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Die Kohlenbecken der Kreideformation im westlichen Nordamerika.
Von Professor  Dr. A. D a n n e n b e r g ,  Aachen.

Die Kohlcnformation, die der Träger des großen 
Kohlenreichtums in den östlichen und inittlern Ver
einigten Staaten von Nordamerika ebenso wie im 
westlichen Europa ist, nimmt gegen Westen eine 
Ausbildung an, bei der die Entwicklung der Flöze 
mehr und mehr zurücktritt und schließlich ganz ver
schwindet. Während der Höhepunkt der Kohlcn- 
fiihrung in den östlichen Staaten, im Bereich des 
großen appalachischen Beckens liegt, von Pennsyl- 
vanien und Ohio im Norden bis zum Südende in 
Alabama, zeigt sich in den mittlern Staaten, im 
Mississippibecken, schon eine merkliche Abnahme, 
dergestalt, daß zwar die Staaten östlich vom 
Mississippi (Indiana, Illinois und westliches Kentucky) 
auch noch einen beträchtlichen Flözreichtum auf
weisen, daß aber westlich des Flusses in Iowa, 
Missouri, Kansas, Oklahoma, Arkansas und Texas 
bereits die Meeresablagcrungen auf Kosten der flöz- 
fiihrenden Land- und Süßwasserbildungen überhand
nehmen. Noch weiter gegen Westen sind dann die 
altern Formationen, besonders auch das Karbon, 
durch die mächtige Überlagerung von Kreide und 
Tertiär der Beobachtung entzogen. Bei ihrem 
Wiederauftauchen in dem Qebirgssystem der Rocky 
Mountains zeigt dann das Karbon einen völlig ver
änderten Habitus. Die flözführenden limnischen Bil
dungen sind so gut wie gänzlich verschwunden und 
an ihre Stelle rein marine Ablagerungen, vorwiegend 
Kalke getreten; das Karbon hat aufgehört, eine 
Kohlenformation« im eigentlichen Sinne des Wortes 

zu sein.
Für diese Gebiete hat nun die Natur einen aller

dings nicht vollwertigen Ersatz geschafft durch die 
kohlenführende Ausbildung jüngerer Formationen, 
der Kreide und des Tertiärs.

Von dem Gesamtkohlenvorrat der Union, der auf 
rd. 4 Bill, t (einschließlich Alaska) veranschlagt wird, 
entfallen auf diese westlichen Gebiete nicht weniger 
als 2,2 Bill. t. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß diese Kohlen, ihrem jüngern geologischen Alter 
entsprechend, den karbonischen Kohlen des Ostens 
im allgemeinen nicht gleichwertig sind. Besonders 
gilt dies von den riesigen Ablagerungen tertiärer, 
braunkohlenartiger Kohle in Montana und Nord- 
Dakota, die allein etwa 1 Bill, t aufweisen. Auch in 
den übrigen Staaten des Westens entfällt auf diese 
geringwertigen Kohlen ein beträchtlicher Anteil an der 
Gesamtmenge. Immerhin ist daneben ein sehr erheb
licher Vorrat wertvoller Steinkohle vorhanden. In 
dieser Beziehung kommen vor allem die Kreide
ablagerungen von Kolorado (Gesamtvorrat 317 Mil
liarden t), Neu-Mexiko (174 Milliarden t) und 
Wyoming (424 Milliarden t) in Betracht. Mit der

zunehmenden Besiedelung und wirtschaftlichen Er
schließung dieser Gebiete haben naturgemäß auch 
ihre Kohlenschätze in den letzten Jahrzehnten eine 
steigende Bedeutung gewonnen.

Es war mir vergönnt, im Jahre 1928 auf einer 
Studienreise die wichtigsten dieser Vorkommen durch 
eigene Anschauung kennenzulernen, von denen nach
stehend ein Bild in großen Zügen entworfen werden 
soll.

In räumlicher Beziehung sind die Kohlenbecken 
der Kreideformation, auf die ich mich hier beschränke, 
an das System der Rocky Mountains, d. h. den 
östlichen Teil des den ganzen Westen von Nord
amerika einnehmenden Berglandes gebunden, aller
dings greifen sie mehrfach auf die benachbarten geo
graphischen Provinzen über. Sic erstrecken sich hier 
von den südlichen Staaten Neu-Mexiko und Arizona 
nordwestlich durch das westliche Kolorado und das 
östliche Utah nach Wyoming und Montana. Unter 
dem 49. Breitengrade tritt die Zone der flözführenden 
Kreideablagerungen in Kanada ein, hier noch strenger 
als in den Vereinigten Staaten an den Ostrand des 
Felsengebirgcs gebunden, sich aber in die östlich 
vorliegenden Ebenen fortsetzend. So durchziehen sie 
das östliche Alberta und westliche Britisch-Kolumbien 
bis nach Alaska.

Außerordentlich groß ist auf diesem weiten Ge
biete die Mannigfaltigkeit und Verschiedenheit der 
einzelnen Vorkommen in der äußern Erscheinungs
weise, in stratigraphischer, tektonischer und allgemein
geologischer Hinsicht.

Zunächst besteht zwischen den Vorkommen 
in den Ver. Staaten und denen von Kanada ein 
wesentlicher stratigraphischer Unterschied insofern, 
als die erstgenannten ausschließlich der obern Kreide
formation angehören (eine vereinzelte Ausnahme soll 
später Erwähnung finden), während in Kanada auch 
der untere Teil der Formation flözführend entwickelt 
ist und gerade diese unterkretazischen Kohlen infolge 
ihrer ausgezeichneten technischen Eigenschaften ein 
besonders wertvolles Gut darstellen.

V o rk o m m e n  in den  V e r e in ig t e n  S ta a ten .
Hier bildet die flözführende Kreideformation eine 

große Anzahl einzelner Becken oder Bezirke, deren 
Umfang und äußere Begrenzung durch den tektoni
schen Bau des Gebietes und sodann natürlich durch 
die Erosion bestimmt wird.

Am Südende beginnend findet man — von un
bedeutenden Vorkommen in Arizona abgesehen — eine 
Reihe wichtiger Becken in N e u -M e x ik o ,  die zum 
Teil nach Kolorado übergreifen. Genannt seien nur 
das Los-Cerillos-Feld im Südosten, aus einer Anzahl
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kleinerer Becken zwischen Sta. Fe und Albuquerque 
bestehend, das große Becken am San Juan River im 
Nordwcsten des Staates, dessen Nordteil dem süd
westlichen Kolorado (Durango) angehört, und im 
Nordosten das wichtige Raton-Becken, das ebenfalls 
nach Kolorado übergreift und hier den bedeutenden 
Bergbaubezirk von Trinidad und Walsenburg bildet. 
In K o lo ra d o  sind sodann im Südwesten und Süd
osten die soeben erwähnten Anteile der von Neu- 
Mexiko hcrüberrcichenden großen Becken zu nennen, 
ferner als selbständige Einheiten das Denver-Becken 
in der Umgebung dieser Stadt längs des Ostrandes 
der Kordillere und in deren Vorland, südlich davon 
das kleine, aber nicht unbedeutende Becken von 
Canyon City, ebenfalls am Ostrande des Felsen- 
gebirges gelegen, dort, wo der Arkansas durch die 
malerische Royal Gorge das Gebirge verläßt. Weiter 
westlich breitet sich inmitten des Gebirgslandes als 
größtes, aber noch verhältnismäßig wenig erschlossen 
und ausgenutzt, das Uinta- oder Grand-River- (auch 
Grand-Mesa-) Becken über die Westgrenze des Staates 
nach Utah aus. Nördlich von diesem, durch eine Auf
sattelung davon getrennt, liegt als sein Gegenstück 
das ebenfalls recht bedeutende Yampa-Kohlenfeld.

Im westlich angrenzenden U tah  ist am wichtigsten 
die westliche Fortsetzung des Uinta-Beckens, wegen 
seiner eigenartigen Struktur auch als »Book Cliffs« 
bezeichnet.

An Kolorado grenzt nördlich W y o m in g ,  wo 
das Rock-Springs- oder Green-River-Kohlenfeld im 
Süden als wichtigstes, danach das Bear-River-Becken 
im westlichen Tede anzuführen ist. Die übrigen Vor
kommen sind entweder an sich unerheblich oder 
liefern nur geringwertige, meist lignitischc Tertiär
kohle. Dasselbe gilt von der Mehrzahl der räumlich 
und mengenmäßig sehr bedeutenden Vorkommen in 
M o n tan a ,  ln diesem Staate setzt aber die produktive 
Entwicklung der untern Kreide ein, die dann in der 
nördlichen Fortsetzung nach Kanada sehr große Be
deutung. gewinnt. Diese Schichten, die sogenannte 
Kootenay-Formation, bilden hier das wichtige Great- 
Falls-Feld im nördlichen Teile des Staates, das eine 
echte »bituminöse« (nach der amerikanischen Bezeich
nungsweise) Steinkohle liefert.

Auf meiner Reise konnte ich das Raton-Feld, das 
Denver-Becken und einen Teil des Grand-River-Feldes 
näher kennenlernen.

Das R a to n -F e ld  ist bei dem heutigen Stande 
des Bergbaus das wichtigste in den beiden beteiligten 
Staaten. Von der Gesamtförderung Neu-Mexikos 
(3,7 Mill. t) entfallen 2,75 Mill. t  = 74 o/0 auf dieses 
Becken, von derjenigen Kolorados (10,6 Mill. t) 
5,26 Mill. t oder nahezu 50 o/o auf den zugehörigen 
Anteil dieses Feldes, das im Durchschnitt der Förde
rung beider Staaten 56o/0 bestreitet. Erhöht wird 
seine Bedeutung noch dadurch, daß seine Kohlen der 
Beschaffenheit nach mit an erster Stelle stehen.

Drei mehr oder weniger selbständige Bergbau
bezirke treten in dem Gesamtfelde hervor: der von 
Raton im Süden, in Neu-Mexiko, der nördlich an
grenzende Bezirk von Trinidad im südlichen Kolorado 
und der von Walsenburg im Norden, von denen jeder 
besondere Verhältnisse aufweist.

In Raton, einem freundlichen, aufblühenden 
Städtchen, befindet man sich im Bereiche der großen 
Tafelberge, der Mesas. Die flach gelagerten Schichten

der Kreide und des Tertiärs werden von ausgedehnten 
Decken vulkanischen Gesteins überlagert, die einen 
Schutz für die weichen Sedimente und damit auch für 
die Kohle bilden. Allerdings konnte diese Bedeckung 
nicht verhindern, daß die Erosion weite Becken aus
räumte und darin die Schichten bis auf das Liegende 
der Kohlenformation abtrug, und daß außerdem die 
Ränder der Tafelberge von tiefen Schluchten zer
schnitten wurden. Damit hat die Natur dem Bergmann 
gewissermaßen die Aus- und Vorrichtungsarbeitcii 
abgenommen. Überall an den Gehängen dieser Täler 
und Schluchten gehen die Flöze zutage aus und 
können hier unmittelbar in Angriff genommen werden. 
Bei einer Wanderung in der Umgebung von Raton 
sieht man alle Abhänge mit Bergwerksanlagen besetzt. 
Mächtige Sandstein- und Konglomeratbänke erzeugen 
Steilwände und dienen als zuverlässige und bequeme 
Wegweiser zu den Kohlenlagern. Besonders auf
fallend und praktisch bedeutsam ist ein Sandstein im 
Liegenden der Hauptflözgruppe, der sogenannte 
Trinidad-Sandstein, der seinen Namen von der kenn
zeichnenden Entwicklung bei dieser Stadt hat und im 
ganzen Gebiet einen ebenso wichtigen wie leicht 
kenntlichen Horizont darstellt.

Von Raton führt die Bahn oder besser der Kraft
wagen auf einer malerischen, viel gewundenen Ge
birgsstraße, deren Paßhöhe wunderbare Ausblicke auf 
das Felscngebirge im Westen (Culebra Range mit 
Blanco Peak, 4400 m), die Hochfläche im Süden und 
die weiten Ebenen im Osten eröffnet, nach Trinidad 
in Kolorado. Beim Abstieg sieht man wiederum in 
den Schluchten des Nordabfalls überall die Kohlen
gruben eingenistet. Ihre geologischen Verhältnisse 
sind dieselben wie auf der Südseite bei Raton und 
bedürfen deshalb keiner besondern Besprechung. 
Gewaltig ragt im Süden von Trinidad der Fishers 
Peak, der nördliche Eckpfeiler der Mesa von Raton 
auf (rd. 3000 m), während von Norden die zwar 
weniger hohen, aber malerischen Felswände von 
Simpsons Rest hineinschauen, die typische Entwick
lung des Trinidad-Sandsteins darstellend. Dazwischen 
liegt das freundliche, betriebsame Städtchen, vom 
Purgatoire River durchflossen. Hier beginnt das 
Kohlenbecken von Trinidad, an das sich ohne .scharfe 
Grenze im Norden der Walsenburg-Bezirk anschlicßt.

Die flözführendc Kreideformation bildet die erste 
Vorstufe des Gebirges, die ziemlich plötzlich zur 
Ebene abfällt. Wie ein Gesims zieht sich die Fels
wand des Trinidad-Sandsteins am Gehänge entlang, 
nach Norden allmählich immer tiefer einsinkend, bis 
er in der Gegend von Walsenburg nur noch un
bedeutend über das allgemeine Niveau aufragt. Auch 
hier sind der Gebirgsrand und die von Westen ein
mündenden Talschluchten überall mit Kohlengruben 
und -schürfen besetzt.

Nördlich von Walsenburg endlich taucht die flöz
führende Schichtengruppe unter die Ebene, so daß 
der Bergbau hier — im Pictou-Bezirk — zum Tiefbau 
übergehen mußte.

Die Bedeutung des ganzen Gebietes liegt, wie 
schon bemerkt, in der Beschaffenheit der Kohle, die 
in der Hauptsache als eine echte »bituminöse« Stein
kohle mit ziemlich hohem Kohlenstoff- und mittlerin 
Gasgehalt entwickelt ist und in ihren bessern Sorten 
einen durchaus brauchbaren Koks liefert. Bei vielen 
Gruben bestehen daher auch umfangreiche Ver
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kokungsanlagen. Stellenweise steigert sich der Koh
lungsgrad bis zum Anthrazit, ja darüber hinaus sogar 
zum fast reinen Kohlenstoff in der Form des Graphits. 
Im Raton-Feld wurde der allerdings unreine Graphit 
früher sogar bergmännisch gewonnen.

Diese eigentümlichen Verhältnisse lassen auf be
sondere, sehr wirksame Kräfte als Ursachen des außer
gewöhnlich hohen Kohlungsgrades dieser jugend
lichen Flöze schließen. In d.esein Falle sind es offen
bar vulkanische Einflüsse gewesen, und zwar treten 
diese hier in zweifacher Form auf. Im Süden haben 
gewaltige Ergüsse die flözführenden Schichten über
lagert und die Mesas gebildet. Unter dieser Be
deckung ist die Kohle stets mehr oder weniger hoch
gradig umgewandelt worden. Die Graphitbildung 
geht wahrscheinlich auf unmittelbaren Eruptivkontakt 
an örtlichen Durchbrüchen zurück. Die Ergüsse in 
diesem Gebiet gehören vermutlich einer quartären 
Eruptionszeit an, innerhalb deren wieder mehrere 
Abschnitte unterschieden werden können, indem die 
ältesten Ergüsse die höchsten Tafelberge krönen, 
während die jüngern entsprechend dem Fortschreiten 
der Denudation immer tiefere Absätze bilden. Anders 
stellt sich der Vulkanismus im Norden dar. Hier 
erhebt sich zwischen Trinidad und Walsenburg, vor 
den Ketten des eigentlichen Felsengebirges, der 
Doppelgipfel der Spanish Peaks (4150 m) als eine 
gewaltige Vulkanruine aus tertiärer Zeit. Zahllose 
Gänge, oft als bizarre Felsmauern hoch aufragend, 
strahlen von diesem Zentrum nach allen Richtungen 
aus, im Norden bis über Walsenburg hinaus, im Süden 
bis in die Nähe von Trinidad, während sich gleich
zeitig flachliegende Intrusionen zwischen die Schich
ten ein'gezwängt haben. Wo diese, wie es sich häufig 
in dem ganzen Gebiet beobachten läßt, mit den 
Kohlenflözen in Berührung getreten sind, hat sich die 
Kohle in natürlichen Koks umgewandelt. Man kann 
sich kein anschaulicheres und eindringlicheres Bild 
der Wirksamkeit vulkanischer Kräfte denken, als es 
hier dank der Vorzüglichkeit der Aufschlüsse in 
geradezu überwältigender Weise vor Augen tritt.

Das Trinidad-Becken ist nur ein Beispiel von 
vielen ähnlichen Vorkommen in Kolorado und in den 
Nachbarstaaten. Kaum weniger schön, wenn auch in 
etwas anderer Form tritt das Wirken derselben Kräfte 
im Bezirk von C r e s t e d  B u t te ,  dem südöstlichen Vor- 
sprung der Grand Mesa bzw. des Grand-River- 
ßeckens, in Erscheinung. Hier ist die Veredelung der 
Kohle an die vulkanische Gruppe der West Elk Mts. 
geknüpft, die ein klassisches Beispiel der Lakkolith- 
fonn vulkanischer Berge bildet. Dieser Bezirk, dem 
ich ebenfalls einen Besuch abgestattet habe, ist wichtig 
als das größte Anthrazitvorkommen Kolorados, über
haupt das einzige bedeutendere im Westen. Der 
Kohlenvorrat in diesem räumlich ziemlich beschränk
ten Gebiet wird auf 100 Mill. t geschätzt, die Förde
rung betrug im Jahre 1927 79000 t.'

Einige Worte über die ziemlich verwickelten 
stratigraphischen Verhältnisse der flözführenden 
Kreideformation in den Ver. Staaten mögen diesen 
Abschnitt beschließen. Ursprünglich war man b e 
greiflicherweise geneigt, alle Vorkommen als gleich- 
‘iltrig anzusehen, so daß man ihnen eine einheitliche 
stratigraphische Stellung zuwies, und zwar an der 
obersten Grenze der Kreideformation im Übergange 
zum Tertiär. In diesem Sinne wurde die Bezeichnung

»Laramie Formation« für sämtliche Kreidekohlen der 
Rocky Mts. üblich. Selten wohl hat eine voreilige 
Parallelisierung größere Verwirrung angerichtet. Noch 
zu Anfang des Jahrhunderts sind die hier in Frage 
kommenden Bildungen auf den 1900 und 1901 .er
schienenen Blättern Spanish Peaks und Walsenburg 
des geologischen Atlasses der Ver. Staaten als »Lara
mie« bezeichnet. Erst erheblich später hat man durch 
eingehende, stratigraphisch vergleichende Unter
suchungen festgestellt, daß die eigentlichen Laramie- 
Schichten, an der obern Grenze der Formation, als 
deren Typus die flözführenden Schichten im Denver- 
Becken gelten können, in einem großen Teile der bis
her den Laramie-Schichten zugerechneten Kohlen
becken überhaupt fehlen, daß an ihrer Stelle an der 
Formationsgrenze eine große Schichtenlücke und eine 
entsprechende Diskordanz vorhanden ist, und daß das 
flözführende Gebirge einem erheblich tiefern Horizont 
angehört, der in den östlichen Becken als Vermejo- 
Formation, in den westlichen, aber nicht genau ent
sprechend, als Mesa-Verde-Formation bezeichnet wird. 
Die nachstehende Übersicht bringt das gegenseitige 
Verhältnis der einzelnen Stufen zur Anschauung.

Allgemeine
Ein teilung Denver Raton

G rand  Mesa 
und W est  
Elk Mts.

T e r t iä r  (Eozän) A rapahoe Raton Ohio-Creek-
Konglornerat

M on- |  Foxhil ls  
tana |  P ierre

Laramie 
Foxhil ls  j 

Pierre

Vermejo
Trinidad-
Sandstein

Pierre-Schiefer

Mesa-Verde-
Form ation

Kolo-i N iobrara  
r a d o \  Benton

N iobrara
Benton

N iobrara
Benton

\  Mancos- 
/  Schiefer

Dakota Dakota Dakota Dakota

Comanche M orrison P urga to ire Gunnison

V o rk o m m e n  in K anada .
Hier spielen die Kreidekohlen eine ganz andere, 

im Verhältnis ungleich wichtigere Rolle als in den 
Ver. Staaten. Einem außerordentlichen Reichtum des 
Landes an Kohlen der jüngern, Kreide- und Tertiär
formation stehen nur sehr begrenzte Vorräte kar- 
bonischer Kohlen im äußersten Osten an der atlanti
schen Küste (Neu-Schottland) gegenüber. Als Folge 
dieses Verhältnisses beobachtet man eine allmäh
liche, aber offenbar unaufhaltsame Verschiebung des 
Schwerpunktes des kanadischen Kohlenbergbaus aus 
dem atlantischen Bezirk in das Gebiet der westlichen 
großen Ebenen, der Rocky Mts. und an die pazifische 
Küste (Vancouver).

Bei einer Gesamtförderung von 17,4 Mill. t im 
Jahre 1927 betrug der Anteil der karbonischen Becken 
in Neu-Schottland und Neu-Braunschweig 7,27 Mill. t, 
also erheblich weniger als die Hälfte, demgegenüber 
der von Alberta und Britisch-Kolumbien (die Förde
rung von Saskatchewan, 470000 t Lignit, kann hier 
außer Betracht bleiben) 9,66 Mill. t, davon 6,33 Mill. t 
»bituminöse«, also Steinkohle, der Rest »subbitu- 
minous« und Lignit. Dieses Verhältnis muß sich 
dauernd zugunsten der Kreidekohlen des Westens 
verschieben, da die karbonischen Becken an der 
atlantischen Küste der Erschöpfung entgegengehen, 
während die Kreidekohlenbecken der westlichen 
Ebenen und der Rocky Mts. noch außerordentlich 
entwicklungsfähig sind. Zahlenmäßig zeigt sich dies
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bei einem Vergleich der Vorräte in den Hauptgebieten, 
wobei die riesigen Mengen geringwertiger Kohle 
(»subbituminous« und »lignite«) — in den Provinzen 
Alberta und Saskatchewan mehr als 1 Bill, t — ganz 
außer acht gelassen werden sollen.

Hiernach berechnen sich die Vorräte an eigent
licher »bituminöser« Steinkohle für Neu-Schottland 
(Karbon) auf 9,7, Alberta (Kreide) auf 58,5 und 
Britisch-Kolumbien (Kreide) auf 66,8 Milliarden t, so 
daß sich ein gewaltiges Übergewicht der Kreide
kohlen des Westens ergibt, das auch durch die wert
vollere Beschaffenheit der karbpnischen Kohle nicht 
ausgeglichen wird.

Zum Unterschiede von den Verhältnissen in den 
Ver. Staaten ist hier, wie schon erwähnt, auch die 
untere Kreideformation in mächtiger, flözreicher Aus
bildung in den sogenannten Kootenay-Schichten ent
wickelt. Gerade diese Abteilung enthält die reichsten 
und wertvollsten Kohlenlager. Da nun außerdem 
auch die höhern Abteilungen der Formation flöz
führend sind, erklärt sich daraus die außerordentliche 
praktische und wirtschaftliche Bedeutung dieser 
Formation.

Die nachstehende Übersicht zeigt die in Kanada 
eingeführte Gliederung der Formation im Vergleich 
mit dem allgemeinen stratigraphischen Schema der 
amerikanischen Kreide.

Tert iär Eozän Paskapoo-Formation

O bere Kreide

Montana j
Edmonton 
Bearpaw 

Belly River

Kolorado Niobrara
Benton

Dakota Blairemore

Untere  Kreide (Comanche) Kootenay

Jura — Fernie

Flözführend sind das Kootenay im untern Teile, 
die Belly-Rivtr- und die Edmonton-Gruppe im obern 
Abschnitt der Formation. Die Edmonton-Gruppe, die 
ohne scharfe Grenze in das Tertiär übergeht, läßt 
sich mit der Laramie-Formation der Ver. Staaten ver
gleichen. Die Belly-River-Schichten können dann an
nähernd als Vertreter der flözführenden Mesa-Verde- 
Formation von Kolorado gelten, nehmen aber durch
schnittlich eine etwas tiefere Höhenlage ein, während 
die Kootenay-Schichten in den Ver. Staaten — ab
gesehen von dem erwähnten Vorkommen in Mon
tana — wenigstens in dieser Ausbildung überhaupt 
nicht vertreten sind. Wegen dieser eigenartigen Stel
lung verdienen die Kootenay-Schichten ganz be
sondere Beachtung. Allerdings kennt man in Europa, 
auch in Deutschland, entsprechende Bildungen im 
sogenannten Wealden, dem die Deister-Kohlen an
gehören. Es ist überraschend, wie stark auch die Flora 
in den beiden so weit entfernten Gebieten überein
stimmt.

Die Kohlenbecken des Kootenay finden sich aus
schließlich in den vordersten, d. h. östlichen Ketten 
der Rocky Mts. Sie bilden hier durch Faltung 
zwischen ältere Schichten eingeschlossene Becken 
oder Mulden, die in der Streichrichtung des Gebirges 
angeordnet sind. Diesen Becken galt das Haupt
augenmerk meiner Reise. Sie beginnen unmittelbar

an der Grenze von Kanada1. Im Süden liegen sie teils 
im äußersten Westen der Provinz Alberta, teils in 
Britisch-Kolumbien, gehen aber im Fortstreichen 
nach Norden ganz auf die Seite von Alberta über. 
Ihre Aufschließung ist einstweilen an die Umgebung 
der drei großen transkontinentalen Eisenbahnlinien 
gebunden.

Die größte Breitenentwicklung des Zuges liegt 
im Südendc zu beiden Seiten des Crows-Nest-Passes, 
nach dem diese Vorkommen genannt zu werden 
pflegen. Hier durchschneidet der südliche Zweig der 
Kanadischen Pazifikbahn von Osten nach Westen 
mindestens vier einzelne Becken, wozu noch durch 
die weitgehende Faltung gebildete Nebenmulden 
treten. Die Landschaft hat hier Hochgebirgscharakter. 
Zwischen den schroffen, zackigen Kämmen der paläo
zoischen Kalke liegen die flözführenden, vorwiegend 
aus Schiefer und Sandsteinen nebst einigen Kon- 
glomcratbänken bestehenden Kreideablagerungen ein
gebettet, deren sanftwellige Oberflächenformen zu 
jenen einen auffallenden morphologischen Gegensatz 
bilden. Der tektonische Druck hat die Kreidemulden 
eng zusammengepreßt, zum Teil sind die paläozo
ischen Kalke in großen Überschiebungen, wie im 
Crows Nest Mtn., über sie hinwegbewegt worden. 
Drohend überragen die steilen Felswände die grünen 
Talbödcn. So übersteil ist der paläozoische Rahmen 
der Becken über diese emporgetrieben, daß unter 
Umständen ein geringer Anstoß genügt, die fast senk
rechten Wände zum Einsturz zu bringen, wie es im 
Jahre 1903 der große Bergsturz bei Frank gezeigt 
hat. Der tektonische Druck und die entsprechende 
Bewegung wäret] stets von Westen nach Osten, also 
nach außen, nach dem Gebirgsrande hin gerichtet. 
Daher ist stets der westliche Flügel der Kohlenbecken 
steil aufgerichtet, wenn nicht überkippt oder über
schoben, während auf den Ostflügeln regelmäßige 
Lagerung mit etwa 30-40° Einfallen herrscht.

Was in Kolorado durch die vulkanischen Kräfte 
bewirkt worden ist, das hat hier der tektonische 
Druck bei der Gebirgsbildung zustande gebracht: die 
Entgasung der Kohle und ihre Veredelung zu hoch
wertiger Kokskohle, stellenweise fast bis zum 
Anthrazitstadium. Am weitesten vorgeschritten sind 
in dieser Beziehung die im Innern des Gebirges ge
legenen und daher von der stärksten Faltung be
troffenen Becken (Fernie, Blairemore, Cascade usw.), 
während die am Rande befindlichen (Bull Mtn,, 
Pelliser u. a.) weniger stark entgast worden sind. 
Daß hierbei neben der tektonischen Einwirkung auch 
das geologisch höhere Alter der Kootenay-Kohlen 
gegenüber den spät- und postkretazischen des Vor
landes eine Rolle spielt, ist nicht zu bezweifeln, 
wenn sich auch die Bedeutung dieses Anteils nicht 
feststellen läßt, da die Kootenay-Schichten nach Osten 
bald auskeilen.

Auf der Westseite des Crows-Nest-Passes, in 
Britisch-Kolumbien, liegt vor allem das bedeutende 
Becken von Fernie und seine nördliche Fortsetzung, 
das langgestreckte Elk-River-Becken. Hier steht das 
Kootenay im Höhepunkt seiner Entwicklung. Die 
Mächtigkeit der Schichtengruppe beträgt 1200 m und 
mehr; darin treten einige zwanzig Flöze mit 50 bis 
60 m Kohlenmächtigkeit auf, die freilich nicht alle an

1 Als ein V o r läu fe r  des  f lö z füh renden  »K ootenay« in  den  Ver. Staaten 
ist d a s  Becken von O re a t  F alls  in M on tana  zu  e rw ähnen .
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jedem Punkte bauwürdig sind. Die Stärke der bessern 
Flöze erreicht nicht selten 2 - 4  m. Durch Faltung 
und Stauchung sind örtliche Kohlenmächtigkeiten 
von 10-12 m und darüber entstanden. In dem kleinen 
Becken von Corbin hatte sich so eine große, jetzt 
gänzlich abgebaute Kohlenmasse gebildet, die auf 
einer Fläche von 80000 m 2 eine Mächtigkeit von 
50-60 m aufwies und im Tagebau gewonnen wurde. 
Die Vorräte dieses Bezirkes werden auf 36 oder, nach 
ändern Berechnungen, auf 43 Milliarden t geschätzt.

östlich des Passes, in Alberta, liegen die Becken 
von Coleman, Frank-Blairemore und Bellevue. Die 
Mächtigkeit der Formation und auch ihr Flözreichtum 
nimmt in dieser Richtung, d. h. nach Osten, nach 
dem Außenrande des Gebirges hin, ständig ab. In 
diesen Becken sind noch 3 -6  bauwürdige Flöze von 
1-5 tn Mächtigkeit vorhanden. Der Gesamtvorrat 
dürfte etwas über 30 Milliarden t betragen. Die Förde
rung belief sich im Jahre 1922 auf mehr als 1 Mill. t.

Iin Fortstreichen nach Norden verschmälert sich 
der Zug des Kootenay, so daß im nächsten Abschnitt 
nur noch zwei langgestreckte Parallelbecken bestehen: 
im Westen, in Britisch-Kolumbien, das schon erwähnte 
Elk-River-Becken, die nördliche Fortsetzung der 
Becken von Fernie und Corbin, auf der Ostseite, in 
Alberta, das etwas breitere, durch Faltung in sich 
geteilte Livingstone-Becken. Der Bergbau ist in diesen 
mehr abseits von den Hauptbahnlinien gelegenen 
Becken noch weniger entwickelt. Das Elk-River- 
Becken hat einen ähnlichen Aufbau wie das von 
Fernie, sein Kohlenvorrat wird auf 13 Milliarden t 
geschätzt. Das Livingstone-Becken enthält in 230 m 
Gebirge 20 Flöze mit 35 in Kohle; eine Schätzung 
seines Kohlenvorrates liegt nicht vor.

Weiterhin verschmälert sich die Kootenay-Zone 
noch mehr, so daß von hier an meist nur noch eine 
einfache Reihe schmaler Becken — gelegentlich von 
kleinern Nebenmulden begleitet — vorhanden ist. Das 
nächste in dieser Reihe ist das Cascade-Becken, im 
nördlichen Teile von dem gleichnamigen kleinen Fluß, 
im südlichen Teile vom Bow River durchflossen. Es 
hat etwa 70 km Länge in der Nord-Süd-Richtung bei 
einer Breite von 2 -3  km. Dem Tale des Bow-Flusses 
folgt hier auch der nördliche Zweig der Kanadischen 
Pazifikbahn. Das Becken liegt östlich der Wasser
scheide (Kicking Horse Pass) in Alberta, innerhalb 
der Rocky Mts., und ist ebenfalls von Westen her stark 
zusammengepreßt worden. Bergbau findet heute nur 
noch bei Canmore an der Pazif.kbahn statt, ¡nachdem 
die Betriebe bei Anthracite und Bankhead in der Nähe 
von Banff stillgelegt worden sind. Sein Vorrat wird 
auf 2,7 Milliarden t berechnet. Es sind 10-15 Flöze 
von 1-2 nr Mächtigkeit vorhanden. Die Kohle hat 
durch die starke tektonische Einwirkung zum Teil 
anthrazitartige Beschaffenheit erhalten. Der Anteil an 
solcher hochwertigen Kohle wird auf 769 Mill. t an
gegeben. Einige kleine, östlich vorgelagerte Neben- 
»julden (Pelliser-, Costigan-Becken usw.) können hier 
übergangen werden. Dann folgen im Hauptzuge nörd- 
“eh des Saskatchewan-Flusses das Bighorn-Becken 
und an dieses anschließend das Nikanassin-Becken, 
neide mit mächtiger Entwicklung der Kootenay- 
behichten und entsprechendem Flözreichtum (im 

'ghorn-Becken 9 -15  Flöze mit 15-25 m Kohle), aber 
■ra ganzen noch wenig aufgeschlossen. Am Athabaska-

ß> bei Brule Lake und Jasper Lake, legt sich dann

ein weiteres Hauptbecken an, das von hier gegen 
Nordwesten zum Smoky River fortstreicht. Es wird 
an den genannten Orten von der Kanadischen 
National-Balm, der nördlichsten der drei trans
kontinentalen Linien, durchschnitten. Hier sind drei 
Flöze "von D/2-3 m nachgewiesen. Im übrigen läßt 
sich über diese und die noch weiterhin gegen Nord
westen bis Alaska folgenden Becken wenig aussagen. 
Jedenfalls liegen hier noch bedeutende Vorräte, so 
daß die bisher ziemlich geringfügige Förderung erheb
licher Steigerung fähig ist.

Kohlenvorkommen der obern Kreideformatibn 
sind in Kanada in zwei getrennten Gebieten entwickelt, 
einmal östlich des Felsengebirges, im westlichen Teile 
der großen Ebenen, in den Provinzen Alberta und 
Saskatchewan, sodann — völlig unabhängig hiervon — 
im äußersten Westen, an der pazifischen Küste bzw. 
auf den dieser vorgelagerten Inseln.

Im erstgenannten Gebiet gehören die Vorkommen 
der Belly-River- und der Edmonton-Formation an. Da 
die Ablagerungen hier weder dynamischen noch 
vulkanischen Einwirkungen ausgesetzt gewesen sind, 
weisen die Flöze durchschnittlich einen weniger hohen 
Kohlungsgrad als diejenigen des Kootenay oder die 
bessern Sorten der gleichaltrigen Vorkommen in den 
Ver. Staaten auf. Meist handelt es sich um »semibitu
minöse« Kohle, also eine Zwischenstufe zwischen 
Braunkohle und Steinkohle, die aber unter günstigen 
Umständen auch »bituminösen«, also Steinkohlenrang 
erreichen kann, wie sie anderseits auch vielfach im 
Lignit- bzw. Braunkohlenstadium steckengeblieben 
ist. Diese Schichten nehmen ein sehr ausgedehntes 
Gebiet ein, das sich einstweilen noch nicht genau 
abgrenzen läßt, jedenfalls aber mehr als 100000 km 2 
umfaßt und einen entsprechenden Kohlenreichtum 
enthält. Im ganzen sind von diesem Ungeheuern 
Gebiet erst einzelne günstige Lagen in Angriff ge 
nommen worden.

Flöze der Bclly-River-Gruppe werden hauptsäch
lich bei Lethbridge in Alberta, südlich von Calgary, 
in größerm Maßstabe gewonnen. Wohl noch be
deutender sind die Flöze der Edmonton-Formation, 
der höchsten Abteilung der Kreide. Sie enthält 
mehrere Flöze von 1 -3  m Stärke, auf denen nament
lich in der Gegend östlich von Calgary, bei Drum
heller und Rosebud, ein lebhafter Bergbau umgeht. 
Weiter nördlich, am Saskatchewan, soll in dieser 
Abteilung ein Flöz von 7 m Mächtigkeit auf treten. 
Der gesamte Kohlenvorrat wird auf etwa 500 Mil
liarden t  veranschlagt.

Das zweite wichtige Kohlenvorkommen der obern 
Kreideformation findet sich auf den großen Inseln an 
der pazifischen Küste, hauptsächlich auf Vancouver 
und der Graham-Insel, der Hauptinsel des Königin- 
Charlotte-Archipels. Durch ihre Lage am Meere und 
an einer wichtigen Schiffahrtstraße haben diese Vor
kommen, besonders das auf Vancouver, eine hervor
ragende Bedeutung erlangt. Mittelpunkt des Abbaus 
der drei vorhandenen, ziemlich regelmäßigen Flöze 
(Wellington-, Newcastle- und Douglas-Flöz) ist das 
Städtchen Nanaimo im südlichen Teile der Insel. Der 
Kohlenvorrat ist beschränkt. Der Bergbau erstreckt 
sich bereits unter das Meer. Die Kohlen finden für 
Kesselfeuerung und Hausbrand Verwendung. Zur 
Verkokung sind sie nicht geeignet. Wie schon 
erwähnt, stammt der größte Teil der Kohlenförderung
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Britisch-Kolombiens aus diesem Gebiet. Daneben sind 
noch einige weitere Betriebspunkte im Norden der 
Insel (Comox, Suquash) von geringerer Bedeutung 
zu erwähnen. Räumlich ist das Vorkommen natur
gemäß ziemlich eng begrenzt, und daher sind auch die 
Kohlenmengen nicht besonders groß; sie werden in 
dem Bericht über die Kohlen Vorräte der Welt mit 
1,178 Milliarden t sichern und 6,396 Milliarden t wahr
scheinlichen Vorräten angegeben.

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Die Arbeit behandelt die geologischen Verhält

nisse und die wirtschaftliche Bedeutung der Kohlen 
der Kreideformation in den Ver. Staaten und in 
Kanada. Die wichtigsten Vorkommen liegen im Be
reich des Felsengebirges von der mexikanischen

Grenze bis hinauf nach Alaska. Sie ersetzen hier die 
in diesen Gebieten fehlenden karbonischen Kohlen und 
sind daher für den ganzen amerikanischen Westen 
von großer Wichtigkeit. In Kanada findet sich auch 
ein ziemlich bedeutendes Vorkommen am Stillen 
Ozean, auf der Insel Vancouver. Stratigraphisch ge
hören die Vorkommen in den Ver. Staaten zumeist 
der obern Kreide (Montana-Schichten) an, in Kanada 
sind außerdem noch in der untersten Kreideformation 
(Kootenay-Schichten, entsprechend dem Wcalden) 
wichtige Ablagerungen entwickelt. Tektonische und 
vulkanische Einwirkungen haben die Kohlen aller 
Stufen hochgradig umgewandelt und veredelt, stellen
weise bis zum Anthrazit, auch Graphit und natür
licher Koks finden sich als örtliche Ergebnisse der 
vulkanischen Kontaktmetamorphose.

Die Entwicklung der Vertikalstrom- und Rinnenwäschen 

in Belgien und Frankreich.
Von Diplom-Bergingenieur J. S t e i n m e t z e r ,  Brüssel.

(Schluß.)

V e re in ig te  V e r t ik a ls lro m -  und  R in n en w äsch e  
v on  Hoyois.

In der vom Leiter Hoyois der Houillères Unies du 
Bassin de Charleroi in Gilly ausgebildeten Vorrichtung 
sollen sich die Vorzüge beider Arbeitsweisen gleichzeitig 
geltend machen. Damit ergibt sich eine Obergangsform, 
die eine Mittelstellung zwischen den beiden genannten 
Verfahren einnimmt. Man unterscheidet drei Bauarten, 
je nachdem es sich um Grobkohle (20-100  mm), Mittel
korn (5 -2 0  mm) oder Feinkohle (0 - 5  mm) handelt. 
Trotz dieser Einteilung ist es aber auch möglich, ohne 
Vorklassiernng von 0 —100 mm zu waschen und dann 
nach Abtrennung der Feinkohle diese in einer besondern 
Vorrichtung nachzuwaschen. Entscheidend hierfür sind 
vor allem die örtlichen Verhältnisse und die Waschbarkeit 
der Kohle.

Die Ausführung für M it te lg rö ß e  (5 -2 0  mm) ist 
einfach im Aufbau (Abb. 10). Die Rohkohle wird 
in die Rinne a aufgegeben, die bereits vorbereitend auf 
die Beltbildung und das Waschen wirkt, dessen Schwer

punkt jedoch bei b und c liegt. Hier ist jedesmal 
der Rinnenboden zur Erleichterung der Bettbildung 
gegenüber dem vorhergehenden Stück abgestuft, über
dies sind vor und hinter dem Stutzen d  verstellbare 
Klappen eingebaut (Abb. 11), die durch Abriegelung 
der untersten Schichten ebenfalls die Bettbildung und 
somit das Waschen begünstigen. Gleichzeitig fällt ihnen 
die Einstellung der Spaltweite über dem Austragstutzen d 
zu. Die Länge des genannten Spaltes entspricht der 
Rinnenbreite.

Das durch d  abgezogene Gut, also die untersten 
Schichten in der Rinne, bestehend aus Bergen und 
höchstens etwas Mittelprodukt, gelangt nun in die erste 
Vertikalstromvorrichtung. Diese wird von dem geneigten 
Rohrstück d  und dem senkrechten Rohr e gebildet, das 
unten durch eine verstellbare Öffnung ein Austragen 
gestattet. Von den beiden Hähnen /  und g  dient der 
erstgenannte zum Ausgleich des Wasserverlustes im 
Austrag, während g, der am Einlauf von d  in e mündet, 
das zur Erreichung der erforderlichen senkrechten Ge- 

r  ~ " schwindigkeit notwendige Wasser liefert. 
Das Druckwasser durchstreicht somit das 
gesamte von d  aus eingetragene Gut, wo
bei etwa von den Bergen mitgenommene

— s- M app e
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Abb. 10. W äsche von Hoyois für Mittelkorn.

Abb. 11. Ausbildung der  Klappen 
bei der  V orrich tung  von Hoyois.

Kohlenteilchen und Mittelprodukt durch e 
hochsteigen und durch einen Bodenspalt 
in die Rinne c gelangen. Die reinen Berge 
sinken in dem Rohr e nach unten und wer
den durch eine verstellbare Blende in den 
Sammelrumpf abgelassen.

Das in die Rinne zurückgehobene Gut 
wird mit dem hier verbliebenen bei der 
Weiterbeförderung wiederum dem Rinnen-
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waschen unterworfen. Bei c und h spielt sich nochmals 
derselbe Vorgang wie in b ab, so daß nach Abzug 
unter Gleichdruck der untern Schichten in i  nur noch 
reine Kohle in der Rinne verbleibt; i  ist eine kleine 
durch einen verstellbaren Spalt mit der Rinne in 
Verbindung stehende Kammer mit Anschluß an das 
Druckwasser und verstellbarem unterm Austrag, er
innert also an ein Einzelteil der bekanntem Rlieo- 
wäsche. Der Austrag von i  gelangt zum Nachwaschen 
in die Vertikalstromvorrichtung k. Hier besteht ledig
lich eine einfache Druckwasserzuleitung, so daß nur 
Berge nach unten ausgetragen werden können, Kohle 
und Mittelprodukt aber nach der Rinne e überlaufen. 
Darin findet nochmals erst Rinnenwaschen statt, dann 
Abzug der untersten Bergeschicht in der Gegendruck- 
Vorrichtung m. Daran schließen sich noch die beiden 
Freifailvorrichtungen n und o, wovon die erste 
nachzuwaschendes Mittelprodukt, die zweite endgültiges 
Mittelprodukt ergibt. Die in e verbleibende Reinkohle 
vereinigt sich mit der aus h kommenden und geht 
dann nach Entwässerung auf Spaltsieben oder nach 
weiterer Klassierung in die Vorratstürme. Alle Berge 
gelangen in eine gemeinsame Rinne und von dort zur 
Verladung für die Halde oder den Versatz. Das nach
zuwaschende Mittelprodukt wird erneut am Eintrag 
durch ein Becherwerk aufgegeben.

Sehr ähnlich, wenn auch etwas verwickelter ist die 
Feinkohlen V o rr ich tu n g  (Abb. 12). Die Korngröße 
0/'/2 mm wird hier neben der eigentlichen Feinkohle

j M ff-sser- 
r"'*" \  h e h ä //e r

Spaltsieb c entwässert und gelangt darauf zu den Türmen- 
Das durch den Schlitz abgezogene unreine Gut kommt 
auf das Spaltsieb d, wo es zum ersten Male enttont 
wird. Sämtliche hier angewandten Spaltsiebe arbeiten 
mit Spaltweiten von 0 ,3 -0 ,5  mm. Der Siebdurchschlag 
gelangt dann in die Gegenstromfrommei e, einen unten 
mit Auslaß versehenen Doppelbehälter, worin dem fein
körnigen Gut ein Wasserstrom langsam entgegenfließt 
(Abb. 13). Nur die reinen Berge können ganz durch
sinken und kommen unten zum Austrag. Das im Über
lauf gewonnene Erzeugnis geht zur Aufgabe zurück.

ßo/j/foMe

rl i

a x t

-'~x A j

ffe/nßo/r/e

T
Berge

. l/n fe r/v a s s e r .— ►  /foM e  . .ß e rg e

Abb. 12. H oyois-W äsche  für Feinkohle.

einer besondern Behandlung unterzogen, womit man 
der Unmöglichkeit der gänzlichen Entstaubung der 
Feinkohle Rechnung tragen und den Anfall aschenreicher 
Schlämme vermeiden will.

Genau wie in der Mittelkornwäsche ist auch bei 
der Feinkohle im Rinnenstück b eine Vertikalstrom- 
vorrichtung eingeschaltet. Das in der Rinne weiter
beförderte Gut geht dann aber über einen einstellbaren 
Schlitz, der die untern Schichten so abzieht, daß un
bedingt reine Kohle weiterfließt. Diese wird auf dem

Abb. 13. G egenstrom trom m el.

Das vom Sieb d  zurückgewiesene Gut wandert zur 
Rinne / ,  wo sich wieder dieselben Vorgänge abspielen, 
ln der Rinne g  zieht man dann außer den Restbergen 
das endgültige Mittelprodukt nebst fertiger Kohle so
wohl unmittelbar als auch über die Rinne h ab. Die 

fertige Kohle wird schließlich noch auf Sieben 
entwässert, ehe sie sich mit der vorher aus- 
gesonderten Feinkohle vereinigt. Für das Nach
waschen der feinsten Teile ist, wie ersichtlich, 
eine gesonderte Vertikalstromvorrichtung vor
gesehen. Der Grund hierfür liegt in der vor

stehend entwickelten Eigenschaft 
des Vertikalstromes, der eine sehr 
enge Klassierskala verlangt. Korn 
von 0/5 läßt sich somit nur unter
teilt waschen, wenn man noch ein 
brauchbares Ergebnis erzielen will. 
Nicht zu vergessen ist, daß auch 
die Art der Entwässerung durch 

einspaltige Siebe infolge der Enttonung aufbereitend 
auf die kleinern Körnungen einwirkt.

Sämtliche unfertigen Mittelprodukte gelangen zur 
Aufgabestelle zurück. Die Berge vereinigen sich in 
einem Sammelkanal.

Die G ro b k o h le n w ä s c h e  (Abb. 14) ist in gedräng
terer Form gehalten als die vorgenannten. Man faßt zwei 
Vorrichtungen mit senkrechten Strömen in einem Körper 
zusammen, um so einen gemeinsamen Austrag für die 
Berge durch ein Becherwerk zu ermöglichen. Trotz 
einiger Umgestaltungen läßt sich aber auch bei dieser 
Anordnung die für die mittlere Korngröße angenom
mene Vertikalstromvorrichtung herausschälen. Unter 
dem Rinnenbett befindet sich eine Zuleitung, deren 
Wasser die leichtern Bergeteile mit etwaigem Mittel
produkt in den eigentlichen Vertikalstrom treibt, während 
das Schwerste vom ersten Spalt aus unmittelbar ab
sinken kann. Ebenso sind an der Einmündung in den
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Fuß des Becherwerkes zwei Zuleitungen zur Über
wachung der Berge vorgesehen; die hier erzeugten 
Wasserschleier sollen jede Vorrichtung gleichsam ab
sondern und bei verschiedenem Druck dessen Ausgleich 
über das Becherwerk in gewissen Grenzen verhindern.

^fle/n-
~\/foh/e

°l/n fe rrvasse r 
_* h 'assers/rom  
_ » ffoM e  
—>ße'rge 
-v  fli/fe /p roP u /rf

ß erge - | 
becber/ver/r

fliffe/proßuA t- 
becberm erp

Abb. 14. G robkohlenwäsche von Hoyois.

Die Rinnenbodenteile zwischen den einzelnen Spalten 
sind waagrecht und senkrecht verschiebbar, gestatten 
also, eine beliebige Höhe des sich fortbewegenden 
Bettes abzufangen. Auch der letzte Überlauf ist in der 
Höhe einstellbar. Für das sich in der mittlern Rinne 
ansammelnde Mittelprodukt ist an diese eine weitere 
Vertikalstromvorrichtung angeschlossen, so daß das 
Mittelprodukt hier ausgetragen wird und in der Rinne 
nur Reinkohle verbleibt. Mit dem Mittelprodukt etwa 
abgezogene Reinkohle wird durch den senkrechten 
Strom in die untere Rinne zurückgeschickt. Die Becher
werke für Berge und Mittelprodukt arbeiten im toten 
Wasser. Ein freier Auslauf ließe sich hier wegen der 
Wasserverluste nicht durchführen.

Der Hoyois-Wäsche wird weitgehende selbsttätige 
Einstellungsmöglichkeit gegenüber Belastungsschwan
kungen nachgerühmt derart, daß nach erstmaliger Ein
reglung sämtliche Umstellorgane durch Blockung den 
Eingriffen der Bedienungsmannschaft entzogen werden. 
Leistungsschwankungen bis zu 75 % sollen ohne Um
stellung zulässig sein. Dementsprechend erfordert die 
Überwachung sehr wenig Leute. Mechanisch bewegte 
Teile fehlen. Durch geeigneten Abzug an den verschie
denen Rinnenstücken kann man nach Belieben ver
schieden reine Kohlen gleichzeitig erhalten.

Der Wasserverbrauch wird zu 5 m3 je t Kohle an
gegeben. Eine Anlage von 50 t/h hat einen Raum
bedarf von etwa 9,5 X 3,9 X 1,0 m. Als Baustoff dienen 
Gußeisen und Blech.

Bei Verfolgung der einzelnen Vorgänge ersieht man, 
wie Hoyois die von ihm in der Rinne beobachtete 
Klassierung nach Dichte und Korngröße ausnutzt. Jede 
Vertikalstromvorrichtung erhält nur grobe Berge, kleine 
Berge und Mittelprodukt mit wenig kleiner Kohle. Die 
Rinne erfüllt also die Forderung des senkrechten Stromes 
auf enge Klassierung, ohne daß hierfür eine mechanische 
Vorrichtung einzugreifen braucht, denn alle größere, 
möglicherweise mit kleinern Bergen gleichfällige Rein
kohle wird in der Rinne zurückgehalten. Aus diesem 
Grunde kann man auch ohne Gefahr Kohle von 5 -  20 mm 
in einer Vorrichtung waschen.

In Betrieb stehen Hoyois-Wäschen auf den Houilleres 
Unies du Bassin de Charleroi, auf den Mines de Messeix 
in Mittelfrankreich und den Charbonnages du Bonnier 
bei Lüttich. Aus den von Hoyois mitgeteilten Zahlen
angaben durchgeführter Analysen geht die selbsttätige

Einstellung dieser Wäsche gegen Belastungsschwan
kungen und Veränderungen in der Zusammensetzung 
des Gutes hervor, indem ohne Eingriff in die Reglung 
Aufgabeänderungen von etwa 50 %  nachstehende Werte 
ergaben:

Asche der Asche der Asche der 
Rohkohle Berge Reinkohle

% % %
31.8 73,8 7,2
37.9 73,9 7,5
38,8 76,6 8,1

Die Mittelprodukte hatten 29,0, 37,8 und 33,9 °/o 
Asche, während die Reinkohlen zwischen 0,7 und 1,2% 
freie Berge und die Berge 0,8—1,6 % Reinkohle ent
hielten.

Die R in n en w äsc h en .
Bei den nachstehend beschriebenen Wäschen erfolgt 

die Trennung von Kohle und Bergen unter Ausschaltung 
des Vertikalstromes im Wasserstrom einer etwas geneigten 
Rinne. Das an den einzelnen Austragstellen manchmal 
noch zugeführte Wasser soll mehr eine Art Gleichdruck 
im Rinnenspalt schaffen.

Die Rheowäsche.
Eine Beschreibung erübrigt sich im Hinblick auf 

das umfangreiche Schrifttum1. Daher soll hier lediglich 
auf verschiedene Neuerungen hingewiesen werden.

Der Rinne gibt man den Querschnitt nach Abb. 15. 
Diese Form paßt sich den Belastungsschwankungen 
insofern gut an, als sich bei höher werdendem Hauf
werk ein für die Wassergeschwindigkeit günstigerer 
Querschnitt ergibt. Ferner bleiben die auszutragenden 
Berge auf eine geringere Rinnenbreite verteilt, und die 
Austräge werden gleichförmiger belastet.

Abb. 15. Querschnitt  
der Rheorinne. Abb. 16. »Volle Kammer«.

Eine weitere Änderung ist in der Unterwasser
zuführung der Feinkohlen- und Schlammwäsche zu 
verzeichnen, die sich, ursprünglich für alle Austrag
vorrichtungen bestimmt, heute nur noch auf die wenigen 
beschränkt, die Berge austragen. Alle ändern arbeiten, 
wie man sagt, »mit voller Kammer« (Abb. 16). Die 
Rheorinne füllt sich durch die Einstellung der Austrag
blende mit Bergen (oder Mittelprodukt) an, indem mehr 
in der Rinne zugebracht wird, als sie aufzunehmen 
vermag. In Verbindung mit dem Wasser entsteht also 
eine in gewissem Sinne viskose Masse, die das Ein
dringen eines Kornes von geringerer Dichte infolge 
ihres höhern spezifischen Gewichtes verhindert. Wird 
aber das spezifische Gewicht dieser Masse sehr hoch, 
wie es der Fall ist, wenn sich reine Berge in der Vor
richtung befinden, so besteht die Gefahr, daß entweder 
die Masse »abreißt«, was eine Störung des Bettes in der 
Rinne zur Folge hätte, oder daß sich die Vorrichtung 
zusetzt, wenn man durch Engerstellen der Blende das 
Abreißen verhindern will. Hier soll dann die Zuführung

' s. u .  a. O lückau f  1922, S. 1477.
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von Unterwasser entgegenwirken, ohne daß sich dabei 
ein nach oben gerichteter Strom einstellt. Da also 
lediglich Druckausgleich in Frage kommt, erklärt sich 
zwanglos die Beschränkung der Wasserzuleitung auf 
die Bergeausträge. B e r th e lo t  gibt hierfür eine andere 
Erklärung, indem er annimmt, daß ein Druckwasser
anschluß der letzten Teile einer Rinne das Austragen 
der kleinern Bergeteilchen hindern könne und diese 
somit in der Kohle verblieben. Die Richtigkeit dieser 
Anschauung ist stark anzuzweifeln, da ja Berge über
haupt nicht bis zu den letzten Rinnenabschnitten, die 
doch letztes Mittelprodukt austragen, gelangen sollen.

Inzwischen hat die Rheowäsche auch das Waschen 
von unklassiertem Gut übernommen. Man trennt 0/10 
und 10/60, wobei das letztgenannte Korn nach einem 
der in den Abb. 17 und 18 wiedergegebenen Anord
nungen vor- und nachgewaschen wird.
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Selbsttätig erreicht man eine Einstellung auf die 
Belastung in der Grobkohlenwäsche durch einen 
Schwimmer nach Abb. 20. Verstärkt sich das Bett in
folge der zunehmenden Belastung, so sind mehr Berge

Abb. 19. Einrichtung 
zur V erengung  
des R utschen 
querschnitts .

Abb. 20. Einstellung nach der 
Belastung durch  Schwimmer.

auszutragen. Dabei wird der Schwimmer gehoben und 
durch ein Hebelwerk eine Klappe am Bergeaustrag 
geöffnet, bis die Belastung wieder die üblichen Werte 
aufweist.

In der Feinkohlenrinne werden neuerdings Einschnü
rungen über den Austragspalten angebracht (Abb. 21). 
Man erhöht dadurch das Bett und erleichtert das Aus
tragen, ohne daß sich Schwankungen in der Aufgabe

g e / v a s  c A .  

A o A / e

^  r t / f f e / -  
p r o e f o / r f

| A/acAwäscAe

i
S e r g e

Abb. 18.
Abb. 17 und 18. A nordnungen  von Rheowäschen.

Man sieht, daß eine große Menge Mittelprodukt 
unter stärkerer Belastung der Vor- oder der Nach
waschrinne im Kreislauf geführt wird. Dies hat den 
Zweck, eine größere, längere Zeit gleichmäßige Schicht 
zwischen Reinkohle und Berge zu bringen, was das 
Abziehen der Berge erleichtert und Betriebsschwan
kungen entgegenwirkt. Dabei ist aber der Umstand 
hervorzuheben, daß das in engerm Kreise umlaufende 
Mittelprodukt diesen Weg sehr oft wiederholen kann, 
ehe es ausgeschieden wird. Naturgemäß muß ja irgend
eine Dichteveränderung dieses Gutes eintreten, ehe es 
sich für austragbares Mittelprodukt, Berge oder Kohle 
entscheidet. Dies kann aber nur auf Zerreibung beruhen, 
wobei wiederum die Schlammbildung durch zerriebene 
Kohle oder der Tongehalt des Wassers sowie der 
Aschengehalt der Schlämme durch Zermürbung der 
verwachsenen Berge ungünstig beeinflußt werden. Den 
Vorteilen des Mittelproduktenkreislaufes stehen somit 
recht erhebliche Bedenken gegenüber.

Eine weitere Anpassungsnjöglichkeit an schwankende 
Belastung wird in Bray dadurch erzielt, daß man mit 
Hilfe eines Hebels ein Blech seitlich in der Rinne ver
schiebt und somit den der Kohle zugewiesenen Quer
schnitt nach Belieben weiter oder enger stellt (Abb. 19).

Abb. 21. E inschnürungen über  den Austragspalten .

rasch fühlbar machen. Zwischen je zwei Spalten hat 
die Betterweiterung den Zweck, durch Ausbreitung des 
Gutes das Waschen zu begünstigen, da die Betthöhe 
hier abnimmt.

Wesentliche Fortschritte sind in der Anwendung 
der R h e o s c h la m m w ä s c h e  zu verzeichnen, wenn auch 
die Meinungen über die Schlammbehandlung durch 
die Rheowäsche heute noch sehr geteilt sind. Rinne 
und Rheovorrichtung haben bei der Schlammwäsche 
im allgemeinen dieselbe Ausbildung wie bei der Fein
kohlenwäsche (Abb. 22). Dem Reinkohlenaustrag sind 
je nach der Belastung ein oder mehrere Federsiebe 
nachgeschaltet, auf denen die Kohle entwässert und 
abgebraust wird. Als Schlamm behandelt die Rheo
wäsche das Korn von 0 bis */2 oder 1 mm, das einer
seits bei der Entwässerung der Feinkohle auf ent
sprechenden Sieben entfällt, anderseits durch den Nuß
abrieb gewonnen wird. Eine Pumpe fördert das Rohgut

Pumpe
Abb. 22. Rheoschlammwäsche.
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auf die Aufgabestelle am Rinnenkopf. Die gewaschene 
Kohle wird auf dem Federsieb entwässert, wo gewöhnlich 
ein Bronzegewebe mit ]U — V2 mm Maschenweite auf
liegt. Die entwässerte und abgebrauste Schlammkohle 
geht in die Feinkohlentürme, während der Durchschlag 
des Federsiebes und das Mittelprodukt der Rinne erneut 
in den Waschkreislauf gelangen.

Angeblich gelingt es nach diesem Verfahren nicht, 
eigentliche Schlämme, also Kohle von O - 'A  mm, wirt
schaftlich zu behandeln, und aus diesem Grunde findet 
man in Rheoschlammwäschen die obere Korngröße 
0,5 mm wohl nie unterschritten. Hierauf berufen sich 
auch die Gegner des Verfahrens, nach deren Ansicht der 
Waschvorgang in der Rinne nur das Korn über 0,3 mm 
vollständig erfaßt und die Aschengehaltsberichtigung 
durch Enttonung auf dem Federsieb vorgenommen 
werden muß. So soll die Rinne in einzelnen Fällen 
den Anfangsaschengehalt nur um 3 —4 %  herabsetzen, 
und zwar durch übermäßiges Auswaschen der großem 
Körnungen, was Kohlenverluste im Gefolge hat. Tat
sache ist, daß heute eine Reihe von Gruben, wie Mau
rage, Bois du Cazier, Levant de Mons, Bray, Grande- 
Bacnure u. a., nach diesem Verfahren arbeiten, wobei 
man im Durchschnitt Reinkohle mit 10—12% Asche 
und Berge mit 6 5 - 6 7 %  Asche erhält.

Die Rheowäsche hat inzwischen unter den Rinnen
wäschen die größte Verbreitung erlangt. In Belgien 
allein arbeiten 22 Werke fast ausschließlich nach diesem 
Verfahren, und zwar vielfach mit mehreren Anlagen. 
Außerdem sind in vielen Wäschen anderer Bauart Rheo- 
rinnen für Feinkohle oder Schlamm angefügt worden. 
Im Wiederaufbaugebiet Frankreichs haben Lens, Dourges 
und Ostricourt, in Südfrankreich Albi, Carmaux u. a. 
Rheowäschen.

Für Amerika baut die American Rheolaveur-Corpo- 
ration Rheowäschen, die auch in England, Südslawien 
usw. eingeführt worden sind. In Deutschland bestehen 
Rheowäschen in Mariadorf (Eschweiler Bergwerksverein), 
Übach (Carolus Magnus), auf den Zechen Dahlbusch, 
Klosterbusch, der Wenzeslausgrube u. a.

Die Wäsche von Clouwez.

Nächst der Rheowäsche ist im Rahmen der hier 
behandelten Vorrichtungen die. Wäsche von Clouwez, 
deren übliche Anordnung aus Abb. 23 hervorgeht, am 
meisten vertreten.

Die Aufgabe der Rohkohle erfolgt am höchsten 
Rinnenpunkte. Die im Wasserstrom abgleitende Kohle

r   ___________
D ruck/vaster: Vm ttö/ienun/eracfiied730m  3/ /r

— t y h  r r n  T r n

wird an jedem Austrag durch eine in der Neigung und 
Höhe verstellbare Querleiste (Abb. 24) zur Waschbett
bildung gezwungen. Eine zweite, ebenfalls einstellbare 
Leiste gestattet, die Spaltweite festzulegen. Die Reglung

Abb. 23. Wäsche von Clouwez für Korn 0/10 
und 10/30 (35 t/h).

Abb. 24. Querleiste  zur W aschbettbildung.

erfolgt von außen durch seitlich an der Rinne an 
gebrachte Hebel. Die Vertikalstromvorrichtung besteht 
aus einem einfachen Blechkasten mit Druckwasser
anschluß und einstellbarer Austragöffnung. Die Berge 
fallen zwischen den beiden Querleisten der Rinne in den 
Kasten und werden von hier aus ausgetragen. Das 
eigentliche Waschen erfolgt nur durch die Rinne. Den 
Austragkasten wird aus Gründen der Druckverleilung 
und zur Vermeidung von Wirbeln von der Zufluß
leitung'her ein ziemlich erhebliches Ausmaß gegeben.

In einem obern Rinnenstück sind auf einer Länge 
von 4 m drei Austräge hintereinander geschaltet- Die 
Belastung erfolgt so, daß am Rinnenende nur reine Kohle 
verbleibt, die über ein Entwässerungssieb mit Abbraus
vorrichtung abgezogen wird. Das zweite, entgegen
gesetzt geneigte Rinnenstück wäscht die Berge und das 
Mittelprodukt der obern Rinne aus. Die Leistung einer 
Rinne beträgt etwa 10 t Rohkohle je h bei einer Rinnen
breite von 250 mm. Der Rinnenquerschnitt ist recht
eckig, so daß man durch Nebeneinanderlegen von 
Rinnen leicht jeder Leistung gerecht zu werden vermag.

Die in Abb. 23 wiedergegebene Vorrichtung ist als 
sogenannter »Freifallapparat« für Korn bis 30 mm vor
gesehen. Bei gröberm Korn trägt man dagegen die Berge 
im toten Wasser durch ein Becherwerk aus. Auch zum 
Waschen von Schlämmen nach Art der Rheowäsche hat 
die Clouwezsche Einrichtung Anwendung gefunden. Sie 
verdankt ihre Entwicklung dem Bestreben, die Rheo
wäsche zu vereinfachen. Durch Rinnenumkehrung ist die 
Baulänge verkürzt worden. Die gewaschene Kohle zieht 
man, um das Zerreiben zu vermeiden, bereits auf halbem 
Rinnenwege ab. Das Mittelprodukt wird zur Vermeidung 
seiner Abnutzung im dauernden Kreislauf nicht erneut 
am Rinnenanfang aufgegeben. In Fortfall gekommen ist 
auch die Obereinanderstellung mehrerer Nachwasch- 
rinnen, was einen Gewinn an Höhe bedeutet. Im übrigen 

zeigt die Anlage große Überein
stimmung mit der Rheowäsche,so 
daß manche Beurteilungspunkte 
gemeinsam sind, besonders was das 
Waschen der Schlämme anlangt.

Die erste Wäsche dieser Art 
ist von Clouwez in Ougree-Mari- 
haye ausgeführt worden. Beson- 
dern An klang hat das Verfahren 
aber im Becken von St-Etienne 
gefunden. Im ganzen arbeiten 
heute rd. 25 ClouwezscheWä- 
sehen mit etwa 12 Schlammwasch
rinnen. Die bekanntgewordenen 
Waschergebnisse entsprechen de
nen der Rheowäsche.
Die Coppeesche R in n e n w äsch e .

Der Erfolg der Rinnenwäschen 

und nicht zuletzt die Wünsche

(Schn/'ff A  - ß
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Abb. 27. A ustrageinrich tung  von Delplan.

Das »Durchsuchen« der Berge nach Kohle im 
Sternrad scheint das Verfahren besonders für stark un
reine Kohle geeignet zu machen, wie es sich auch bei 
seiner ersten Anwendung auf der Grube Hornu et 
Wasmes erwiesen hat, wo Delplan Wäschesteiger ist. 
Eine Rinne mit vier Vorrichtungen wäscht die auf 
Feldspatkasten ausgewaschenen Berge nach, die mit72°/o 
Aschengehalt am Eintrag noch 16 %  Mittelprodukt mit 
einem Aschengehalt von 30 % für das Kesselhaus ab
geben. Eine weitere Verwendung hat die noch ganz 
neue Wäsche von Delplan bisher nicht gefunden.

Die Wäsche von de Caux (Laterolaveur).

De C aux, Oberingenieur der Grube Bois d’Avroy 
bei Lüttich hat eine durchgreifende Umgestaltung der 
Rinnenwäsche vorgenommen und dabei weniger den 
Austrag als die Rinne selbst zu verbessern gesucht.

Abb. 28. Form  der  Rinne zur Erzielung einer gleichmäßigen 
W assergeschwindigkeit .

Veranlaßt wurde er dazu durch die Beobachtung der 
ungleich verteilten Wassergeschwindigkeiten im Rinnen
querschnitt. Entsprechend seinen im ersten Teil erwähnten 
Untersuchungen stellte de Caux die Forderungen auf,

Abb. 25. Ausbildung der Rinnen 
bei der  W äsche von Coppee.

eine am Austrag 1,5 cm erreichende Tiefe. Die Rillen
breite beträgt etwa 25 mm. Die Rillen liegen unmittelbar 
über den Austrägen; im übrigen ist der Rinnenboden 
glatt. Die in die Rillen gelangenden Berge werden mehr 
und mehr dem Wasserstrom der Rinne entzogen, kippen 
also infolge der herabgeminderten Geschwindigkeit 
leichter in den Spalt als dies bei glattem Boden der 
Fall wäre. Außerdem bilden die Rillen eine Senkung 
im Verhältnis zur gegenüberliegenden Bodenkante, was 
natürlich den Bergen das Überspringen des Spaltes er
schwert.

In der Grobkohlenwäsche ist die Anordnung ähnlich, 
nur sind die Rillen entsprechend tiefer und länger. Um 
jedoch das Durchreißen des Bettes über dem Spalt zu 
verhindern, hat man eine Walze eingelegt, deren Profil 
sich den Rillen im Boden der Rinne anpaßt (Abb. 26). 
Durch die Drehung der Walze werden die sich von den

Abb. 26. U nter  dem Spalt  angeo rdn e te  Walze.

killen aus auflegenden Berge in das im toten Wasser 
arbeitende Becherwerk ausgetragen.

Die Gesamtanordnung dieser Wäschen entspricht 
ziemlich derjenigen der Rheowäschen. An Feinkohlen
anlagen hat Coppee drei ausgeführt; eine Grobkohlen
wäsche mit seiner Rinnenbauart besteht dagegen noch

nicht. In der Coppéeschen Neuanlage der Grube Liégeois 
en Campine wird die Feinkohle in Rinnen gewaschen, 
während für die Grobkohle Setzkasten eingebaut worden 
sind. Zahlenmäßige Waschergebnisse sind bisher nicht 
veröffentlicht worden.

Die Wäsche von Delplan.
Genau wie Coppée hat sich auch Delplan lediglich 

auf die Umgestaltung des Bergeeintrages in die Abzugs
einrichtungen beschränkt.

In der Austragöffnung jeder Vorrichtung dreht sich 
in der Richtung des Waschgutes ein Sternrad, das 
innen hohl ist und mit der Druckleitung in Verbindung 
steht (Abb. 27). Alle dem Gute entgegengerichteten 
Strahlenflächen bestehen aus feingelochtem Blech. Durch 
den so gebildeten Durchlaß tritt das Druckwasser den 
sich in die Sternwinkel einlagernden Bergen entgegen 
und weist das gegebenenfalls noch vorhandene spe
zifisch leichtere Gut zurück. Außerdem wird jeder Vor
richtung noch in üblicher Weise Unterwasser zugeführt.

l/n te r -

der Abnehmer haben auch Firmen, die jahrzehntelang 
Vertreter der Setzmaschine gewesen sind, dazu ge
führt, eigene Stromwäschen auszubilden.

Als Besonderheit hat Coppee auf dem Rinnenboden 
Rillen angebracht, welche die Ablagerung der Berge be
günstigen und sie in geeigneter Weise in den Spalt der 
Abzugeinrichtungen leiten sollen (Abb. 25). Bei Fein
kohle haben die Rillen eine Länge von etwa 15 cm und



264 G l ü c k a u f Nr.  8

die Wassergeschwindigkeit über den ganzen Querschnitt 
der Rinne gleichmäßig und die Neigung der Bahn der 
leichtern Teile kleiner zu gestalten. Unter Berücksichtigung 
der Bazinschen Formel erreicht man eine praktisch gleich
förmige Wassergeschwindigkeit, indem man der Rinne 
eine Form gemäß Abb. 28 gibt. Theoretisch ist die 
Kurve für die Rinne noch nicht endgültig festgelegt,

Abb. 29. Verflachung der Kohlenbahn 
durch Zuleitung von Wasser.

ebenso wie die Bazinsche Formel noch weiterer Unter
suchung bedarf. Die gleichförmige Wassergeschwindig
keit ist natürlich nur für den über dem unbeweglichen 
Bergebett befindlichen Strom erforderlich. Daraus ergibt 
sich, daß die auszutragenden Berge rascher vorwärts
gleiten und schneller in die Austräge gelangen. Dank 
dem schnellem Waschen kann also für eine bestimmte 
Leistung mit kürzerer Rinne gewaschen werden als 
nach einem ändern Verfahren, ln dieser Richtung ver
bessernd wirkt auch die Verflachung der Kohlenbahn. 
Man erreicht dies, indem man durch Schlitze im obern 
Teil der Rinne Druckwasser schräg vor- und aufwärts 
zufügt (Abb. 29). Da die Zuleitung in Höhe der Kohle 
erfolgt, wird diese angehoben, der nach der Henryschen 
Formel tga==0,14 (y—l) betragende Winkel wird daher 
für die Kohle weiter verringert, der Winkelunterschied 
für Berge und Kohle dagegen vergrößert. Von Vorteil 
für das Waschen mag auch der Umstand sein, daß die 
Kohlenschicht beim Vorwärtsgleiten von den aus den 
Spalten kommenden Wasserfäden Stöße nach Art der 
Pulsierung im Setzkasten erfährt.

Abb. 30 veranschaulicht die praktische Ausgestaltung 
der de Cauxschen Gedanken. Den Rinnenboden bilden 
fünf Kanäle von V-förmigem Querschnitt, auf die Bleche

-£> rr--------

Bohtfoh/e^77777777771
3 0 0  -

1 5 0 0
+

77777777: [7777777777] 
iA.

77777777771777777777/ in__

Berge Bitte/prcda/f.f

—

vV v V V %

:

1; : h

i
-

ö

:\ : : 
T ' ' + 1 :

9

_ Unter- 
'/uasser

Sc/mitt A - ß  Binnente/t von oöen gesehen

Abb. 30. Wäsche von de Caux.

aufgesetzt werden, so daß eine vollständige Unterteilung 
des Stromes stattfindet. Jedes V-Stück ist in seinem obern 
Teil beiderseits mit schräg nach vorn gerichteten, 2 mm 
breiten Schlitzen versehen, die etwa 1 5 -3 0  mm ausein
ander liegen. Außerdem ist im Boden ein Loch für

das Austragen der Berge vorgesehen. Die Länge jedes 
V-Stückes bedeckt auch der Länge nach einen Austrag. 
Alle diese Einzelteile bilden hintereinandergelegt fort
laufende Kanäle über fünf Austragvorrichtungen. Diesen 
wird seitlich Unterwasser zugeführt, das einerseits in den 
Bergeausträgen Druckausgleich schafft und die Wasser
verluste deckt, anderseits durch die Schlitze in die 
Rinne eintritt. Die Gesamtlänge der fünf Vorrichtungen 
erreicht in der Feinkohlenwäsche 1500 mm. Eine kurz 
vor dem Austrag in der Rinne angebrachte Klappe mit 
verstellbarem Gegengewicht soll das zu rasche Ab
strömen der Kohle verhindern. Die erste Vorrichtung 
trägt nur Berge aus; das in den vier weitern anfallende 
Mittelprodukt fließt in einer Rinne zur Nachwäsche, 
wo man je nach den Verhältnissen wiederum reine 
Berge und Kohle oder Mitteiprodukt erhält.

Die Nachwäsche ist insofern anders ausgebildet, als 
hier zwei Unterwasserzuleitungen mit getrennten Kammern 
bestehen, wovon die erste die Schlitze speist und die 
zweite den notwendigen Gegendruck erzeugt. Ferner 
sind hier keine Löcher in jedem Kanal angebracht, 
sondern die Berge fallen durch einen auf der ganzen 
Breite der Rinne vorhandenen Spalt. Ein Schieber ge
stattet die Reglung der Spaltweite. In der Grobkohlen
wäsche sind die Vorrichtungen immer in dieser Weise 
ausgebildet und zu zweien in 1500 mm Entfernung 
in einer Rinne hintereinandergeschaltet. Der Austrag 
von Bergen und Mittelprodukt erfolgt aber durch 
Becherwerke.

Die Leistung der beschriebenen Feinkohlenrinne 
beträgt 15 t/h, ist also hoch für den verhältnismäßig 
kleinen Raumbedarf. Schwankungen in Aufgabe und 
Zusammensetzung des Gutes werden in sehr weiten 
Grenzen ohne Umstellung von der Rinne aufgenommen. 
Sehr auffällig ist in dieser Wäsche die Lockerung des 
vorwärtsgleitenden Gutes im Gegensatz zu ändern 
Rinnenwäschen, wo die Kohle sich viel schwerfälliger 
voranbewegt. Die Anordnung von de Caux weist infolge
dessen den Vorteil auf, daß das Waschen viel rascher, 
also auf kurzer Länge erfolgt.

Auch der Wirkungsgrad dieser Wäsche -  durch
weg ist man mit der Mitteilung von Wirkungsgraden 
sehr zurückhaltend — liegt sehr hoch; er ist 0,996, 
während früher verwandte Feldspatkasten nur 0,929 
aufwiesen. De Caux bezeichnet diesen Wert als orga
nischen Wirkungsgrad, da er allein von der Einrichtung 
und Reglung der Wäsche abhängt. Demnach wäre der 
Wirkungsgrad der vollkommenen Wäsche, die genau 

B ein/foh/e o d er  nach der theoretischen Waschkurve arbeitet, gleich 1. 
fac/,mä.sche MMproc/uM £ s sei- nocjj <jarauf hingewiesen, daß die theoretische 

Waschkurve mit Hilfe spezifisch schwerer Flüssigkeiten 
und nicht etwa mit Setzkasten oder Stauchsieben auf
gestellt wird.

Eine Wäsche der geschilderten Bauart arbeitet auf der 
Grube Bois d’Avroy. Der hohe Wirkungsgrad wird er
reicht, obwohl man den Staub der Feinkohle nicht vo 
dem Waschen abzieht. Die Kohle von 0 - 1 0  mm ent 
hält 30 °/o Staub von 0 —2 mm. Man wäscht kein Mittel 
Produkt und hat bei Versuchen folgende Werte fest

\fiefnfroh/e

Berge

gestellt:

Rohkohle

°/o
32,0
33,6

Aschengehalt

Berge

o/o 
74,0 
77,4

der
gewaschenen 

Kohle 
o/o 

8,4 
9,1
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Aschengehalt der

Roh kohle Berge gewaschenen
Kohle

% % ö/o
28,7 74,8 8,6
30,5 76,2 8,4
35,5 75,4 9,2
29,8 78,0 8,5

Der Wasserverbrauch wird zu 5 m3 je t Kohle an
gegeben.

Über die geschilderten Wäschebauarten läßt sich 
heute noch kein entscheidendes Urteil fällen. Die Vertikal- 
stromwäsche tritt allerdings gegenüber den Rinnen
wäschen an Bedeutung stark zurück. Wie bereits ge
sagt, dürfte sie in Verbindung mit ändern Verfahren, 
sei es als Vorwäsche, sei es zur Nachprüfung der ab
gezogenen Berge oder Mittelprodukte, gute Dienste 
leisten. Ihre einfache Einrichtung kann aber die An
wendung auch dort nahe legen, wo es sich nicht um 
die Erreichung höchster Wirkungsgrade, sondern um 
billige Beschaffung und bequeme Aufstellung, also um 
Verhältnisse handelt, wie sie sich z. B. häufig bei 
Kolonialgesellschaften im Gründungszustande finden.

Weit vollkommener ist die Rinnenwäsche, die nach 
den Feststellungen von de Caux heute mindestens so 
gut wie der Setzkasten zu arbeiten vermag. Hier wählt 
man wohl zweckmäßig die kleinste Vorrichtung mit 
bestem Ergebnis und leichtester Handhabung. Aller
dings hat sich bisher der Bergbau noch in keiner Weise 
entschieden ausgesprochen, und noch kein Verfahren 
vereinigt alle Vorteile. Wenn auch die eine oder andere 
Vorrichtung bisher keine größere Anwendung gefunden

Die bergbauliche G ew innung
Der deutsche B ergbau konnte  im Jah re  1928 im all

gemeinen den im V orjahr erreichten Stand behaupten . 
Beim Steinkohlenbergbau machte sich allerdings der  au s 
ländische W ettbew erb ,  besonders  der  englischen und n eue r 
dings auch der polnischen Kohle sehr stark bemerkbar,  
wodurch der A usfuhrüberschuß um rd. 5 Mill. t zurück
gegangen ist. Ebenso beeinflußten die Arbeitskämpfe in 
der niederrheinisch-westfälischen Eisenindustrie in den 
beiden letzten M onaten des Berichtsjahres u ngüns t ig  den 
Steinkohlenmarkt, w as einen Rückgang  der  F ö rd e ru n g  um 
3 Mill. t bewirkte. D er In landmarkt w ar  im übrigen weit  
aufnahmefähiger als im Vorjahr,  w as  besonders  dem B raun 
kohlenbergbau zugute  kam, der  seine F ö rde ru ng  um ein 
beträchliches ste igern konnte . Der E rzbergbau  zeigt gegen  
das Vorjahr nur  ger inge  Schw ankungen,  die, abgesehen  
vom Zinn- und K obalterzbergbau, nicht über 5 %  hinaus
gehen, und zwar haben der  Eisen-, Kupfer-, Zinn-, Kobalt- 
und Schwefelerzbergbau eine Abnahm e ihrer G ew innung  
zu verzeichnen, w ährend  sich beim Blei-, Silber-, Zink- 
und Arsenerzbergbau eine Z unahm e ergibt. Der Kaliberg
bau hat auch im Berichtsjahr seine Aufwärtsen twick lung  
fortgesetzt und seine G ew innu ng  um 13%  erhöht.  Im Ver
gleich mit dem letzten V orkriegsjahr  sind bei einer Reihe 
von Bergbauzweigen — Deutschland in seinen jetzigen 
Grenzen — erhebliche S te igerungen  (bis zu 9 0 %  bei Braun
kohle) festzustellen. Die M inderergebnisse  gegen ü b e r  1913 
sind mit Ausnahme von Zinnerz ( 70,42%) nicht be
deutend.

Der G e s a m t w e r t  der  bergbaulichen G ew innung  weist 
im Berichtsjahr eine weitere  E rhöh ung  auf, und zw ar um

Nach den V ie r te ljah rshef ten  z u r  S ta t is tik  des  D eu tschen  Reichs.

hat, so liegt der Grund hierfür nicht immer auf rein 
technischer Seite. Die zuerst gebauten Wäschen haben 
auf diesem Sondergebiete ein freies Arbeitsfeld gefunden 
und sich dadurch einen Namen und Beziehungen sichern 
können, gegen welche die spätem schwer anzukämpfen 
haben. Es steht aber zu erwarten, daß die Gruben all
mählich die vorteilhaftesten Bauarten mehr und mehr 
bevorzugen werden, denn schließlich wird sich ja der 
Verbraucher das Beste aussuchen, so daß der Praxis 
die Entscheidung Vorbehalten bleibt. Erschwert wird der 
Ausblick auf die künftige Entwicklung durch den Um
stand, daß die ganze Frage noch in stetem Fluß ist und 
wirklich Endgültiges, wie z. B. beim Setzkasten, noch 
nicht vorliegt. Abzuwarten bleibt ferner, wie man sich 
dem Verfahren Setzkasten-Rinnenwäsche gegenüber ein
stellen wird; denn selbst wenn beide gleichzeitig das 
Feld behaupten, kann sich die Frage aufdrängen, welche 
der beiden Vorrichtungen für eine bestimmte Kornklasse 
geeigneter ist. Hierbei kann sich ein gemischtes Ver
fahren entwickeln, indem z. B. die Rinne die Feinkohle, 
der Setzkasten die Grobkohle wäscht, wie auf der Grube 
Liegeois en Campine, oder die umgekehrte Lösung ge
wählt wird, wie sie für Ougree-Marihaye vorgesehen ist. 
Abgeschlossene Erfahrungen in dieser Richtung fehlen 
noch gänzlich.

Z u sam m en fa s su n g .
Nachdem einleitend die Gründe dargelegt worden 

sind, welche die Entwicklung der Vertikalstrom- und 
Rinnenwäschen in Frankreich und Belgien fördernd be
einflußt haben, werden die von verschiedener Seite ver
öffentlichten Theorien über die Vorgänge in diesen 
Wäschen zusammengestellt und im Anschluß daran die 
einzelnen in Betrieb stehenden Bauarten beschrieben.

Deutschlands im Jahre  1928'.

Abb. 1. W er t  der wichtigsten Bergbauerzeugnisse  
Deutschlands in den Jah ren  1913,

1927 und 1928 in Mill. J l .
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79 Mill. J t  oder 2,69 %, so daß mit 3 Milliarden J t  die 
bisher höchste Wertziffer nach der  Stabilisierung erreicht 
wurde. Die zurzeit s tark in der Entwicklung stehenden Berg- 
bauzweige sind natürlich mit bedeutend höhern Prozent
sätzen an der Zunahme beteiligt, so der Braunkohlenbergbau 
mit 10,55%, der Kalibergbau mit 22,46% und der Stein
salzbergbau mit 18,59%. Der W er t  der  Steinkohlengewin

nung  weist tro tz  des R ückgangs der F ö rd e ru n g  noch eine 
Z unahm e um 15 Mill. J t  oder 0 ,69%  auf. Menge und Wert 
de r  einzelnen B ergbauerzeugnisse  sind für die Jahre 1913, 
1927 und 1928 unter Z u g ru nde leg ung  der  jetzigen Grenz
verhältnisse in Zahlentafel 1, ferner der  W ert der 
wichtigsten Erzeugnisse in Abb. 1 zur Darstellung ge
bracht.

Z a h l e n t a f e l  1. Die bergbauliche G ewinnung  Deutschlands nach M enge und W ert .

M e n g e W e r t
Zu- (+ )  bzw. Zu- (+) bzw.

Erzeugnis
A h n a h m e  (  —  \

19131 1927 1928
Abnahme ( - )  

1928 gegen1913' 1927 1928 1928 gegen
1927 1913' 1927 1913'

1000 t 1000 t 1000 t % % 1000 J t 1000 J t 1000 J t % %

S t e i n k o h l e ..................... • 140 753 153 599 150 861 -  1,78 +  7,18 1 640 854 2 205 041 2 220 170 +  0,69 +  35,31
B ra u n k o h le .......................... 87 228 150 504 165 588 +  10,02 +  89,83 191 902 423 900 468 603 +  10,55 +  144,19
Eisenerz, r o h ...................... 7 309 6 626 6 475 2,28 -  11,41 59 899 65 810 61 228 -  6,96 +  2,22

Eisengehalt ................. 2 353 2 124 2 089 1,65 -  11,22
28214 11,96Blei-, Silber-, Zinkerz, roh 1 866 1 841 1 883 +  2,28 +  0,91 42 130 37 090 +  31,46

Z i n k i n h a l t ...................... 120,4 141,6 144,4 +  1,93 +  19,93
B le i inha l t .......................... 61,4 57,6 57,6 ± -  6,19

Kupfererz, r o h ................. 948 950 909 -  4,32 - 4,11 32 028 23 763 24 563 +  3,37 -  23,31
K u p f e r i n h a l t ................. 26,2 27,3 26,2 -  4,03 ±

119Arsenerz,  r o h ..................... 25,8 23,8 25,7 +  7,98 - 0,39 292 129 +  8,40 -  55,82
A rse n in h a l t ...................... 1,9 1,5 1,6 +  6,67 - 15,79

Zinn-, Kobalt-usw. Erz, roh 49,7 20,3 14,7 -  27,59 -  70,42 749 226 193 -  14,60 -  74,23
B a u x i t ................................... 0,4 — 6,9 +  1625,00 — 34
Schwefelerz, roh . . . . 268,6 350,4 342,2 -  2^34 +  27,40 2173 4312 4 248 -  1,48 +  95,49

Schwefelinhalt . . . . 95,4 149,5 145,9 — 2,41 +  52,94
K a l i r o h s a l z e ...................... 11 607 11 072 12 489 +  12,80 +  7,60 123 232 111 775 136 882 +  22,46 +  11,08

Kaliinhalt der absatz 
fähigen Erzeugnisse . 1 189 1 269 1 432 +  12,84 +  20,44

S t e i n s a l z .............................. 1 349 2 269 2 400 +  5,77 +  77,91 6 477 16 907 20 050 +  18,59 +209,56
Salinen- (Siede-) Salz . . 569,S 534,0 509,7 -  4,55 -  10,55 14 255 22 300 21 808 -  2,21 +  52,98
Sole, unmittelb. verwendet

(S a lz in h a l t ) ...................... 422,3 718,6 817,1 +  13,71 +  93,49
+  74,49E rd ö l ...................................... 71,4 96,9 92,0 -  5,06 +  28,85 5 539 9 433 9 665 +  2,46

Graphit ,  r o h ..................... 12,1 17,8 17,5 -  1,69 +  44,63 266 614 526 +  14,33 +  97,74
A s p h a l t g e s t e i n ................. 99,1 117,8 158,3 +  34,38 +  59,74 729 711 619 -  12,9.4 -  15,09

1 Je tz iges  O eb ie t. 2 106 609 2 927 041 3 005 808 +  2,69 +  42,68

An dem G esam tw ert  der bergbaulichen Gewinnung ist 
der Kohlenbergbau im Berichtsjahr mit 89,45% (im Vor
jahr 89,82%) beteiligt, wovon 73,86 %  auf den Steinkohlen
bergbau entfallen gegen 75,33% im Vorjahr. Der Rückgang 
im Anteil des Steinkohlenbergbaus ist sonach durch eine 
Zunahme des Anteils der Braunkohlengewinnung aus
geglichen w orden. Die S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  hatte im 
Vorjahr mit 153,6 Mill. t  ihren Höchststand in der Nach
kriegszeit erreicht und ist im Berichtsjahr auf 150,9 Mill. t 
zurückgegangen. Sie w ar damit aber immer noch um 7,18% 
höher als die Förderung  der jetzigen deutschen Bergbau
reviere in 1913. D agegen hat der  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
seine stete Aufwärtsentwicklung fortsetzen können und 
eine Förderung  von 165,6 Mill. t erreicht. Das bedeutet 
eine Zunahme gegenüber  dem Vorjahr um 15,08 Mill. t 
oder 10,02% und gegen  1913 um 78,36 Mill. t  oder 89,83%. 
Über die Entwicklung der Stein- und Braunkohlenförderung 
seit 1913 unterrichten Zahlentafel  2 und Abb. 2.

Die unter heft igen Schwankungen absinkende Kurve 
der Steinkohlenförderung in der Abbildung läßt deutlich 
die Einwirkungen der Kriegs- und Nachkriegszeit  auf den 
Ste inkohlenbergbau erkennen, mit dem Ruhreinbruch ver- 
zeichnete sie den tiefsten Stand, in den folgenden Jahren 
st ieg sie aber um so stärker  w ieder an und konnte ihre 
A ufw ärtsbew egung  nach der unbedeutenden Abschwächung 
in 1928 1929 weiter fortsetzen. Der durch das Zurück
bleiben des S teinkohlenbergbaus in der ersten Nachkriegs
zeit hervorgerufene  Kohlenmangel kam dem Braunkohlen
bergbau  zugute, der  seine F örderung  mächtig steigerte  
und die einmal gew onnenen  Absatzgebiete  auch behauptete, 
so daß im Berichtsjahr die Steinkohlen- von der Braun
kohlenförderung weit überholt  w urde ;  1929 wurde der 
Unterschied  zu einem Teil ausgeglichen.

Z a h l e n t a f e l  2. Stein- und Braunkohlenförderung 
Deutschlands 1913 — 1928.

Steinkohlenförderung
1913 Braunkohlen

J ah r früherer ; je tz iger förderung

G ebie tsum fang
1000 t = 100 1000 t 1913 =  100

1913 190 109 100,00 _ 87 233 100,00
1913' 140 753 — 100,00 87 228
1914 161 385 84,89 83 694 95,94
1915 146 868 77,25 — 87 94S 100,82
1916 159 170 83,73 — 94 180 107,96
1917 167 747 88,24 1 __ 95 543 109,53
1918 158 2542 83,24 .— 100 599 115,32
1919 116 707 61,39 _ 93 648 107,35

128,261920 131 3565 69,10 _ 111 888
1921 136 251 71,67 — 123 064 141,08
1922 119 1824 62,69 84,67 137 179 157,26
1923 62 316 32,78 44,27 118 785 136,17
1924 118 769 62,47 84,38 124 637 142,88
1925 132 622 69,76 94,22 139 725 160,17
1926 145 296 76,43 103,23 139 151 159,52
1927 153 599 80,80 109,13 150 504 172,53
1928 150 861 79,36 107,18 165 588 189,82

1 Je tz iges  O eb ie t.  — = Seit 1918 o h n e  E lsa ß -L o th r in g en . -  » Seit 1920 
o h n e  S a a r  und  P falz . — 4 Seit 1922 o hne  d ie  p o ln isch  g ew o rd en en  Oebiets 
te ile .

Die Verteilung der  Stein- und Braunkohlenförderung 
nach W i r t s c h a f t s g e b i e t e n i s t i n  Z ah len ta fe l3 angegeben. 
Wie die Zahlentafel zeigt,  entfäll t der  Rückgang  der Stein
koh len fö rderung  fast nur auf das R uhrgeb ie t ;  er war in 
der H auptsache  eine Folge des schon bereits  eingangs
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Z a h l e n t a f e l  3. Stein- und B raunkohlenförderung  nach W irtschaftsgeb ie ten  im Jah re  1928.

Bezirk
19131 
1000 t

F ö rde rung

1927 
1000 t

1928 
1000 t

Zu-(-j-) bzw. Abnahm e ( —) 
1928 gegen  

1913 1927
%  i %

Von der 
G esam tfö rderung  

1913 1928 
%  ; %

Ruhrgebiet.......................................
W es tobe rsch les ien ......................
Niederschlesien..............................
Aachen ...........................................
Sachsen-Thüringen......................
Übrige B e z i r k e ..........................

114 487 
11 091 
5 528 
3 265 
5 460 

922

S t e i n k o h l e :
118 5112 115 1152 

19 378 19 698 
5 844 5 704 
5 023 5 509 
4 091 4 109 

752 726

+  0,55 
+  77,60 
+  3,18 
+  68,73
-  24,74
-  21,26

-  2,87 
+  1,65
-  2,40 
+  9,68 
+  0,44

3,46

81,34
7.88 
3,93 
2,32
3.88 
0,66

76,31
13,06
3,78
3,65
2,72
0.48

insges.

Thüringen-Sachsen ......................
Niederrheinischer Bezirk . . .
Niederlausitz...................................
O b e r l a u s i t z ...................................
Braunschweig-Magdeburg . . 
Übrige Bezirke..............................

140 753

30 100 
20 256 
22 128 

2 796 
7 727 
4 221

153 599 150 861 
B r a u n k o h l e :  

52 890 60 324 
44 141 47 884 
32 782 35 244 

7 710 7 903 
7 159 7 897 
5 822 6 335

+  7,18

+  100,41 
+  136,39 
+  59,27 
+  182,65 
+  2,20 
+  50,08

-  1,78

+  14,06 
+  8,48 
+  7,51 
+  2,50 
+  10,31 
+  8,81

100,00

34,51
23,22
25,37

3,21
8,86
4,84

100,00

36,43
28,92
21,28

4.77
4.77 
3,83

insges.

1 Jetziges O eb ie t.  % E in sch l.  Ib l

87 228

e n b ü re n .

150 504 165 588 +  89,83 +  10,02 100,00 100,00

erwähnten Ausstandes in der  rheinisch-westfälischen Eisen
industrie. Niederschlesien, w o die F ö rd e ru n g  ebenfalls um 
ein geringes zu rückgegangen  ist, ha t te  im O k tober  des 
Berichtsjahres einen 15tägigen B ergarbe i te rauss tand  zu 
verzeichnen. Alle übrigen  S te inkohlenbe iirke  weisen d a 
gegen eine Z unahm e de r  G ew innung  auf, die g röß te  
(+9,68%) wies der  Aachener Bezirk auf. Im Vergleich 
zum letzten F riedensjahr  sind g ro ße  F örde rs te ige rungen  
bei Westoberschlesien (+ 7 7 ,6 0 % )  und Aachen (+ 6 8 ,7 3 % )  
festzustellen, w ährend  Ruhrbezirk und Niederschlesien kaum 
über den Stand von 1913 h inausgekom m en sind. An der 
Zunahme der B raunkohlenförderung  sind alle Bezirke be 
teiligt gewesen, und zw ar T hüringen-Sachsen  mit 49,28%, 
der Niederrheinische Bezirk mit 24,81 %, die Niederlausitz  
mit 16,32%, B raunschw eig-M agdeburg  mit 4 ,89% , die

m
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Abb. 2. Stein- und B raunkoh len fö rderung  
sowie Stein- und Braunkohlenve.rbrauch (Braunkohle 
*n Steinkohle um gerechne t)  D eutschlands seit 1913.

Oberlaus itz  mit 1 ,28%  und die übrigen Bezirke mit 3,40 %. 
Eine F ö rd e rs te ige rung  gegenüb er  dem letzten Vorkriegs
jahr  von mehr als 1 00 %  weisen die Oberlausitz  (182,65%), 
der N iederrheinische Bezirk (136,39%) und Thüringen- 
Sachsen (100,41 %) auf.

Zahlentafel 4 und Abb. 3 lassen die weitere  Rationali 
s ierung  des K ohlenbergbaus erkennen.

Z a h l e n t a f e l  4. Zahl de r  Betriebe 
und Personen  und  durchschnittl iche Betr iebsgröße 

im Stein- und Braunkohlenbergbau.

Berufs  Durchschnitt liche

Jahr
Zahl genossenschaftlich F ö rd e ru n g
der vers icherte  Personen je Betrieb

Betriebe im durchschn. Menge W ert
ganzen je B e tr ieb t 1000 J (

S t e i n k o h l e n b e r g b a u :
19131 285 490 709 1722 493 871 5757
1924 376 558 938 1487 315 874 5512
1925 343 557 087 1624 386 653 5549
1926 314 514 807 1640 462 725 6493
1927 303 542 062 1789 506 929 7277
1928 294 517 642 1761 513 131 7552

B r a u n k o h l e n b e r g b a u :
1913' 464 58 947 127 187 992 414
1924 444 93 713 211 280 714 833
1925 404 82 023 203 345 853 964
1926 364 76 688 211 382 282 1065
1927 338 72 324 214 445 278 1254
1928 312 72 589 233 530 731 1502

1 Je tz iges  O eb ie t .

Die Zahl der  Betr iebe hat im Ste inkohlenbergbau gegen 
das V orjahr  um 9 abgenom m en , auch die Belegschaft hat 
sich verr ingert ,  und zw ar durchschnit tl ich je Betr ieb um 
28 Personen,  d agegen  hat die F ö rd e ru n g  je Betr ieb um 
6202 t zugenom m en, w odurch  sich eine Leis tungsste igerung  
je M ann von 283 auf 291 t oder  um 2,83 %  ergibt.  Ein 
ähnliches Bild zeigt auch der B raunkohlenbergbau  mit dem 
Unterschied, daß die Belegschaftzahl zugenom m en hat, und 
zw ar je Betr ieb um 19 Mann. H ier  e rg ib t  sich so ga r  eine 
Leis tungss te ige rung  je Mann um 9,47%. ln der  Abbildung 
ist de r  For tsch r i t t  der  Rationalisierung des K ohlenbergbaus 
klar veranschaulicht,  wobei besonders  die des Braunkohlen
bergbaus  im Berichtsjahr ins Auge fällt.

Wie bere i ts  e ingangs erw ähnt,  machte sich der  W e t t 
bew erb  der  englischen und polnischen Kohle auf dem 
A uslandm arkt im Berichtsjahr stark bem erkbar,  wodurch 
die A ußenhandelsbilanz ungüns t ig  beeinflußt wurde. Wie 
Zahlentafel 5 zeigt, g ing  die Ausfuhr an Ste inkohle  (Koks 
und P reßkohle  auf Kohle zurückgerechnet)  von 38,84 Mill. t in 
1927 auf 35,91 Mill. t  im Berichtsjahr oder  um 7,55 %  zurück,
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w ährend infolge des s tärkern  Eindringens der englischen 
Kohle auf den deutschen Markt sich die Einfuhrziffer von 
5,53 Mill. t auf 7,76 Mill. t oder um 40,36% erhöhte. Bei 
der Braunkohle haben Ein- und Ausfuhr etwas zugenommen, 
so daß sich der Ausfuhrüberschuß gegen das Vorjahr nur 
unwesentl ich geändert  hat.

Förderung 
j e  Betrieb

versicherte 
Personen 

j e  Betrieb

Zahtder
Betriebe

Abb. 3. Die prozentuale Entwicklung des Stein- 
und Braunkohlenbergbaus seit 1924 ( 100).

Z a h l e n t a f e l  5. Kohlenein- und -ausfuhr Deutschlands.

Stein
kohle

Preß  Stein
Braun
kohle

Prell- Braun
Jah r Koks stein kohle braun- kohle

kohle insges. kohle insges.

E i n f u h r  (1000 t)
19131 10 540 595 27 11 327 6987 121 7187
1925 7 608 69 37 7 731 2295 152 2547
1926 2 867 51 3 2 934 2015 122 2215
1927 5 334 146 4 5 525 2560 151 •2809
1928 7 408 262 12 7 755 2768 154 3022

A u s f u h r einsch . Reparationslieferungen (1000 t)
19131 34 59S 6 433 2303 44 964 60 861 2644
1925 22 473 7 598 800 32 950 33 1243 3763
1926 38 137 10 400 1603 52 945 79 2132 6476
1927 26 S78 8 794 751 38 842 27 1643 4957
1928 23 895 8 885 677 35 910 33 16S6 5092

1 A lte r G eb ie tsum fang , d a  für das  je tz ige  Reichsgebie t keine Zahlen 
vorliegen .

Dem W erte  nach w irkt sich die Entwicklung der Kohlen
außenhandelsbilanz noch ungünst iger  aus. In 1926 dem 
H ochkonjunkturjahr des deutschen Kohlenaußenhandels,  
w urde  bei einem A usfuhrw ert  (Stein- und Braunkohle zu
sammen) von 1165 Mill. Vif und einem Einfuhrwert von nur 
84 Mill. ./? ein Ausfuhrüberschuß von 1081 Mill. ,/? erzielt. 
Dieser Überschuß be trug  im Berichtsjahr, nachdem er in 
1927 schon auf 745 M ill . ./? zurückgegangen war, mit 557 
Mill. J (  kaum noch die Hälfte von 1926. Der W ert der

Ausfuhr weist in dieser Zeit  einen Rückgang um 418 Mill../? 
oder 35 ,9%  auf, w ährend der der  Einfuhr um 105 Mill..// 
oder  125%  gest iegen  war. Jedoch  scheint dam it 'der  tiefste 
Stand erreicht zu sein, denn in 1929 ist nach den bis jetzt 
vorliegenden Ergebnissen ein Ausfuhrüberschuß  von 647 
Mill. J i  oder 16,2% mehr als in 1928 zu verzeichnen. 
Allerdings muß hierbei festgestell t  werden, daß nicht nur 
der A usfuhrw ert  (-1-114 Mill. ./? oder 15,3%) gestiegen ist, 
sondern  auch der  E infuhrwert  eine weitere  Zunahme um 
24 Mill. ./? oder 12,5% erfahren hat.

Die Aufnahmefähigkeit des In landmarktes  an Brenn
stoffen im Berichtsjahr g eg en über  dem Vorjahr erhellt am 
deutlichsten aus dem Kohlenverbrauch, w orüber  Zahlen
tafel 6 Aufschluß gibt.

Z a h l e n t a f e l  6. Kohlenverbrauch Deutschlands 
in den Jahren  1927 und 1928 (in 1000 t).

Steinkohle 
1927 | 1928

Braunkohle 
1927 ; 1928

F ö r d e r u n g .......................... 153 599 150 861 150 504 165 5S8
+  E i n f u h r ...................... 5 525 7 755 2 809 3 022

zus. 159 124 158 616 153 313 168 610
— A usfuhr1 .....................
— B estandsverm ehrung 

bzw. +  Bestandsver

38 842 35 910 4 957 5 092

minderung ................. - 218 - 1  770 +  138 -  876

Verbrauch 
Zunahm e gegen  1927 

Zunahm e gegen  1927 %

1 Einschl. R cpa ra tionskoh le

120 064 120 936 
872 

0,73

148 494 162 642 
14 148 
9,53

Der V e r b r a u c h  Deutschlands an Steinkohle (Koks 
und Preßkohle in Kohle umgerechnet,  mit Berücksichtigung 
der  Bestandsveränderungen) ist von 120,1 Mill. t  auf 120,9 
Mill. t oder um 0,73%, der Verbrauch an Braunkohle von
148,5 Mill. t auf 162,6 Mill. t oder  um 9 ,53%  gestiegen. 
Da die Braunkohle nur zu % dem H eizw ert  der Steinkohle 
entspricht,  hat sie auf die Entwicklung des Gesamtkohlen
verbrauchs keinen besonders  g roßen  Einfluß, wie aus 
Zahientafel 7 zu ersehen ist. Danach b e t rug  im Berichtsjahr

Z a h l e n t a f e l  7. Kohlenverbrauch Deutschlands 
(sämtliche Brennstoffe auf Ste inkohle  umgerechnet,  ohne 

Berücksichtigung der Bestandsveränderungen).

Auf den Auf den

Jahr Insges. Kopf der Jah r Insges. Kopf der
Bevölkerung Bevölkerung

1000 t t 1000 t t

1913 176 847 2,64 1921 138 094 2,24
19131 147 0001 2,46 1922 151 632 2,47
1914 153 712 2,27 1923 107 367 1,74
1915 147 155 2,17 1924 139 908 2,25
1916 156 531 2,31 1925 138 152 2,21
1917 170 453 2,53 1926 125 231 1,99
1918 166 998 2,50 1927 153217 2,42
1919 131 342 2,11 1928 159 007 2,51
1920 133 152 2,18

1 Je tz iges  G eb ie t,  geschä tz t .

der Kohlenverbrauch 159 Mill. t, auf den Kopf der Be
völkerung 2,51 t;  mithin ist gegenüber  dem Vorjahr ein 
Mehrverbrauch von 5,79 Mill. t  oder  3,78 % und auf den 
Kopf der Bevölkerung ein solcher von 0,09 t  oder 3,72°/o 
zu verzeichnen. Im Vergleich mit dem letzten Friedensjahr 
ergibt sich bei Deutschland in seinem frühem  Gebiets
umfang ein Rückgang des Verbrauchs auf den Kopf der 
Bevölkerung um 0,13 t oder 4 ,92%, w as auf die Abtretung 
starker K ohlenverbrauchsgebie te  zurückzuführen ist. Da
gegen  zeigt ein Vergleich mit dem Verbrauch Deutschlands 
in seinen jetzigen Grenzen, der  vom Bergbau-Verein, Essen, 
auf Grund umfangreicher E rhebungen  festgestell t wurde, 
eine Zunahm e um 0,05.Mill. t oder 2 ,03%. Die Entwicklung 
des Kohlenverbrauchs seit 1913 ist auch in der in Abb. -
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eingezeichneten Kurve veranschaulicht.  Das Angleichen 
dieser Kurve in die Schw ankungen  der  S teinkohlen
förderung zeigt die enge  V erbundenheit  des K ohlenberg 
baus mit der Wirtschaft.

Der E i s e n e r z b e r g b a u  blieb im Berichtsjahre e twas 
hinter der F ö rde rung  von 1927, die die bisherige H öchs t 
förderung in der Nachkriegszeit war,  zurück. In Zahlen 
tafel 8 ist für die Jah re  1913 (altes Reichsgebiet) und 1920 
bis 1927 die E isenerzförderung  nach G ewinnungsbezirken 
angegeben.

Der Rückgang  der  E isenerzförderung  entfiel in der 
H aup tsache  auf den S iegerländer Bergbau, und zwar mit 
247 000 t oder  10,55%; seine G ewinnung,  ges tü tz t  durch 
staatl iche Notstandshilfen, die bis Septem ber 1927 g ew ähr t  
w urden,  w a r  im Vorjahr  auch besonders  hoch. Außerdem 
haben noch eine Abnahme der  Taunusbezirk  ( — 76000 t 
oder 24 ,68% ) und der  Lahn- und Dillbezirk ( — 20000 t 
oder 2 ,68% ) zu verzeichnen. Letzterer hat besonders  stark 
un te r  ungünst igen  Lagerungsverhältn issen  zu leiden. Bei 
den übrigen  Bezirken ist eine m ehr oder  w eniger  g roße

Z a h l e n t a f e l  8. E isenerzförderung  Deutschlands nacli Bezirken (in 1000 t).

Jahr

Siegerland-
W ieder

Spate isen
stein

Peine,
Salz
g it ter

T aunus H arz
Lahn
und
Dill

Vogels-
berge'r
Basalt

eisenerz

Bayern und 
W ü r t te m 

berg-Baden

T hüringen,
Sachsen

Übrige
Bezirke

Deutsches
Reich

1913 2729 921 374 260 1103 692 499 280 614 28 60S1
1920 1787 1544 260 233 961 724 450 137 266 6 362
1921 1891 1429 140 230 837 515 452 153 260 5 907
1922 1933 1299 177 228 855 602 545 133 156 5 928
1923 1489 1301 95 231 649 640 477 130 106 5 118
1924 1602 1313 144 191 399 222 383 110 93 4 457
1925 2061 1629 221 155 634 546 530 65 82 5 923
1926 1656 1304 221 186 534 381 417 37 57 4 793
1927 2341 1623 308 297 746 560 553 132 66 6 626
1928 2094 1693 232 308 726 580 616 165 62 6 475

Einschl. 21,1 Mill. t  lo th r in g isch e s  M ine t tee rz .  F ö r d e ru n g  im  je tz igen  R e ich sg eb ie t  7309000 t.

Zunahme festzustellen, w ovon die g röß te  der  Peine-Salz- 
gitter-Bezirk (+ 7 0 0 0 0  t oder 4 ,31%) aufweist,  der  wegen 
der gleichartigen Z usam m ense tzung  seiner Erze seine Be
deutung weiter g es te ig e r t  hat. Bem erkensw ert  ist auch der 
Anstieg der F ö rde ru ng  in Bayern (+ 6 3  000 t oder  11,39%), 
wo sich die Zahl der  Betriebe von 51 auf 66 oder um 29,41% 
erhöht und ebenso auch die Zahl der be ru fsgenossen 
schaftlich versicherten Personen  um 73 oder 5,84 % zuge- 
genommen hat. In den ändern  Bezirken sind durchw eg  
Betriebe st il lgelegt w orden,  so daß sich die Gesamtzahl 
der Betriebe nur um 7 oder  3 ,89%  erhöhte .  Die G esam t
belegschaft ha t  d agegen  um 869 Mann oder 4,89 %  ab 
genommen. W enn man von Bayern absieht,  wo es sich bei 
den neu hinzugekommenen Betr ieben nur um kle inere oder 
noch im Ausbau begriffene W erke  handeln dürf te ,  kann man 
auch beim Eisenerzbergbau  eine weitere  Rationalisierung 
feststellen. Die F ö rd e ru n g  je Betr ieb ist dann um 1349 t 
oder 2,87% und die Leis tung je Mann um 8 t oder 2 ,17% 
gestiegen.

Die G esam tv erso rgung  Deutschlands mit Eisenerz 
hatte im Berichtsjahr un te r  dem A rbeiterauss tand im 
schwedischen Erzbergbau  zu leiden. Die dadurch bewirkte 
starke Verminderung der  Einfuhr an schwedischem Eisen
erz konnte nur zum geringen  Teil durch s tärkern  Bezug 
manganhaltiger spanischer und auch lo thringischer Erze 
ausgeglichen werden. Der Ausfall an schwedischen Erzen 
kam dem heimischen B ergbau  nur w enig  zugute ,  da er 
Rohstoffe von ähnlicher Beschaffenheit nicht liefern kann. 
Der Verbrauch an Eisenerz, der  im V orjahr im Vergleich 
zu den vorhergehenden  Jah ren  auch besonders  hoch war, 
ist infolge dieser Verhältnisse von 23,87 Mill. t auf 20,09 
Mill. t oder um 15,83% gesunken. Der Ausfall dürf te  aus 
Vorräten, die in diesen Zahlen ja schon als Verbrauch 
gelten, da die Bestände nicht berücksichtigt werden, ge 
deckt worden sein. Wie sich die E isenerzversorgung  in den 
letzten Jahren im Vergleich mit dem letzten Vorkriegsjahr, 
gestaltet hat, ist in Zahlentafel 9 und Abb. 4 ersichtlich 
gemacht.

Der s o n s t i g e  E r z b e r g b a u  hat im Berichtsjahr im 
Vergleich mit dem V orjahr wie auch mit 1913 (Deutsch-

Z a h l e n t a f e l  9. E isenerzversorgung  Deutschlands.

land in seinen je tzigen Grenzen) zufriedenstellende Er
gebnisse erzielt. Im B l e i - ,  S i l b e r -  u n d  Z i n k e r z 
b e r g b a u  ist tro tz  A bnahm e der  Zahl der  Betr iebe und 
der Belegschaft eine S te igerung  der F ö rde ru ng  um 42000 t 
oder 2,28% festzustellen, w om it die bisher höchste  Förde-

Jah r
F ö r 

d e rung  
1000 t

Einfuhr 

1000 t

Ausfuhr 

1000 t

V er 
brauch 
1000 t

A nteil d e r  
F ö r d e r u n g  

am  V e rb ra u c h

%

19131 28 608 14019 2613 40 014 71,49
1924 4 457 3 076 129 7 404 60,20
1925 5 923 11 540 202 17 261 34,31
1926 4 793 9 553 170 14 176 33,81
1927 6 626 17 409 167 23 868 27,76
1928 6 475 13 794 179 20 090 32,23

1 A lte r  G eb ie tsu n ifan g ,  d a  fü r  E in fuhr , A usfuh r  u n d  V e rb ra u c h  des  
je tz igen  R e ich sg eb ie ts  ke ine  Zah len  vo r l ieg en .

i U  (¡esam/verbrauch 
E33 Jn/anc/fö'rderung

1 9 /3 ’  1 9 2 9  1 9 2 5  -  1 9 2 6  1 9 2 7  1 9 2 6

Abb. 4. V erbrauch und In landfö rderung  an Eisenerz.

rung  erreicht und die F riedensfö rderung  um 0,91% üb er 
holt  wurde. W äh rend  im Vorjahr die F ö rd e r s te ige rung  
hauptsächlich dem oberschlesischen Bezirk zuzuschreiben 
w ar und die rheinischen Bezirke das Ergebnis herabgedrück t  
hatten, ist im Berichtsjahr das U m gekehr te  der  Fall. Die 
F ö rd e ru n g  von Oberschlesien ist um 40000 t ode r  6 ,28% 
zurückgegangen ,  dagegen  haben die rheinischen Bezirke 
eine S te igerung  um 82000 t oder 9 ,03% zu verzeichnen.
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Der Zinkgehalt der Erze ist bedeutend mehr gestiegen als 
der Bleigehalt.

Im K u p f e r e r z b e r g b a u ,  der zu neun Zehnteln im 
Mansfelder Bezirk umgeht,  sind im Berichtsjahr zwei 
weitere Betriebe stil lgelegt w orden,  wodurch die G esam t
förderung gegenüber  dem Vorjahr eine Einbuße von 
42000 t oder 4,41 °/o erl it t;  damit sank die Gewinnung 
wieder unter die im Vorjahr erreichte Friedensförderung. 
An A r s e n e r z e n ,  die nur im schlesischen Gebirge g e 
wonnen werden, sind bei 25710 t im Berichtsjahr 1927 t 
oder 8,10°/o mehr gefördert  worden. Die S c h w e f e l e r z 
g e w i n n u n g ,  die im Vorjahr einen gewaltigen Auf
schw ung genom men hatte, ist 1928 wieder etwas zurück
gegangen ,  obwohl der Verbrauch des Inlandes infolge des 
steigenden Bedarfs der chemischen Industrie beträchtlich 
zugenom men hat. Einzelheiten über den Metallerzbergbau 
sind der Zahlentafel 10 zu entnehmen.

Z a h l e n t a f e l  10. Der sonstige Erzbergbau Deutschlands.

Jahr

Zahl
der
Be

tr iebe

F ör 
de rung  
insges. 
1000 t

F ö r d e ru n g  d u rc h 
schnittlich  je Betrieb

Menge ¡ W ert 
t I 1000./Z

Berufsgenossenschaftl ich  
vers icherte  P ersonen

im je 
ganzen j Betrieb

Bl e i - , S i l b e r -  u n d  Z i n k e r z b e r g b a u :
1913' 52 1866 35 892 543 13 942 268
1924 37 1241 33 545 601 10 549 285
1925 36 1366 37 939 790 10 628 295
1926 40 1696 42 395 1039 11 785 295
1927 37 1841 49 747 1139 12 146 328
1928 33 1883 57 058 1124 10 235 310

K u p f e r e r z b e r g b a u :
1913* 14 948 67 697 2288 13 292 949
1924 22 792 35 982 904 13 132 597
1925 17 811 47 690 1347 10 385 611
1926 12 932 77 694 2047 10 382 865
1927 8 950 118 800 2970 9 504 1188 ■
1928 6 909 151 418 4094 8 759 1460

S c h w e f e l e r z b e r g b a u :
1913' 4 269 67 146 543 821 205
1924 9 160 17 736 161 753 84
1925 7 223 31 899 347 728 104
1926 4 238 59 468 728 798 200
1927 4 350 87 608 1078 891 223
1928 4 342 85 545 1062 991 248

1 Je tz iges  O eb ie t.

Die K upfererzgewinnung reicht entfernt nicht aus, den 
steigenden Bedarf der  heimischen H üttenwerke  zu decken. 
Durch den Rückgang der  le tz tjährigen Förderung  erhöhte 
sich der  Einfuhrüberschuß noch bedeutend und überschritt 
in 1928 mit 363100 t den des V orjahrs um 108200 t und den 
von 1926 um 250900 t. Auch der  Mehrbedarf an Schwefelerz 
mußte durch erhöhte  Einfuhr gedeckt werden, die in den 
letzten Jahren  die inländische F ö rde rung  um das Zwei- bis 
Dreifache übertraf.

Die ausgeführten  Zink- und Bleierze gehen zum 
größten  Teil zu den an Polen abgetre tenen  Hüttenwerken, 
um von dort  w ieder zollfrei als Rohmetall  oder Halbzeug 
nach Deutschland e ingeführt  zu werden. Entsprechend 
der deutsch-oberschlesischen Zink- und Bleierzförderung 
schwanken natürlich auch die Ausfuhrziffern. Über Ein- 
und Ausfuhr an Zink- und Bleierz in den letzten drei Jahren 
unterrichtet Zahlentafel 11.

Z a h l e n t a f e l  11. Ein- und Ausfuhr von Zink- und Bleierz 
(in 1000 t).

Jahr Ein
fuhr

Zin
/

nach
Polnisch-

O ber-
schtesien

<erz
tusfuhr
nach den  
ü b rigen  
L ä ndern

ins
ges.

Ein
fuhr

Bleierz
Ausfuhr

nach , , 
Poln isch- n.? i . 1 

O ber-  i “ b'-igen 
S ch le s ien1 Landern

ins
ges.

1926 160 24 87 111 50 2 12 14
1927 174 168 45 213 46 16 4 20
1928 163 153 49 202 49 15 2 17

Im Vergleich zum V orjahre weist  der  K a l i b e r g b a u  
un te r  allen Bergbauzw eigen  die gün s t ig s te  Entwicklung 
auf. Die Jah re s fö rde rung  hat, abgesehen  von 1922, sämt
liche Nachkriegs jahre  und auch die Vorkriegsförderung 
des f rü h em  Reichsgebiets überschrit ten. Sie weist gegen 
das Vorjahr  eine Zunahm e um 1,42 Mill. t  oder 12,80% auf. 
Auch sind die Rohsalze von J ahr  zu Ja h r  hochwertiger 
gew orden .  W ährend  der  Reinkaligehalt je t  Rohsalz in 1913 
nur  102 kg ausmachte, be t rug  er in 1925 bereits  131 kg und 
e rhöhte  sich bis 1928 auf 135 kg. D er  G rund  hierfür liegt 
in de r  S te igerung  der G ew innung  der  hochwertigen und 
leichter zu verarbeitenden Hartsalze und Sylvinite, während 
die G ew innung  an Karnalliten erheblich nachgelassen hat. 
Jedoch  hat sich im Berichtsjahr das Anteilverhältnis wieder 
e twas zugunsten  der le tz tem  verschoben. Ü ber Förderung, 
Reinkaligehalt sowie  Verteilung der F ö rd e ru n g  auf kali
arme und kalireiche Rohsalze enthalten Zahlentafel 12 und 
Abb. 5 für die Jah re  1913 (jetziger Gebietsumfang) und 
1923 bis 1928 Angaben.

1 Jetz iges  O eb ie t.

Abb. 5. Die deutsche Kalisalzförderung und ihr K20-Gehalt.

Z a h l e n t a f e l  12. G liederung  der Kalisalzförderung 
Deutschlands.

J ah r

Karnallite

; von de r  
M enge ! G esam t- 

I fö rd e ru n g

1000 t %

H a rtsa lze ,  Sy lv in i te  
u nd  ü b r ig e  Salze

von  d e r  
Menge l O esam t- 

fö r d e r u n g

1000 t j %

Kali
salze
(roh)

insges.

1000 t

Rein
kali

(K20-
Gehalt)

1000 t

1913» 5486 47,26 6121 52,74 11 607 1188
1923 5309 46,78 6039 53,22 11 348 1060
1924 2848 35,20 5243 64,80 8 091 895
1925 2832 23,54 9198 76,46 12 030 1575
1926 1867 19,84 7541 80,16 9 408 1263
1927 1773 16,00 9299 84,00 11 072 1519
1928 2058 16,48 10431 83,52 12 489 1691

1 Je tz iges  O eb ie t.

An der Z unahm e der Kalisalzförderung waren alle 
Bezirke ziemlich gleichmäßig beteil igt.  Die Anteile der 
einzelnen Bezirke an der  G esam tfö rde run g  haben sich gegen 
das Vorjahr nur unwesentlich verschoben. Bemerkenswert 
ist die Zunahm e im süddeutschen  Bergbau, wo die Ge
w innung um 6 6 %  gest iegen ist. D er Anteil der Karnallite 
an der  G esam tfö rderung  hat in den Bezirken Halle und
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Hannover eine weitere  A bnahme erfahren, und zwar um 
7 bzw. 1,1 %, w ährend  im Eisenacher und M agd eb u rge r  
Bezirk, wo sich die H aup tvorkom m en  von Karnailiten be 
finden, eine Z unahm e um 2,2 bzvv. 4 ,4%  zu verzeichnen

ist. Die Salze im M ag d eb u rg e r  Bezirk sind für die Neben- 
p ro duk tengew innu ng  von g röß e re r  B edeu tung  als die der 
ändern  Bezirke. Einzelheiten sind aus Zahlentafel 13 zu 
ersehen.

Z a h l e n t a f e l  13. Die Kalisalzförderung nach Bezirken.

F ö rd e rung Davon entfallen auf Karnallite Anteil an der  G esam tfö rderung
1923 1927 1928 1923 1927 1928 1923 1927 1928

1000 t 1000 t 1000 t % % % % % %

Halle.............................. 1 215 581 636 76,8 50,0 43,0 10,7 5,2 5,1
Magdeburg ................. 2 732 1 840 1 986 81,7 53,0 57,4 24,1 16,6 15,9
Hannover...................... 3 099 2 557 2918 41,9 8,3 7,2 27,3 23,1 23,4
E isenach ..................... 2159 3 719 4 283 16,4 7,9 10,1 19,0 33,6 34,3
Nordhausen................. 2 143 2 279 2 507 22,8 18,9 20,6 20,1
Siiddeutschland . . . — 96 159 — • — — — 0,9 .1,3

Deutsches Reich 11 348 11 072 12 489 46,8 16,0 16,5 100,0 100,0 100,0

Im Berichtsjahr w urden  fast 8 0 %  der Rohsalze in 
den Chlorkaliumfabriken w eite rverarbe i te t  gegen  6 7 %  in 
der Vorkriegszeit. Die W ei te rverarbe i tung  wird in s te igen 
dem Maße auf die G ew inn ung  hochw ert iger  Erzeugnisse 
umgestellt. D er  Anteil der  absatzfähigen Erzeugnisse an 
der Rohsalzförderung ist infolge der  V erm inderung  der 
Ballaststoffe bei der  H ers te l lung  der  Fert igerzeugnisse  
von 50% in 1913 auf 4 0 %  im Berichtsjahr zurückgegangen ,  
während der K2Q -G ehalt  dem en tsp rechend  von 21,1 %  auf 
29,6% gestiegen ist. D adurch  ist auch eine g roße  W e r t 

e rhöhung  erzielt w orden ,  die je t absa tzfäh iger  Erzeugnisse 
im Vergleich zum Frieden 9,28 J l  oder 26 ,39% ausmacht. 
Über die G ew innun g  der  B ergw erke  und Chlorkalium
fabriken an absatzfähigen Erzeugnissen  un te rr ich te t  Zahlen
tafel 14.

Der Kaliabsatz weist im Berichtsjahr die bisher 
höchsten übe rhaup t  erreichten Zahlen auf. G em essen  am 
Reinkaligehalt ist er  g eg enüb er  dem Vorjahr beim Inland
absatz  um 11,41% und beim A uslandabsatz  um 2 0 %  g e 
s tiegen. Insgesam t ist der  Absatz  des le tzten V orkriegsjahres

Z a h l e n t a f e l  14. E rzeugung  der  B ergw erke  und Chlorkaliumfabriken an absatzfähigen Erzeugnissen.

Jahr

Kalisalze
N eben 
salze2

W ert

1 0 0 0  J t

K arnallit 
und Rohsalzc 

( 9 - 1 7 ,9 %  K.O)

effektiv | 0Kc- j° j(

1 0 0 0  t

D üngesa lz  
( 1 8 - 4 2 %  K20 )

| ( Jeha i t  

1 0 0 0  t

C hlo rka lium  
(50 b is  ü b e r  
6 0 %  K ,0 )

effektiv  Oeha'lt 

1 0 0 0  t

S clnvefe lsaures  Kali 
( ü b e r  4 2 %  K,,0)

effektiv  Q ^ g j t

1 0 0 0  t

S chw efe lsäu re
K alim agnesia

effektiv  | Oelhalt 

1 0 0 0  t

insgesam
Menge

effck,iv U Ä l l . )
1 0 0 0  t  ! 1 0 0 0  t

W ert

1000./7
19131 4000 ! 499 963 I 346 487 268 122 60 63 17 5635 1190 198 166 3 983
1924 1379 183 1333 456 341 189 108 54 47 13 3208 895 122 263 4 614
1925 1925 261 2235 791 377 209 163 81 45 12 4745 1354 170 683 8 950
1926 1642 223 1735 606 342 192 106 53 51 14 3876 1088 141 948 9 740
1927 1740 241 2051 723 371 208 161 80 61 16 4384 : 1268 181 590 12 241
1928 1888 261 2217 786 466 263 212 106 57 16 4840 1432 215 156 12 955

Zu- ( + )  oder  Abnahme ( —) 1928 gegen  1913 in % :  
1928 | -  52,80 j -  47,701 +130,221+127,17| -  4,31 -  1,87 | +73,77 +76,67 | 9,52 5,88

1 Jetziges O eb ie t .  — IJ O hne  S te insa lz .

14,11 +20,34 | +8,57 | +  225,26

(einschließlich der elsässischen Kaliwerke) um 2 8 %  üb er 
troffen worden. D er  Inlandabsatz  w urde  durch Lieferungen 
an die neuen M ischdüngerfabriken begünst ig t ,  deren  E r 
zeugnisse in der Landwirtschaft  im mer mehr zur An
wendung kommen. Zu berücksichtigen ist noch, daß in 
dem Absatz die für die A usfuhrlager best im mten Kali- 
mengen enthalten sind.

Z a h l e n t a f e l  15. Absatz  deu tscher  Kalisalze (in 1000 t).

1913'
1924
1925
1926
1927
1928

" " o  «.eicusgcon 
Saben vorhanden s ind .

2803 605 2344 506
1884 503 1153 340
2831 767 1496 458
2635 694 1259 406
2831 780 1446 460
3113 869 1646 552

die Siedesa lzerzeugung etwas abgenom m en  hat. Den 
g rö ß ten  Anteil an der  Z unahm e der  Ste insa lzerzeugung 
haben der  süddeutsche  und der n iederrheinische Bezirk. 
Der V orsp ru ng  des Steinsalzes vor dem Siedesalz ist teils 
auf die besonders  g ro ß e  B edarfsverm ehrung  der  chemischen 
Industr ie, teils auf die  E rm äß igung  der  G estehungskosten  
und die For tsch r i t te  in der  V erede lung  der  Steinsalze zu 
Speisesalzen zurückzuführen. Die Entwicklung de r  G e 
w innung  der  drei Salzarten wird in Zahlentafel 16 und in 
Abb. 6, in der  außerdem  die G ew inn ung  an Pe tro leum  und 
Asphaltgestein  veranschaulicht wird, zur Darste llung  g e 
bracht.

Z a h l e n t a f e l  16. K ochsalzgew innung Deutschlands 
(in 1000 t).

P ‘e K o c h s a l z g e w in n u n g  hat ebenfalls  eine weitere  
Erhöhung erfahren, und zw ar um 242000 t oder 6 ,80%. 

>e Steigerung entfäll t auf Steinsalz und Sole, w ährend

Jah r Siedesalz
e rzeugung

Steinsalz
erzeugung

S alzgeha lt  
u n m it te lb a r  v e r 
b r a u c h te r  So le

Insges.

19131 570 1391 422 2383
1924 377 1627 512 2516
1925 457 1790 503 2750
1926 480 1997 580 3057
1927 534 2305 719 3558
1928 510 2473 817 3800

Je tz iges  O eb ie t ,
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Die Entwicklung der  E r d ö l g e w i n n u n g ,  die seit 1924 
dauernd  im Ansteigen begriffen war,  ha t  im Berichtsjahr 
zum erstenmal eine Abnahme erfahren. Sie fiel von 96900t 
in 1927 auf 92 000 t im Berichtsjahr oder um 4,99%. Ebenso 
sind an R o h g r a p h i t  300 t w en iger  gew onnen  worden, 
w ährend  die G ew innung  an A s p h a l t g e s t e i n  einen er
heblichen A ufschwung genom m en hat. Mit 158300 t war 
sie um 40500 t oder 34,36% g rößer  als im Vorjahr und 
übert ra f  das Ergebnis des letzten Friedensjahres um 59200t 
oder 59,77%. Ü ber die Entwicklung der  G ew innung  dieser 
Bergbauerzeugnisse  g ib t  Zahlentafel 17 Aufschluß.

Z a h l e n t a f e l  17. Erdöl-, G raphit-  und Asphaltgewinnung 
Deutschlands (in 1000-1).

Abb. 6. Kochsalz-, Petroleum- und Asphaltgewinnung 
Deutschlands in den Jahren 1913 (jetziger Gebietsumfang), 

1927 und 1928.

Jah r Erdöl (roh) R ohgraphi t Asphaltgestein

1913' 71,4 12,1 99,1
1924 59,4 10,1 57,4
1925 79,1 16,9 64,1
1926 95,4 14,3 61,0
1927 96,9 17,8 117,8
1928 92,0 17,5 158,3

Jetz iges  G ebie t.

U M S C H  A U.
Sicherung gegen das Durchgehen von 

Druckluftlokomotiven während der Füllung. 
Von Dipl.-Ing. A. S a u e r m a n n ,  Ingenieur des Vereins zur 
Ü berwachung der  Kraftwirtschaft der Ruhrzechen in Essen.

Im Betriebe der Druckluftlokomotiven untertage ist 
es schon häufiger vorgekommen, daß sich eine L oko 
motive während der Füllung mit Druckluft unvermutet 
in Bewegung gesetzt hat, wobei die Füllrohre abgerissen 
sind und der Bedienungsmann durch den austretenden 
Luftstrahl oder die Lokomotive selbst  verletzt oder ga r  
getötet worden ist. Durch die Beschädigung der Füllstelle, 
für die oft nicht schnell Ersatz beschafft werden kann, 
erleidet außerdem die Streckenförderung unliebsame U nter
brechungen.

Lokomotive durch fremde Hilfe an die Füllstelle gebracht 
werden muß. Verschiedentl ich ist aber die Lokomotive

Der G rund für das Durchgehen der Lokomotiven 
während der Füllung kann sein, daß der Fahrer vergessen 
hat, das Absperrventil  zwischen den Druckluftbehältern 
und der Antriebsmaschine zu schließen und den Fahrthebel 
auf »Stillstand« zu stellen. Dies komm t besonders dann 
vor, wenn die Druckluft in der Lokomotive während der 
Streckenförderung gänzlich entspannt worden ist und die

Abb. 2. V orrichtung w äh ren d  des Füllens.

auch schon bei o rdnungsm äß ig  geschlossenem Absperr
ventil w ährend der Füllung davongefahren. In diesen 
Fällen ist das Absperrventil  undicht gewesen, sei es infolge 
einer Beschädigung seiner Dichtungsflächen, sei es, daß 
sich F rem d körpe r  dazwischengesetzt haben.

Demnach empfiehlt es sich, an den Lokomotiven Vor
richtungen anzubringen, die das D urchgehen während der 
Füllung in zuverlässiger Weise verhindern. Von solchen 
Sicherheitsvorrichtungen muß man verlangen, daß sie 
unter allen U mständen w irksam sind, sich leicht an den 
vorhandenen Lokomotiven anbringen lassen, den Betrieb 
nicht hemmen, einfach und nicht zu kostspielig sind. 
Einige neuerdings vorgeschlagene Einrichtungen, die 
diese Bedingungen zu erfüllen scheinen, werden nach
stehend beschrieben.

Abb. 3. Vorr ich tung  w ährend  des Betriebes. 

Abb. 1—3. Sicherheitsvorr ichtung von Waßkönig.
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Die Ausführung von W a ß k ö n i g  ist in den Abb. I--3 
wiedergegeben. Abb. 1 zeigt den Schaltungsplan der  
Lokomotive. Das Füllventi l a ist an die Druckluft
beilälter b angeschlossen. Von dort  ge langt die D ruck 
luft durch das Hauptabsperrventi l  c in das D ruckm inder 
ventil d, in dem sie auf den Arbeitsdruck (14—18 atü) 
entspannt wird, geh t dann weiter  in den A rbeitsbehälter  c, 
durch das Fahrventil  /  in den H ochdruckzylinder  g , darauf 
in den Zwischenvorwärm er h, den Niederdruckzylinder i 
und durch den Auspuff k  ins Freie. Den Anschluß an 
das Füllventill a stellt das mit /  bezeichnete Füllrohr her.

Die Sicherheitsvorrichtung gegen das D urchgehen der 
Lokomotive w ährend  der Füllung (m in Abb. 1) ist in 
der Rohrleitung vom Druckminderventil  d  zum Arbeits- 
behälter e angebrach t und durch die Rohrle itung n mit 
dem Füllventil a verbunden. Die Abb. 2 und 3 veranschau
lichen die W irkungsweise. Wenn das Füllrohr l  an das 
Füllventil a angeschlosscn und unter D ruck gesetzt worden 
ist, gelangt die Druckluft durch die Rohrleitung n in das 
Gehäuse m und treibt den Kolben o vor, so daß die V er 
bindung zwischen den Rohrstücken p  und q unterbrochen 
wird (Abb. 2). An dem Kolben o befindet sich die V er 
längerungsstange r, die gegen  das Ventil s  d rück t  und 
während der Füllung das Ventil  öffnet. Die F eder  /  ist 
bestrebt, das Ventil s nach dem Füllen w ieder  zu schließen. 
Schließt nun die Druckluft w ährend  der  Füllung die V er 
bindung zwischen den Rohrstücken p  und q durch den 
Kolben o, so entweicht die in dem A rbeitsbehälter  e und 
in dem Leitungsstück p  befindliche Druckluft durch die 
Bohrungen u im Kolben o, den Zwischenraum v und die 
Bohrungen w ins Freie. Ist das Absperrventil  c aus F a h r 
lässigkeit des Bedicnungsniannes nicht geschlossen worden  
oder ist es undicht, so w ird  man durch das Ausströmen der 
Druckluft aus der Leitung p  aufm erksam  werden  und dem 
Mangel abhelfen. Nach der Füllung entlastet man die 
Rohrleitung n vom Druck, so daß  die Feder  t  das Ventil s 
schließt und der Kolben o zurückgeschoben wird, wobei 
er die Verbindung zwischen den Rohrle itungsstücken p 
und q wieder freigibt. Sollte w äh ren d  des Betr iebes das 
Druckminderventil cl versagen, w odurch der  D ruck in dem 
Arbeitsbehälter c unzulässig hoch steigen w ürde ,  so öffnet 
sich das Ventil s und w irk t  als Sicherheitsventil . Eine 
Rrobeausführung dieser V orrichtung habe ich im Betriebe 
besichtigt und ihre gute  W irksam keit  festgestellt.

g = -  -

Abb. 4. S icherheitsvorr ichtung von Ahrend.

Einfacher noch als die vors tehend beschriebene ist 
die in Abb. 4 dargestellte  Sicherheitsvorrichtung von 
A h r e n d .  Hier wird ebenfalls an dem Anschlußstutzen 
des Füllventils eine Rohrleitung angebracht.  Diese leitet 
w ährend  der Füllung den Luftdruck auf einen Bremskolben, 
der unmitte lbar auf den Radreifen drück t und so die 
Lokomotive festhält.  Ist die Füllung beendet und die 
Rohrleitung nicht mehr unter Luftdruck, so wird der 
Bremsklotz durch eine in dem G ehäuse  befindliche Feder 
zurückgezogen. Die aus der  Abbildung ohne weiteres 
verständliche B rem swirkung ist so berechnet, daß die 
g röß te  Maschinenkraf t bereits bei einem Luftdruck von 
50 a tü  abgebrem st  wird. D a  der Füllungsdruck g e w ö h n 
lich weit  höher  liegt, ist eine ausreichende Bremswirkung 
gewährleistet.  Als ein Nachteil dieser A nordnung könnte  
bezeichnet w erden,  daß  sie besondere Rohrleitungen, die 
w äh ren d  der  Füllung un te r  dem D ruck de r  hochgespannten

Luft stehen, erfordert . Da man 
hierfür Panzerrohre  anwenden 
muß, bestell t ferner die G e 
fahr, daß bei einer spä tem  
Instandsetzung versehentlich 
gewöhnliche Rohre verw endet 
werden, die dem Druck von 
175 atü nicht standhalten.

Die D e  m a g  sucht dies bei 
ihrer Ausführung (Abb. 5 und 
6) dadurch zu vermeiden, daß 
sie an dem Fahrthebe l  der 
Lokomotive eine Sperrvorr ich 
tung anbringt,  so daß nur  g e 
füllt w erden  kann, wenn sich 
der Fahrthebel,  entsprechend 
dem Sti llstand der  Loko
motive, in seiner Mittellage 
befindet. D er  Sperrhebel a 
liegt gewöhnlich so, daß er 
den Z ug an g  zum Füllventil b 
versperrt . Er t räg t  den An
satz c, der  den Fahrthebel d  
aufnehnien muß, w enn man 
den Sperrhebel a zur F re i 
legung des Füllventils und zur 
Anbringung des Fiillrolires 
verschieben will. S teht d a 
gegen der  Fahrthebel auf V or
wärts-  oder Rückwärtsfahrt,  
so läßt sich de r  Hebel a nicht 
verschieben.

D er S treckenbetr ieb mit 
Druckluftlokomotiven hat in 
den letzten Jahren einen 

Abb. 5 und 6. A usführung  g roßen  A ufschwung geiiom- 
der  Dem ag. men, wozu nicht zuletzt seine

gegenü ber  den ändern Be
förderungsarten  höhere  Betriebssicherheit beigetragen 
haben dürfte . Die E inführung von Sicherheitsvorrich
tungen, die w ährend  de r  Füllung ein D urchgehen der 
Lokomotiven verhindern, w ird  ein w eiterer Schritt sein, 
die Sicherheit  des S treckenbetr iebes zu erhöhen und G e 
fahren für Leben und Gesundheit  der B edienungsmann
schaft abzuwenden.

Auszug aus den Beobachtungen der W ette rw arte  
der Westfälischen Berggewerkschaftskasse 

zu Bochum im Jah re  1929.

Die Einrichtungen und der  Beobachtungsd ienst  der 
W a r t e 1 sind im Berichtsjahr nicht geän d e r t  w orden .  Die 
Aufzeichnungen des Luftdruckes, der  Lufttem peratur ,  der  
relativen und der absoluten Feuchtigkeit,  der  N iederschläge, 
der  W indgeschwindigkeit  und -r ichtung sowie der Sonnen-

1 G lü ck a u f  1912, S. 15.
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scheindauer w urden  fo r tgese tz t  und täglich um 7 Uhr, 
14 Uhr und 21 U hr O rtze i t  (731, 1431 und 2131 Uhr Bahn
zeit) an den S ta t ionsgerä ten  unmitte lbare  Ablesungen und 
absolute Messungen vorgenom m en. Die Ergebnisse der 
3 Terininbeobachtungen wurden  w ieder  in V erb indung  mit 
den Aufzeichnungen de r  selbstschreibenden G erä te  for t 
laufend bearbei te t und auszugsweise in Form  von M onats 
berichten in dieser Zeitschrift  un te r  »B eobachtungen der 
)Vetterwarte der  Westfälischen Berggewerkschaftskasse«  
regelmäßig veröffentlicht.

In E rgänzung  dieser M onatsberichte  sind in der  neben 
stehenden  Zahlentafel die aus den täglichen B eobach tungs 
ergebnissen he rvorgegangenen  Monats-  und Jahresmitte l  
der oben genannten  m eteorologischen Elemente und weitere 
bem erkensw erte  A ngaben über sonst ige  W itte rungsersche i 
nungen des Jah res  1929 zusammengestellt .  Nach Form und 
Inhalt entspricht die Zahlentafel den Angaben der  f rühem  
B erich te1.

1 G lückauf  1923, S. 165; 1925, S. 222; 1926, S. 467; 1927, S. 454 ; 1928, 
S. 641; 1929, S. 240.

I V I R  T S C HA F T  L I  C H E S.
G e w in n u n g se rg e b n i s se  des p o ln i s ch -o b e rsch le s is ch en  S te i n k o h le n b e rg b a u s  im 1. H a lb j a h r  1929.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Steinkohle 
G ew innung  Absatz

¡p linnf (°,lne Selbst- je ixopi V erbrauch  und
insges.  und Schicht De|toate) 

t t  t

Koks

z eugu ng  Absatz 

t t

Preßkohle

H er '  *. 
Stellung Absatz

t 1 t

Belegschaft 

Zechen ! k er eien

B
ri

k
et

t
fa

b
ri

k
en

1913......................... 2 666 492 1,202 2 447 937 76 499 26 733 89 581 1911 313
1923 ......................... 2 208 304 0,605 1 925 273 114 434 115015 25 715 . 25 484 150 856 4058 354
1924 ......................... 1 975 156 0,728 1711 775 79 070 79 460 28 811 28 942 126 706 2746 403
1925 ......................... 1 787 235 1,023 1 557 043 80 223 75 809 23 498 23 369 84 222 1862 298
1926 ......................... 2 162 165 1,205 1 965 604 92 881 91 293 17 399 17 485 76 875 2049 195
1927 ......................... 2 309 848 1,287 2 058 363 116 834 124 698 20 648 20 150 77 074 2462 204
1928 ......................... 2 514 468 1,366 2 317 929 139 054 138 630 22 030 21 999 78 183 2742 196
1929: Januar . . . 2 997 456 1,3871 2 679 806 144 549 145 605 27 606 29 732 83 299 2716 240

Februar . . 2 379 663 1,289* 2 040 175 122 253 119 040 16 354 15 691 83 372 2717 237
März. . . . 2 804 570 1,337* 2 369 708 144 221 145 332 22 091 20 810 83 763 2727 235
Apr i l . . . . 2 746 739 1,329* 2 562 826 146 649 147 026 26 348 25 838 84 673 2757 239
Mai . . . . 2 513 040 1,320* 2 491308 153 672 153 116 23 976 27 026 85 258 2751 245
Juni . . . . 2 614 881 1,328* 2 383 576 148 570 143 690 24 596 24 884 86 025 2799 208

Jan.-Juni insges. 16 056 349 14 527 399 859 914 853 809 140 971 143 981 — —

Monatsdurchschn. 2 676 058 1,350* 2 421 233 143319 142 302 23 495 23 997 84 398 2707 234

1 Vorläufige Z ah len .

Die B rennstoffausfuhr Polnisch-Oberschlesiens nach den wichtigsten  Ländern im 1. H alb jahr  1929 g eh t  aus der 
folgenden Z usam m enste llung  hervor.

S te inkoh le K oks P re ßs te inkoh le

1928 1929
±  1929 

g e g e n  1928 1928 1929
±  1929 

g e g e n  1928 1928 1929
±  1929 

g e g e n  1928
t t t t t t t t t

Gesam tabsatz ....................... 13 285 967 14 527 399 +  1 241 432 793 441 853 809 +  60 368 129236 143 981 + 14 745
davon In landabsatz . . . 8 057 701 9 318 762 +  1 261 061 717 721 782 188 +  64 467 123 650 139 424 + 15 774
nach dem A us land  . . . 5 228 266 5 208 637* _ 19 629 75 720 71 621 _ 4 099 5 586 4 557 _ 1 029

hiervon nach
D eu tsch land ....................... 5 858 2 240 3618 20 33 + 13 --- _ __
D änem ark........................... 646 671 635 861 — 10810 75 — _ 75 --- --- ---
Danzig . . . . 118 232 168 032 + 49 800 15 635 14 623 _ 1 012 125 337 + 212
Deutsch-Ö sterre ich . . . 1 217 232 1 232 289 + 15 057 23 430 25 612 + 2 182 2 773 3 445 + 672
England................................ _ __ _ __ _
Finnland . . . 175 968 153 031 — 22 937 :--- _ --- -— — —
Italien. . . . 240 901 180 253 — 60 648 311 465 + 154 — — —
Ju g o s la w ie n ....................... 96 645 63 319 — 33 326 1 776 3 293 + 1 517 — 60 + 60
Lettland . . . . 219 282 215 459 3 823 260 801 + 541 — — —
L ita u e n .................. 22 271 25 241 -t- 2 970 876 239 — 637 — —
Memel . . 36 537 

274 366
20810 

124 445
15 727 

149 921
438 94 344

Norwegen . _ • _ __ __
Rumänien . . . 54 339 28 669 — 25 670 15 433 13 192 _ 2 241 690 540 150
Rußland. . 6 453 4210 _ 2 243 15 15 — 15 15 —
Schweden 1 044 672 891 834 — 152 838 — — — —  . — —
der Schweiz . . 66 391 73 367 + 6 976 60 __ :w 60 ■— — —
der Tschechos lowakei . 440 021 398 597 — 41 424 — — 95 115 + 20
Ungarn ................................ 206 869 247 427 + 40 558 17 016 13 254 3 762 1 888 45 — 1 843
ändern Ländern . . . .  

ßunkerkohle.
102 523 99 950 2 573 375 __ . _ 375 * — — —
253 035 616 603 + 363 568 — — — -

H artkoh len fö rderung  d e r  V er.  S ta a te n  in den  J a h r e n  
1913 b is  1928.

Es ist eine weit verbre ite te  Annahme, daß die gesam te  
Anthrazitkohlenförderung der  Ver. S taa ten ausschließlich 
au die nordöstlichen Grafschaf ten  Pennsylvaniens entfalle.

W ie eine V eröffentlichung des »Bureau of Mines« vom
11. J a n u a r  1930 erkennen läßt,  entspricht aber  diese An
nahme nicht ganz den Tatsachen,  ln Wirklichkeit  wird Hart-  
kohie außer  in dem Hauptbezirk  Pennsylvanien noch in 
den S taa ten Arkansas, Colorado, N eu-M exiko  und Virginien
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gewonnen. Die entsprechenden Förderm engen  sind bislang 
in dem G esamtergebnis  als zu Pennsylvanien gehörig  auf 
geführt  worden.

Einzelheiten über die gesam te  H artkohlenförderung  der 
Ver. Staaten sowie deren Unterte ilung nach den oben 
genannten Nebenbezirken sind für die Jah re  1913 bis 1928 
aus der fo lgenden Zahlentafel zu ersehen.

H a r t k o h l e n f ö r d e r u n g  d e r  Ver. S t a a t e n  1913 — 1928 
(in 1000 sh. t). __________________

Jahr Insges.

Davon außerhalb Penn 
gefördert,  und zwar in c 
Arkansas,

Colorado u. Virginien 
Neu-Mexiko

sylvaniens 
en Bezirken

zus.

1913 91 524 309 54 363
1914 90 821 301 45 346
1915 88 995 325 51 376
1916 87 578 416 109 525
1917 99 612 446 128 574
1918 98 826 442 127 569
1919 88 092 372 106 478
1920 89 598 424 164 588
1921 90 473 329' 85 414'
1922 54 683 208 114 322
1923 93 339 412 214 626
1924 87 927 519 186 705
1925 61 817 520 267 787
1926 84 437 579 264 843
1927 80 096 493 159 652
1928 75 348 540 172 712

* Einschl. e iner  g e r in g en  M enge  W eichkoh le .

Wenngleich die F örderung  dieser Bezirke, die besonders 
während des Krieges und in der Nachkriegszeit  einen b e 
merkenswerten  Aufstieg genom men hat, vorläufig noch ver 
hältnismäßig gering  ist, so verdient doch die Tatsache he r 
vorgehoben zu werden, daß bereits  in den letzten vier Jahren 
teilweise mehr als eine V erdopplung gegenüber 1913 e r 
reicht werden konnte . Dabei ist ferner noch zu berück
sichtigen, daß in diesen Bezirken im Jahre  1928 durch 
schnittlich nur an 129 T agen  gearbei te t wurde, während 
anderseits  für den pennsylvanischen Anthrazitbergbau 217 
und für den W eichkohlenbergbau 203 Arbeitstage in F rage 
kommen.

D em gegenüber  ist die gesam te Hartkohlenförderung 
des letzten Friedensjahres in H öhe von 91,5 Mill. t in der 
Nachkriegszeit  ers tmalig im Jahre  1923 bei 93,3 Mill. t 
erreicht bzw. um 1,8 Mill. t oder rd. 2°/o überschrit ten 
worden. Seitdem w ar die G ew innung rückläufig, so daß 
sie im Jahre  1928 bei 75,3 Mill. t nur noch 82,33% der 
Friedensförderung  darstellt.

K o h len v e rso rg u n g  d e r  Schweiz im J a h r e  1929.
Die nachstehende Zahlentafel bietet einen Überblick 

über die V ersorgung  der Schweiz mit mineralischem Brenn
stoff in den Jahren  1913 und 1921 bis 1929 sowie in den 
einzelnen Vierteln des letzten Jahres.

Jahr Steinkohle

t

Koks

t

Preßkohle

t

Roh-
braunkolile

t
1 9 1 3 ...................... 1 9 6 9  4 5 4 4 3 9  4 9 5 9 6 8  53 0 1528
1 9 2 1 ...................... 1 0 6 6  3 1 3 241 3 8 8 3 1 5  98 6 765
1922  ...................... 1 2 5 6  6 6 4 4 5 5  7 7 8 4 8 2  001 1079
1923  ...................... 1 7 4 6  35 3 4 8 7  2 1 9 5 2 0  0 2 7 702
1924 ...................... 1 6 9 3  98 7 4 3 7  201 4 3 4  175 523
192 5  ...................... 1 721 3 2 2 4 6 9  961 5 0 9  4 2 0 1058
1926  ...................... 1 6 3 8  881 4 9 3  833 53 2  21 6 2 0 6
1927  ...................... 1 9 8 2  4 6 7 5 24  581 4 8 9  516 60 2
192 8  ...................... 1 9 0 8  154 6 0 0  70 5 5 1 9  8 0 9 2 3 6
1 9 2 9 :  l.Viertelj. 4 4 5  2 0 0 181 6 9 9 1 4 3 1 9 3 58

2- „ 5 1 7  59 4 13 5  5 1 2 135 09 5 62
3. 5 74  5 8 8 301 68 3 149 4 5 0 82
4.  „ 5 2 8  2 1 5 1 8 0  9 2 3 1 6 8 9 1 9 195

zus. 1929 2 0 6 5  5 9 7 7 9 9  81 7 5 9 6  65 7 3 9 7

Im abgelaufenen Jah re  erhöhte  sich die Einfuhr der 
Schweiz an S t e i n k o h l e  im Vergleich zu 1928 um 157000 t

oder 8 ,25% ; gegen  1913, dessen Ergebnis seit Kriegsende 
ers tm alig  1927 mit 1,98 Mill. t um 0,66% überschritten 
wurde, b e t rug  die Zunahm e im Berichtsjahr 96000 t oder 
4,88%. Seit 1921 ist — abgesehen  von einigen unbedeutenden 
Schwankungen — eine s tändige Zunahm e der  eingeführten 
Brennstoffm engen festzustellen, welche sich bis 1929 bei 
Stein- und Preßkohle (1921 =  100) auf 93,71 bzw. 88,82% 
und bei Koks auf nicht w eniger  als 231,34% belief. An der 
G esam teinfuhr ist Deutschland im Berichtsjahr mit 517000 t 
oder 25,04% beteil ig t gegen  449000 t  oder  23,54% im Vor
jahr. Frankreich einschließlich Saargeb ie t  lieferte 936000 t 
und s teh t unter den Bezugsländern der  Schweiz mit 45,32 
(45,66)% an ers ter  Stelle. Nächst Deutschland und Frank
reich* sind 1929 (1928) Großbri tann ien  mit 8,88 (9,04)%, 
Belgien mit 7,71 (7,84)%, Holland mit 6,91 (7,81)% und 
Polen mit 6,13 (6,11)% an der  insgesam t eingeführten 
Ste inkohlenmenge beteiligt.

In der  V erso rgung  der  Schweiz mit K o k s  konnte 
Deutschland auch im vergangenen  Ja h r  seine führende 
Ste llung behaupten  und gleichzeitig den Versand nach der 
Schweiz gegen  das Vorjahr um 180000 t oder 43,45% auf 
593000 t erhöhen. Frankreich, un te r  den Bezugsländern der 
Schweiz an zweiter Stelle stehend, e rhöhte  seinen Koks
versand um 14000 t oder 12,09% auf 130000 t. Der Anteil 
der einzelnen Länder an der  G esamtkokseinfuhr,  verglichen 
mit 1928, stellt sich wie folgt:  Deutschland 74,12 (68,80)%, 
Frankreich 16,30 (19,37)%, Holland 7,94 (8,54)%, Ver. 
Staaten 0,83 (1,46)%, Belgien 0,47 (1,05)% und Groß
britannien 0,21 (0,55)%. Auch die P r e ß k o h l e n 
v e r s o r g u n g  w urde  im vergangenen  J ah r  bei einer Ge
samteinfuhr von 597000 t mit 465000 t oder 78% von 
Deutschland bestritten. Frankreich lieferte 97000 t oder 
16,29% (1928: 17,90%), Belgien 18000 t oder 2,99 (4,36)% 
und Holland 16000 t oder 2,61 (1,97)%.

Über Einzelheiten der  Kohleneinfuhr der  Schweiz unter
richtet die nachstehende Zahlenfafel.

Einfuhr 
der  Schweiz

4. Vier 
1928 

t

teljahr
1929

t

1.
1928

t

-4. Vierteljahr 
1929 j ±gegen 192S

t 1
S t e i n k o h l e :  

Deutschland . 125 141 128 724 449 102 517 156 + 68 054
Frankreich . . 219 645 236 371 871 187 936 098 + 64 911
Belgien . . . 42 029 45 807 149 562 159 234 + 9672
Holland . . . 34 713 34 709 149 003 142713: _ 6 290
G ro ß 

britannien . 47 504 48 965 172 482 183 490 + 11008
Polen . . . . 31 344 33 555 116 530 126 551 + 10 021
andere  Länder 220 84 288 355| + 67

zus. 500 596 528 215 1 908 154(2 065 597 +  157 443
B r a u n k o h l e :  
Deutschland . 18 15 33 102 + 69
Frankreich . . 32 20 132 80 — 52
Tschecho 

slowakei . . _ 160 71 215| + 141

zus. 50 195 236 397 + 161

K o k s :  
Deutschland . 74 613 124 178 413 274 592 84 81 +  179574
Frankreich . . 31 452 40160 116345 130410 + 14 065
Belgien . . . 1 676 1 556 6 285 3 739 — 2 546
Holland . . . 10 869 14 209 51 329 63 536 + 12207
G ro ß 

bri tannien . 406 155 3 280 1 641 1639
Polen . . . . 142 67 529 338 — 191
Italien . . . . 393 107 841 599 — 242
Ver. Staaten . 2 659 491 8 797 6 672 — 2125
andere  Länder 1 — 25 34: + 9

zus. 122 211 180 923 600 705 799 817 +  199112

P r e ß k o h l e :  
Deutschland . 107 829 134 370 393 636 465 400 + 71 764
Frankreich . . 25 083 25 533 93 032 97166 + 4 134
Belgien . . . 5 487 4 705 22 669 17 824 — 4 84a
Holland . . . 2 737 4 197 10 242 15 558 + 5316
andere Länder 15 114 230 709 + 479

zus. 141 151 168 919 519 809 596 657: + 76848
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R oheisen- und Stahlerzeugung Ungarns in den Jahren 1913 und 1919 — 1928.

R oheisenerzeugung Stahlerzeugung

jahr

t

1913 
=  100

Bessemer-

t

Martin- T iege l 
stahl 

t 1 t

Elektro-

t

Puddel-

t

insges.

t

1913 
=  100

19131 190 444 100,00 41 588 393 994 1988 1 935 3709 443 214 100,00
1919 — — — 31 283 145 983 — 32 411 7,31
1920 — — — 58 650 67 2 834 — 61 551 13,89
1921 71 430 37,51 — 161 354 216 4 567 — 166 137 37,48
1922 98118 51,52 — 251 364 97 5 845 — 257 306 58,05
1923 124 595 65,42 — 274 968 93 7 985 — 283 046 63,86
1924 115 603 60,70 — 230 153 57 8 326 — 238 536 53,82
1925 93 283 48,98 — 222 953 — 8 187 — 231140 52,15
1926 187 813 98,62 — 312 193 — 12 487 — 324 680 73,26
1927 299 332 157,18 — 459 766 33 11 881 — 471 680 106,42
1928 285 677 150,01 — 472 668 — 13 596 — 486 264 109,71

Heutiger G eb ie tsu m fan g .

Großhandelsindex des Statist ischen Reichsam ts (1913 — 100).

Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat

Agrarstoffe

5 1
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r t  —ZZ 3CL »- |

Industrielle Rohstoffe und Halbvvaren
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Industr ie lle
F er t ig w a ren

I I
c- o

3 O
j t

E x
2 'Sc
O*

1924. . .  . 
1925 . . .  .
1926. . .  .
1927. . .  . 
1923. . . . 

1929: Jan.
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Durchschn. 
1930: Jan.

115,08
127,13
130,54
153,75
142,18

129,80
131.90
133.00
130.00 
124,70
119.00
130.90 
129,60 
124 "  
121,50 
119,10 
120,40

102,06 
120,18 
120,8 8 ! 
111,53! 
111,28 

118,00 
119,60! 
123,40| 
122,20 
120,10
126.70
133.70 
134,30 
133,60; 
133,80 
128.20!
125.70

126,28; 126,61 ¡ 

117,20! 127,90!

155,23
162,20
145,73
142,85
143,98

147.20 
150,50
142.40 
126,60
130.20
130.40 
135,90 
139,80 
149,00 
153,10
153.30
146.30 

142,06 

133,70

104,26
122,44
114,60
146,13
147,35

138.30 
139,70
142.20
140.20
133.30 
122,40
126.50
123.10
120.10 
113,10
106.50 
105,0n 

125,87

98,30

119,62
132,99
129,32
137.80 
134,29

131.70 
133,90
133.70 
128,20
125.80
124.70
132.40
132.60
132.60
131.70
128.40 
126,20 

130,16 

121,1

130,99
135.79 
131,48 
129,17
132.79

123.90
125.20 
128,30
126.50
125.00
123.50
128.20
129.50
131.00 
126,20 
120,10
115.00 

125,20

114.90

151,47
132,90
132,49
131,38
132,35

137,:

122,92
128,70
124,16
125,03
127,47

110,85
122,58
116,98
107,48

208,291
186,50!
150,37!
153,05

105,53; 159,35

127,90 113,30 153,00.
138,70 127,70:118,10 149,30 
137,90,127,70; 131,70 150,00! 
135,70; 127,801126,90 147,80 
135,50; 128,10,118,20 144,20! 
135,50jl30,40 117,90 141,40, 
136,50^131,10 117,80 138,60! 
137,00! 131,20 118,30,136,70 
137,30 131,20! 117,90! 135,70 
138.20 130,80; 115,601132,50 
138,50,130,40 112,90 130,10 
138,40; 129,90 112,20 128,20 

137,25 129.52Í 118,40! 140,63 

138,40¡129,60! 112,00’; 125,10

124.90
124.70
114.83 
133,63
152.84 

138,50
131.20 
130,30
128.90
119.80
122.70
123.60
122.20 
122,00
120.80
117.60 
116,00

130,33190,88 
127,32 88,30 
122,96 86,28
124.20 83,34 
126,31 ¡81,78 

127,10 86,50
126.40 87,40 
126,60:87,50
126.40 87,50
126.40 86,90 
126,50 86,80
126.40 S0.70 
127,30:81,50
127.30 81,901
127.30 32,30|
127.20 82,80! 
126,90| 83,70!

131,74 34,50 
138,03 93,88 
131,09:62,66 
125,79 47,07
120.63

126.90 
126,80 
126,00
125.90 
125,60
124.50 29.50 
127,20'30,60 
128,70,28,90;
133.50 27,50
132 ,10------- ‘
128,90 
129,70

124,47 126,82|84,63 127,9S 

115,70] 127,10[85,20)127,90

140,091143,72 
158,60:153,03
151.50 144,59 
150,13 158,02 
150,44,159,10

151.20 156,! 
151,201156,90
151.20 ¡156,90
150.40 156,90
150.50 157,00 
150,80! 157.70 
151,70 158.80 
151,70! 160,80
151.40 161,50 

26,00 151,30 161,70 
22,60,151,70! 161,20 
21,70; 151,00! 160,90 

28,43 151,18 158,93 

21,10:151,20; 158,00

29,64 1 

28,20 1 
33,50 1 
33,50! 1 
29,40 1 
29,80 1

142.00 
140,33 
129,71
131.86 
134,13

134.00
133.60
134.30 
133,10
131.30
131.50
131.30
131.50
131.60 
130,90 
129,Q0
129.30

131.86

128.30

128,54! 177,08 
135,93! 172,40 
132,51; 162,23 
130,241160,19 
137,02 ¡174,90

137.70 174,70 
137,50l 173,90 
137,40 173,60
137.60 173,00 
137,90:172,20 
138,40! 171,90
138.70 171,40
139.60 171,00
139.70 170,40 
139,60; 169,50
139.60 169,20
139.60 168,70

138.61 171,63 

139,50| 168,40

156.20 
156,73 
149,46 
147,31 
158,61

158.80
158.20
158.00
157.80
157.60
157.50 
157,30
157.50
157.20
156.60
156.50
156.20 

157,43

156.00

137,26
141.57 
134,38
137.58 
140,03 

138,90
139.30 
139,60
137.10
135.50
135.10 
137,80
138.10
138.10
137.20
135.50
134.30

137.21

132.30

Gliederung der B elegschaft im Ruhrbergbau  
nach dem Fam ilienstand.

Auf 100 Arbeiter entfielen

verheiratete

Monat ledi
ge

davon

ins ohne mit
ges. Kin

der 1 Kind 2 Kin
dern

3 Kin
dern

4 und 
m ehr 

K indern

1926:
Juli . . . 
Oktober .

32,14
33,52

67,86
66,48

17,98
17,63

19,48
19,16

15,33
15,09

8,35
8,12

6,72
6,48

1927:
Januar . . 
April. . . 
Juli . . .  
Oktober .

34,15
34,18
33,68
33,79

65,85
65,82
66,32
66,21

17,55
17,67
18,00
18,14

19,04
19,08
19,24
19,28

14,93
14,95
15,12
15,02

8,00
7,96
7,89
7,79

6,33
6,16
6,07
5,98

1928:
Januar . . 
April. . . 
Juli . . . 
Oktober .

33,30
33,23
32,68
32,41

66,70
66,77
67,32
67,59

18,31
18,50
18,66
18,90

19,43
19,56
19,87
20,02

15.16
15.17 
15,29 
15,36

7,85
7,79
7,83
7,74

5,95
5,75
5,67
5,57

1929: 
Januar . . 
Februar . 
März . 
April . . 
Alai .
Juni . . 
Juli. . . ! 
August. ;  
September 
Oktober . 
November 
Dezember

31.97 
31,87 
31,84 
31,91
31.98 
32,17 
32,24 
32,30 
32,34 
32,32 
32,21 
32,07

68,03
68,13
68,16
68,09
68,02
67,83
67,76
67,70
67,66
67,68
67,79
67,93

19.03
19.04 
19,17 
19,30
19.32
19.34
19.34
19.33
19.34 
19,43 
19,47 
19,55

20,27
20.35 
20,29
20.35
20.41
20.36
20.36
20.42
20.43 
20,50 
20,57 
20,61

15.43
15.46
15.46
15.43 
15,40 
15,32 
15,29
15.26 
15,28 
15,24 
15,21
15.26

7,77
7,76
7,75
7,67
7,61
7.57
7.58 
7,53 
7,48 
7,45
7.47
7.47

5,53
5,52
5,49
5,34
5,28
5,24
5,19
5,16
5,13
5.06
5.07 
5,04

Der Familienstand der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter.
a) G liederung  der  krankfeiernden Arbeiter 

nach ihrem Familienstand.

Auf 100 krankfeiernde Arbeiter  entfielen 

verheiratete

M onat ledi
ge

davon

ins ohne mit
ges. Kin

der 1 Kind 2 Kin
dern

3 Kin
dern

4 und 
m e h r  

K indern

1926:
Juli . . . 26,26 73,74 20,56 18,94 15,89 9,70 8,65
O ktober  . 24,69 75,31 18,81 19,11 17,18 10,65 9,56

1927:
Jan uar  . . 27,10 72,90 19,21 18,54 16,42 9,95 8,78
April . . . 27,24 72,76 19,48 19,01 16,45 9,77 8,05
Juli . . . 27,94 72,06 19,42 19,06 16,48 9,48 7,62
O ktober  . 27,45 72,55 19,80 19,12 16,27 9,52 7,84

1928:
Jan uar  . . 27,02 72,98 20,45 18,80 16,53 9,49 7,71
April . . . 27,26 72,74 20,74 18,79 16,56 9,55 7,10
Juli . . . 26,87 73,13 20,39 19,43 16,37 9,35 7,59
O k tob er  . 26,88 73,12 19,99 19,67 16,43 9,69 7,33

1929:
Jan uar  . . 25,61 74,39 21,16 19,70 16,57 9,48 7,48
Februar  . 26,95 73,05 20,88 19,53 16,17 9,25 7,22
März . . 26,27 73,73 21,34 19,55 16,25 9,37 7,22
April . . 26,35 73,65 21,65 19,71 16,57 8,98 6,74
Mai . . . 26,76 73,24 21,13 19,36 16,72 9,16 6,87
Juni . . . 26,68 73,32 21,16 19,99 16,50 9,10 6,57
Juli . . . 26,96 73,04 21,43 19,84 16,21 9,18 6,38
A u g u s t .  . 25,00 75,00 23,43 19,08 17,08 8,06 7,35
Septem ber 28,03 71,97 20,24 20,26 16,48 8,70 6,29
O k tob er  . 28,11 71,89 20,26 20,36 16,42 8,64 6,21
N ovem ber 28,31 71,69 20,76 19,93 16,23 8,52 6,25
Dezember 27,32 72,68 20,72 20,16 16,39 9,05 6,36
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b) Anteil der Kranken an der G esam tarbe i te rzah l 'und  

an der betreffenden Familienstandsgruppe.

In te rn a t io n a le  P re ise  fü r  H ü t t e n k o k s 1 (ab  Werk).

re
e
o
<

Anteil der Kranken

i -f. N <*■> u.
o  v

an der betr. Familienstandsgrupp e

lorli

verheiratete

davon
< 1— QJ ieoi-

ge ins- mit
i-

C «  
re

ges. ohne
Kinder 1 2 Kin- 

Kind d em
3 Kin
dern

4 und 
m e h r  

K indern

1926:
Juli 6,54 5,37 7,14 7,52 6,39 6,81 7,64 8,47
Okt. 8,26 6,08 9,35 8,81 8,23 9,40 10,82 12,19

1927:
Jan. 8,85 7,02 9,80 9,69 8,62 9,74 11,03 12,26
April 7,91 6,31 8,75 8,73 7,89 8,71 9,72 10,36
JuK 6,74 5,60 7,33 7,28 6,69 7,36 8,11 8,48
Okt. 6,46 5,27 7,12 7,09 6,44 7,04 7,94 8,52

1928:
Jan. 6,80 5,47 7,37 7,52 6,52 7,34 8,14 8,73
April 6,99 5,73 7,60 7,83 6,70 7,62 8,56 8,62
Juli 5,81 4,79 6,32 6,36 5,69 1 6,23 6,95 7,79
Okt. 5,63 4,68 6,11 5,97 5,55 6,04 7,07 7,44

1929:
Jan. 5,84 4,71 6,43 6,54 5,72 6,32 7,18 7,95
Febr. 7,77 6,53 8,27 8,46 7,40 8,07 9,20 1 0,08
März 6,98 5,76 7,55 7,77 6,72 1 7,34 8,43 9,18
April 5,72 4,73 6,20 6,42 5,55 6,15 6,71 7,22
Mai 5,91 4,91 6,31 6,41 5,56 6,37 7,05 7,64
Juni 5,68 4,68 6,10 6,18 5,54 6,08 6,78 7,07
Juli 5,77 4,80 6,18 6,36 5,59 6,08 6,95 7,06
Aug. 5,75 4,44 6,36 6,95 5,36 6,42 6,14 8,17
Sept. 6,03 5,22 6,40 6,30 5,97 • 6,49 7,00 7,38
Okt. 5,52 4,81 5,88 5,77 5,50 5,96 6,42 6,79
Nov. 5,00 4,42 5,32 5,36 4,87 5,37 5,73 6,20
Dez. 5,091 4,33 5,44 5,39 4,97 5,46 6,16 6,42

* V orläufige  Zahl.

In te rn a t io n a le  P re i s e  fü r  F e t t f ö r d e r k o h le 1 (ab  W erk ) .

M onats 
d u rc h 
schnitt
bzw .

M onat

1913/14
1924
1925
1926
1927
1928 

1929:
Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
D urch 

schnitt

*• ü o

la s
os 2 "H£ o 

M t

12,002 
18,18 
14,98 
14,88
14.87 
16,20

16.87
16.87
16.87
16.87
16.87
16.87
16.87
16.87
16.87
16.87
16.87
16.87

16.87

Eng land

N o r th u m b e r 
land

un screene d

s / l . t  j .M H

10/11
18/8 3/s 
14/67/s

14/0%
12/3®Ao

12/8 %
13/8 Vs 
14/4% 
14/4 % 

14/0 
14/3 
14/6 
14/6 
14/6 

14/6% 
15/2% 

15/6

10,97
17,01
14,54

14,10
12,39

12,78
13,75
14,47
14,46
14,07
14,33
14.58
14.58
14.58 
14,64 
15,29
15.58

F rank re ich

T o u t  venant 
30/35 mm 

g ra s

F r . / t  i M t

20,50 ¡16,61 
84,37 18,51 
84,30j 16,88 

109,03 14,81 
121,42 20,02
114.00 18,79

114.00 18,75 
114,0018,75
114.00 18,75
117.00 19,24
121.00 19,90
121.00 19,90 
121,00519,90
121.00 19,90
121.00 19,90 
127,00:20,89
127.00 20,89 
127,0020,89

14/4% 14,43 120,42 19,81 166,33:19,42

Belgien

T o u t  venan t 
3 5 % in d u s t r .

F r . / t  I M t

18,50
105.00 
108,58 
140,23 
187,48
155.00

14,99
20,43
21,75
18,50
21,89
18,09

156,00118,21 
161,25 18,82 
165,00|19,26
165.00 19,26
165.00 19,26
165.00 19,26 
165,00] 19,26
165.00 19.26
165.00 19,26
165.00 19,26
165.00 19,26 
193,75 22,62

V er.
Staa ten

von
A m erika

F airm ont 
steam, run  

o f mine

8/sh.tl .M it

1,23
2,08
2,06

5,69
9,63
9,54

2,2010,16 
1,991 9,21 
1,79 8,33

1,86
1,82
1,69
1,67

8,61
8,46
7,82
7,73

1,68: 7,78 
1,67 7,73
1,74]
1,82
1,90
1,87

8,05
8,42
8,79
8,66

1 N ach  W irtsch a f t  und  S tatistik . — J Um d iesen  R i c h t p r e i s  mit den  
sonst nachg ew iesen en  vom  R e ich skoh lenve rband  fes tge se tz ten  Brennstoff- 
v e  r k a u f s p r e i s e n  v e rg le ic h b a r  zu m achen , m uß  dem  e r s te m  ein B e trag  für 
d ie  in den  B ren ns to ffve rkau fsp re isen  en tha ltene  » E n tsc häd igung  fü r  den  
H andel zugesch lagen  w e rd e n .  E ine g an z  g en a u e  zah len m äß ig e  E rfa ssung  
d ieses  Z usch lags  is t a l le rd in g s  n ich t m ö g l ic h ; im g ro ß e n  und  gan z en  trifft 
ein Z u sch lag  von  4 % %  d as  R ichtige .

M onats  jD
eu

ts
cl

 
1 

la
n

d

d u rc h 
schnitt •. wJS
bzw . • | x . §

M onat
£

cj o  
' f

M t

1913/14
1924
1925
1926
1927
1928 

1929:
Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
J uli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
D u rch 

schnit t

18,502
28,72
23,64
21,21
21,45
21,54

23.50
23.50
23.50
23.50
23.50
23.50
23.50
23.50
23.50
23.50
23.50
23.50

E ng land

D urham -
koks

s/1, t j J i / t

18/3 48,35 
26/11% 24,61 
20/6% ¡20,48

21/3 Vs 21 ¡37 
17/1% 17,24

17/6 
19/0 
20/6 

18/7% 
17/6 
18/6 
19/1 

20/9‘/2 
22/4 
22/6 

22/ 10% 
22/6%

17.59 
19,10 
20,61 
18,70
17.59
18.60 
19,18 
20,90 
22,45 
22,62 
23,02 
22,65

F rankre ich

D u rch 
schn it ts 

p re is

F r./t  | M H

142,35
142,40
174.00 
173,96
150.00

150.00 
löO.OO1
150.00
155.00
160.00 
160,00 
160,00 
160,00 
160,00 
168,00 
168,00 
168,00

23,50 20/1% 20,25 159,08 26,17 206,25 24,08

31,23
28.50
23.64 
28,68 
24,73

24.68
24.68
24.68
25.50
26.32
26.32
26.32
26.32
26.32
27.64
27.64
27.64

Belgien

S ynd ikats 
preis

“F r . / t  M  t

22,00
170,83
132,71
179,17
207,08
185,00

17,82
33,14
26,68
23,48
24,17
21,60

185,00]21,60 
200,0023,34 
200,00 ;23,34 
210,0024,52
210,00
210,00
210,00
210,00
210,00
210,00
210,00
210,00

24.52
24.52
24.52
24.52
24.52
24.52
24.52
24.52

Ver.
Staaten

von
Amerika

Connels-
ville

2,42
3,41
3,77
3,92
3,04

11,20
15,78
17,47
18,14
14,07

2,68 12,45

2.75 
2,90 
3,00 
2,78
2.75
2.75
2.75

12.73 
13,42 
13,89 
12,87
12.73
12.73
12.73

2,73 12,64
2.65 ¡12,27 
2,65112,27
2.65 ¡12,27 
2,64 12,22

2,75 ¡12,73

1 N ach  W ir tsch a f t  und  S ta t is tik . — * U m  d ie sen  R i c h t p r e i s  mit den 
so n s t  n achgew iesenen , vom  R e ich skoh lenve rband  fes tgese tz ten  Brennstoff- 
v e r k a u f s p r e i s e n  v e rg le ic h b a r  zu  m achen , m uß  dem  e r s te m  ein Betrag für 
d ie  in den  B ren ns to ffve rkau fsp re isen  en tha ltene  »E n tsc h äd ig u n g  für den 
H andel«  zu g e sc h lagen  w e rd e n .  E ine g an z  g en a u e  za h lenm äß ige  Erfassuni 
d ieses  Z usch lags  ist a l le rd in g s  n ich t m ö g l ic h ; im g ro ß e n  und  ganzen trifft 
e in Z u sch lag  von 4 7 ? %  d a s  R ichtige .

•D urchschn i t ts löhne  (L e i s tu n g s lö h n e )  je  verfahrene 
Sch ich t  im  m i t t e ld e u t s c h e n  B rau nko h len berg bau .

Im G rubenbetr ieb
beschäftigte  Arbeiter bei Gesamt

Monat der  Kohlengewinnung belegschaft

■ T agebau Tiefbau
J t J t J t

1926: Januar  . . 7,10 7,15 5,92
April . . . 7,25 7,24 5,98
Juli . . . . 7,40 7,28 6,06
Oktober  . . 7,47 7,38 6,13

1927: Januar  . . 7,52 7,43 6,20
April . . . 7,76 7,64 6,31
Juli . . . . 7,74 7,82 6,51
O ktober  . . 8,19 7,93 6,75

1928: Januar  . . 8,39 8,47 7,03
April . . . 8,53 8,67 7,18
Juli . . . . 8,76 8,79 ' 7,32
O ktober  . . 9,06 8,92 7,54

1929: Januar  . . 8,30 8,79 7,31
F ebruar  . . 8,44 8,96 7,38
März . . . 8,57 8,92 7,39
April . . . 8,59 8,99 7,41

7,56Mai . . . . 8,68 9,15
Juni . . . . 8,70 9,10 7,52
Juli . . . . 9,24 9,15 7,59'
August . . 8,87 9,13 7,61
Septem ber . 8,69 9,15 7,57
O ktober  . . 8,60 9,13 7,44
N ovember . 8,67 9,11 7,43
Dezember . 8,71 9,19 7,58

K ohlen- ,  K oks-  und  P r e ß k o h le n b e w e g u n g  auf  den 
W a s s e r s t r a ß e n  des R u h rb e z i rk s  im N ov em ber  1929. 

Das seit mehreren  Monaten  herrschende Niedrigwasser 
beeinflußte auch noch im N ovem ber die Verkehrslage auf 
den  w estdeu tschen  W assers t raßen ,  wenngleich gegenüber
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dem Vormonat eine gewisse Besserung zu verzeichnen war. 
Der Cauber Pegel zeigte zu Anfang November 1,58 m, sank 
aber im Laufe des Monats bis auf 1,05 m (27.) herab. Im 
Monatsdurchschnitt zeigte der  Wasserspiegel bei Caub
1,23 m gegenüber  1 m im Vormonat. Lag also hinsichtlich 
des Wasserstandes eine leichte Besserung  vor, die an 
einigen T agen eine tiefere Abladung ermöglichte, so wirkten 
andere durch die Jahreszeit zu erklärende Umstände —Ab
nahme der Tageslänge  und mehrfache starke und anhaltende 
Nebelbildungen — erschwerend. Im Mannheimer G ebiet w ar 
dadurch die Schiffahrt  drei T ag e  lang zur Ruhe verurteilt.  
Auch andere Gebiete  des O berrheins  waren vom Nebel 
betroffen. Diese Zustände zogen auch die Niederrhein- 
Schiffahrt durch Knappheit an Kahnraum und Schleppkraft 
in Mitleidenschaft. Die Frachtsätze gingen im Laufe des 
Monats zurück.

Der gesamte Kohlenversand auf den W asserw egen  des 
Ruhrbezirks be trug  im N ovember 2,93 Mill. t gegenüber  
2,78 Mill. t im Vorjahr. Hiervon entfielen 1,73 Mill. t
(1,58 Mill. t) auf die Rhein-Ruhr-Häfen, die sich mit 
1,44 Mill. t (1,31 Mill. t) auf die D u isburg-R uhrorter  Häfen
und mit 287000 t (273000 t) auf die privaten Rheinhäfen
verteilten, und 1,20 Mill. t (1,20 Mill. t) auf die Kanal-
Zechenhäfen. Die Entwicklung des G esam tversandes  seit 
1913 zeigt Zahlentafel  1.

Z a h l e n t a f e l  1. G esam tversand auf dem W asserweg.

Rhein-Ruhr-Häfen
Kanal-

Zechen 
häfen

M onats 
durchschnitt  
bzw. Monat

davon
D u isbu rg -
R u li ro r lc r

Häfen

G esam t
versand

t t t t

1913.......................... 1 792 583 1 521 833 136 333 1 928 916
1925.......................... 1 714 917 1 418 206 760 417 2 475 334
1926.......................... 2 204 220 1 888 665 1 088 626 3 292 846
1927.......................... 1 710 569 1 424 734 1 110 431 2 821 000
1928.......................... 1 430 221 1 161 031 1 087 702 2 517 923
1929:Januar . . . 1 807 504 1 550 343 518 273 2 325 777

Februar . . 368 093 309 051 70 179 438 272
März . . . . 1 024 892 838 733 413317 1 438 209
April . . . . 1 893 451 1 598 644 1 210 599 3 104 050
Mai . . . . 1 597 738 1 323 783 1 153 461 2 751 199
Juni . . . . 1 736 802 1 420 578 1 225 104 2 961 906
Juli . . . . 1 820 565 1 484 679 1 319 863 3 140 428
A u g u s t . . . 1 909 161 1 571 041 1 395 297 3 304 458
September . 1 791 425 1 501 421 1 113 137 2 904 562
O ktober  . . 1 654 400 1 367 170 1 153 367 2 807 767
N ovember . 1 725 539 1 438 157 1 203 865 2 929 404

Zahlentafel 2 zeigt die Kohlenabfuhr der  Rhein-Ruhr- 
Häfen nach den einzelnen Empfangsgebieten . G egenüber  
der Ziffer für den entsprechenden M onat des Vorjahrs 
(1,58 Mill. t) zeigt der Berichtsmonat mit 1,73 Mill. t eine 
Zunahm e um 143847 t oder 9,09%.

Z a h l e n t a f e l  2. Kohlenabfuhr der Rhein-Ruhr-Häfen.

Empfangsgebiete
November

1928
t

1929
t

Januar-Novem ber 
1928 1929

t t

± 1929 
gegen 1928 

t

nach Koblenz und oberhalb 
bis Koblenz ausschließlich .
nach Holland .  .................

„ Belgien..............................
„ F r a n k r e i c h ......................
„ I t a l i e n ..............................
., ändern Gebieten . . .

403 599 
17 845 

884 237 
194 489 

14 248 
44 303 
22 971

369 627 
11 739 

1 030 907 
223 277 

31 002 
54 108 

4 879

4 150 326 
199 669 

8 602 734 
1 737 028 

269 178 
565 130 
157 476

4 157 728 
205 607 

9 868 553 
2 157 992 

263 761 
589 603 

86 325

+  7 402
+  5 938
+  1 265 819 
+  420 964 

5417 
+  24 473
-  71 151

zus. 1 581 692 1 725 539 15 681 543 17 329 569 +  1 648 026

Auf die hauptsächlichsten Empfangsgebie te  verteil t sich 
die Abfuhr wie folgt: Holland 1,03 Mill. t (884000 t im 
Vorjahr), Koblenz und oberhalb  370000 t (404000 t) und 
Belgien 223000 t (194 000 t). Die Zahlentafel  zeigt eine Z u 
nahme für die ta lw ärts  und eine Abnahme für die be rg 
wärts gerichteten Güter.

Über den Kohlenversand der  Kanal-Zechenhäfen gibt 
Zahlentafel 3 Aufschluß. Wie daraus hervorgeht,  versandten 
die Kanal-Zechenhäfen im Berichtsmonat wie im ent
sprechenden Monat des Vorjahrs 1,20 Mill. t. 823000 t 
(848000 t im Vorjahr) w urden  in westl icher und 381000 t 
(352000 t) in öst licher Richtung bewegt.

Z a h l e n t a f e l  3. Kohlenversand der Kanal-Zechenhäfen.

N ovember Jan.-Nov. ± 1929
1928 | 1929 1928 1929 geg. 1928

t t t t t

in westl icher 
R ich tung1 

in öst licher
84770S! 822794 8736150 7799282 -  936868

Richtung2 351744: 381071 3292686 2977180 -  315506

zus. 1 199452| 1203865 12 028836| 10 776 462 - 1 2 5 2 3 7 4

1 Zum  Rhein 
W ese r-K ana l.

hin. -  Ü b er  den  D ortm und-E m s-K ana l bzw . Rhein-

B e r l in e r  P re i s n o t i e ru n g e n  fü r  M eta lle  (in Reichsmark für  100 kg).

3. 10. 17. “ 
Januar 1930

24. 31.

E l e k t r o l y t k u p f e r  (w ire b a rs ) ,  p ro m p t,  
cif H am burg , B rem en o d e r  R o tte rd a m  . . . .  

O r ig in a lh ü t te n a lu m in iu m  98/99% in  B löcken  .
dgl. in W alz- ode r D ra h tb a r re n  9 9 % ......................
R e in n ic k e l  9 8 /9 9 % ....................................... ....
A n t i m o n - R e g u l u s ...........................................................
S i lb e r  in Barren, e tw a  900 f e in 1 ...........................
G o ld -F re iv e rk e h r2 ............................................................
P la t i n 2 . .

170,25
190.00
194.00
350.00

59.00-63,00 
63,50-65,50
28.00-28,20 

8 ,00-10,00

170,25
190.00
194.00
350.00

57.00-60,00 
61,25-63,25
28.00-28,20 

8 ,00-10,00

170,25
190.00
194.00
350.00

57.00-60,00 
60,50-62,50
28.00-28,20 

8 ,00-10,00

170,50
190.00
194.00
350.00 

62,00-66,00
64.00-68,00
28.00-28,20 

8,00-10,00

170,25
190.00
194.00
350.00

59.00-63,00 
61,50-63,50
28.00-28,20 

8 ,00-10,00
Die Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland.

1 F ür 1 kg . — s F ü r  10 g. — 3 F ü r  1 g  im fre ien  V erkeh r .

Englischer Kohlen- und Frachtenm arkt
in der am 14. Feb rua r  1930 endigenden W o ch e1.

L K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne).  Das 
außergewöhnlich milde W et te r  auf dem Festland brachte 

die ausländischen Besitzer von beträchtl ichen
1 Nach Colliery  G u a rd ia n  vom  14. F e b ru a r  1930, S. 623 u n d  662.

Kohlenlagern, sondern  auch die inländischen Ausfuhrfirmen 
in die g röß te  Verlegenheit.  Zudem stoßen le tztere auf 
g roße  Schwierigkeiten, augenblicklich irgendwelche Liefe
rungen  auf die gebuchten Aufträge hin zu machen, noch 
schwieriger aber  ist es, neue Geschäfte abzuschließen. 
Bereits  seit e twa 14 T ag en  ist eine sehr ungünst ige  G e 
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schäf tsentwicklungin  allen Kohlensorten festzustellen. Beste 
Blyth-Kesselkohle beispielsweise ist auffallend schnell zu
rückgegangen,  obgleich sich kleine Kesselkohle verhältn is 
mäßig fest zu behaupten vermochte. An der  allgemeinen 
Schwäche ist auch Oaskohle beteil igt;  ferner sind die ü be r 
aus reichlichen Koks- und Bunkerkohlenvorräte  nicht g e 
eignet, die Aufrechterhaltung von festen Preisen zu gew äh r 
leisten. Gaskoks ist weiter zurückgegangen, und zwar auf 
22/6 — 25 s gegenüber  25 s in der Vorwoche. Im allge
meinen kann der gesam te  Koksmarkt als sehr schwach 
bezeichnet werden. Eine gewisse Erleichterung machte 
sich in dem Augenblick bemerkbar,  als bekannt wurde, 
daß es schwedischen und Pla tzhändlern gelungen ist, einen 
Auftrag der Gaswerke  von Stockholm auf 7 500 0 -8000 0  t 
Kokskohle, lieferbar März-Dezember, zu sichern. Der ver 
einbarte  cif-Preis dürf te  sich mit dem von 16 s fob in 
etwa decken. Die G aswerke  w aren  Abnehmer eines kleinen 
Postens besonderer  Gaskohle  zum Preise von 17 s fob. 
Wie nachträglich berichtet wird, soll ein Teil der  von den 
G aswerken  in Amsterdam ausgeschriebenen 160000 t Kohle 
mit 120000 t bester  Durham-Gaskohle zum Preise von 18 s 
cif durch holländische H ändler angenom m en worden  sein. 
Weitere  Zuteilungen werden  noch erwartet.  Die Gaswerke 
von Ystad gaben  2000 t beste Durham-Gaskohle zu 22/7 s 
cif in Auftrag. W ährend beste Kesselkohle Blyth von 16/3 
bis 16/9 auf 16 s zurückging, zog kleine Blyth von 11 auf 
12 s an. Zweite Sorte und besondere  Gaskohle gaben von 
15/3—15/6 auf 15/3 s bzw. von 17—17/3 auf 17 s nach. 
Einen Pre isrückgang  verzeichneten ferner: beste Bunker
kohle von 15/3—16 auf 15/3 s, besondere Bunkerkohle von 
1 6 /6 -1 7  auf 1 6 -1 6 /6  s, Kokskohle von 15 /6 -16 /3  auf 15/3 
bis 15/9 s. Alle übrigen Preise blieben unverändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die Frachtsätze am Tyne e r 
reichten in der  Berichtswoche einen dera r t ig  tiefen Stand, 
wie er seit Monaten nicht zu verzeichnen gewesen ist; zu
dem besteht wenig  Hoffnung  auf eine Besserung. T ro tz  
dieser außergewöhnlich  niedrigen Frachtsätze gelangen 
neue Geschäfte nicht zum Abschluß, da das Ausfuhrge 
schäft einen auffallend starken Rückgang erkennen läßt,

der mit einem Ü berangebo t  an Schiffsraum zusammenfällt. 
Dasselbe gilt auch für Cardiff, ausgenom m en das süd
amerikanische Geschäft ,  das nach wie vor als günstig be
zeichnet werden kann.

Angelegt wurden für Cardiff-Genua 6'8lh  s, -Le Havre 
3/9 s, -Alexandrien 7/9 s und  T yn e -H am b u rg  3/6 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  w ar ausgesprochen 

fest. Für  Pech zeigte sich eine bessere  Ausfuhrnachfrage. 
T ee r  w ar g u t  begehrt .  Für  Karbolsäure gestalte te  sich die 
Lage bei sehr festen Preisen nicht ganz so günstig . Benzol 
w ar fest und N aphtha  ziemlich besser im Westen. Kreosol 
w ar vernachlässigt für die Ausfuhr, die V orrä te  vermehr
ten sich.

Nebenerzeugnis
In der W oche endigend am 
7. Februar  I 14. Februar

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

l /7‘/2
R e i n b e n z o l ...................... 1 ff 1/11 Va
R e i n t o l u o l .......................... 1 ff 2/1 ! 2/1-2/2
Karbolsäure, roh 6 0%  . 1 t) 2 /5 -2 /7

„ krist. . . . 1 lb. IV h
Solventnaphtha 1, ger., |

1/3O s t e n .............................. 1 Gail.
Solventnaphtha I, ger., 1

W e s t e n .......................... 1 f f 1/2
R o h n a p h t h a ...................... 1 f f 1/1
Kreosot .............................. 1 f ) 15
Pech, fob Ostküste  . . . 1 l . t 47/6

„ fas W estküste  . . 1 f f 45/6-48/6
T e e r ....................................... 1 f f 26 /6-28/6  26/6-27/6
schwefelsaures Ammo

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 f t 10 £ 10 £ 2 s

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  zeigte sich eine 
beträchtl iche Zunahm e des In landgeschäfts  zum amtlichen 
Preis von 10 £  2 s. Das A uslandgeschäft dagegen  ließ zum 
nominellen Preis von 8 £ 17 s 6 d sehr zu wünschen übrig.

1 N ach  C olliery  O uard ia n  vom  14. F e b ru a r  1930, S. 624.

Förderung und V erkehrslage im Ruhrbezirk1.

Koks
e r 

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung
zu den

Z echen , K okere ien  u n d  P r e ß 
koh lenw erken  d es  R uh rb ez irk s  

(W a g e n  auf 10 t  L a degew ich t  
zu rückgeführt)

rÄ g | eefehU

Brennstoffversand Wasser- 
stand 

des Rheines 
bei Caub 

(normal 
2,30 m)

m

Tag
Kohlen

förderung

t

D uisburg-
R ubro r te r

(K ip p e r 
le istung)

<

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

insges.

t

Febr. 9. 
10.

Sonntag 
413 270 1 167 497 10 660

4 756 
24 187

—
30 573 39 837 7 491 77 901 1,50

11. 404 731 88 643 10 088 24 056 — 32 780 42 291 8 450 83 521 1,42
12. 380 073 84 885 10 022 23 507 — 30 520 21 760 7 616 59 896 1,34
13. 328 442 86417 10 635 23 081 — 29 837 25 525 9310 64 672 1,29
14. 413 180 87 320 11 462 24 854 — 31 676 26 646 8 982 67 304 1,27
15. 394 812 87 671 6 949 24 289 — 34 795 43 802 6 691 85 288 1,21

zus. 2 334 508 602 433 59816 148 730 ___ 190 181 199 861 48 540 438 582
arbeits tägl. 389 085 86 062 9 969 24 788 — 31 697 33 310 8 090 73 097

V orläu fige  Z ahlen .

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

h e k a n n tg em ach t  im P a ten tb la t t  vom  6. F e b ru a r  1930.

5c. 1 105614. Stahlwerke Brüninghaus, Abt. Eisen
werk W esthofen ,  W esthofen  (Westf.) . Streckengerüstschuh. 
10. 9. 29.

5d .  1105768. Maschinenfabrik Mönninghoff G .m .b .H .,  
Bochum. Bergeversatzmaschine. 26.11.28.

5d .  1 106345. H u g o  W eymann, Essen-Altenessen.
S icherheitsvorr ichtung für Stapelschächte.  13.1.30.

10b. 1106314. Dr.-Ing. Albert Kirsch, Köln-Riehl.
Rieselkühlanlage, besonders  für Braunkohle. 4.12.29.

13b. 1 105900. Max & Ernst  H artmann, Freital (Sa.). 
R ippenrohrvorw ärmer. 13.1.30.

24k. 1105917. Siemens-Schuckertwerke A. G., Berlin- 
Siemensstadt.  Q uaderfö rm ig  ausgebildeter  Stein für Feuer
raumdecken. 25. 9. 28.

24k. 1 105921. Charles Peuckert ,  Schiltigheim bei
S traßburg .  Baustein zur Herste llung  von Gewölben, be
sonders  für Feuerungen .  22.1.29.

241. 1 105522. Kohlenscheidungs-G. m. b. H., Berlin. 
Brenner für fein verteil ten Brennstoff, besonders  Kohlen
s taub. 12.12.28.

35a. 1 105927. Siemens-Schuckertwerke A. G., Berlin- 
Siemensstadt.  Teufenzeiger  für Treibscheibenförderma
schinen. 28 .3 .29.

40a. 1105789. Dr. Kurt Seidler, Köln. Röst- und 
Trockenofen. 2 .1 .30 .
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421. 1 105551. Berliner Städtische Elektrizitäts-Werke 
A. 0. und Dipl.-Ing. Erich Zim mermann, Berlin. S taub 
abscheider für Staubm eßgerä te .  19.12.29.

421. 1105782. Aloys Schmitz, Bochum. Absorptions- 
gefäß zur Analyse von Oasen und Dämpfen. 20.12.29.

61a. 1105929. Deutsche Gasglühlicht-Auer-G.m.b. H., 
Berlin. Kopfbefestigung für Schutzmasken. 15.7.29.

80a. 1 106367. Eugen Kaufmann, Bad G odesberg .
Kurbelwelle für Brikettpressen. 17.1.30.

81e. 1105690. G eo rg  Zimmermann, O berhausen-A l
staden. Rutsclienhalter. 27.11.29.

81 e. 1 106296. Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik  und 
Eisengießerei, Bochum. S chraubens toßverb indung für 
Schüttelrutschen. 13.6.28.

81 e. 1 106334. T age  G eo rg  N yborg  und T h e  Mining 
Engineering Company Ltd., W orces te r  (England). F ö rde r 
riemen. 9 .1 .30. Großbri tann ien  11.1. 29.

81 e. 1 106374. Firma J. Aichelin und Karl Hummel,
Stuttgart. Gliederförderband. 22 .3.29.

84d. 1 106262. Bamag-Meguin A.G., Berlin. Fahrbares,  
mit Vortriebschaufel arbei tendes Fördergerä t .  6 .1 .30.

87b. 1105531. August Patze, Rastatt . Stockhammer mit 
einem die H am m erbahnen  tragenden  auswechselbaren Ein
satz. 31.7.29.

87b. 1 106378. Heinrich Heinz und H erb e r t  Heinz,
Osterfeld (Westf.) . Preßluftschlagwerkzeug. 28.9.29.

Patent-A nmeldungen,
die vom 6. F e b ru a r  1930 an zw ei M onate  la ng  in d e r  A uslegelialle 

des  R eichspa ten tam tes  aus liegen .

la ,  34. K. 96419. Büttner-W erke A. G., Uerdingen 
(Rhein), und »Atma« Studiengesellschaft für Atommechanik 
m.b.H.,  Düsseldorf. Verfahren zur Aufberei tung von 
natürlichen Mineralstoffen durch Abschrecken der auf höhere 
Temperaturen erhitzten Mineralstoffe  durch Flüssigkeiten. 
21.10.25.

5a, 25. B. 132003. Dipl.-Ing. Karl Joh. Bruhn, H amburg. 
Drehend wirkendes T ie fbohrgerä t  zum örtlichen Erweitern 
des Bohrloches unterhalb der eingetriebenen Bohrrohre. 
21.6.27.

5b, 17. H. 122078. A. Hofmann, Dortmund-Brackel. 
Hohldorn für Bohrhammerhalter .  4 .12.24.

5b, 33. K. 93881. Maschinenfabrik  und Eisengießerei 
A. Beien G. m. b. H., H erne  (Westf.) . Maschine zum 
Schrämen und Schlitzen durch Lochanlochbohrung. 15.4.25.

5d, 2. K. 108221. Johannes  Kandziorowski, Beuthen 
(O.-S.). W et te r tü r  in elektrischen Förderstrecken. 27.2.28.

5 d, 14. St. 44591. Adolf Stritzker, Wattenscheid. I n d e r  
Schüttelrutsche gleitend verlagerte  und durch Preß luft 
kolben betätigte  Bergeversatzmaschine mit periodischer 
Wurfbewegung. Zus. z. Pat.  468011. 4 .8 .28.

5 d, 14. W. 71756. Dr. Max W em m er und Peter Leyen- 
decker, Essen. Bergeversatzmaschine mit in einem mit einem 
Deckel versehenen G ehäuse  um eine ungefähr  senkrechte  
Achse umlaufenden Auswerfern. 16.2.26.

10a, 5. B. 122557. Gesellschaft für V erw er tung  von 
Ofenbaupatenten m. b. H., Berl in-Wilmersdorf.  Ofen zur 
Erzeugung von Gas und Koks. 29.10.25.

10a, 31. I. 33532. I. G. Farbenindustrie  A. G., Frankfurt  
(Main). Vorrichtung zum Schwelen fester,  besonders  bitumi
nöser Stoffe. 10.2.28.

12c, 2. C. 39493. Chemische Fabrik G roß-W eißandt 
G .m .b .H . und Dr. Paul Seidler, W eißandt (Anhalt). Ver
fahren zur Gewinnung  von g roßen  Kristallen aus wäßrigen 
Lösungen von beliebigen festen Stoffen. 9 .3 .27.

12i, 17. K. 111503. K ohlenveredlung A.G., Berlin. Ver
fahren zur A usnutzung des bei der Reinigung von Gasen 
mit Hilfe von D ruckgasausw aschung anfallenden, im W asch 
wasser gelösten schwefelhalt igen Gases. Zus. z. Anm. 
K. 109918. 8.10.28.

12k, 7 . K. 110251. Heinrich Köppers A. G. und Dr. 
Christian J. Hansen, Essen. Verfahren zur Z er legung  von 
salzen der R hodanwasserstoffsäure, besonders  R hodan 
ammonium. Zus. z. Anm. K. 108963. 6 .7 .28 .

12o, 1. 1.30743. I. G. Farbenindustrie  A. G., Frankfurt  
(Main). Verfahren zur A b trennung  von öligen Kohlen
wasserstoffen aus Gemischen mit festen Stoffen. 26.3.27.

.12°, 5. 1.29845. I. G. Farben industr ie  A. G., Frankfurt  
Verfahren zur O xydation  von Benzolhomologen.

.. . ,’2o, 10. 1.35520. I. G. Farben industr ie  A.G., Frankfurt  
(Main). Verfahren zur Darste llung  von Anthrachinon und 
seinen Abkömmlingen. Zus. z. Anm. I. 34321. 12.9.28.

12o, 10. R.68963. Rütgerswerke  A. G., Berlin-
Charlo ttenburg . Verfahren zur Reinigung von Rohanthra- 
chinon. 9.10.26.

12r, 1. R. 59327. R ütgersw erke  A.G. und Leopold Kahl, 
Berlin. Verfahren zur G ewinnung  hochprozentiger oder 
reiner, fes ter  Kohlenwasserstoffe aus Teeren. 11.9.23.

13b, 26. F.65950. Firma Alex. Friedmann, Wien. Kessel
speiseeinrichtung, bei der zwischen einer Fördervorrichtung, 
deren Förderdruck  kleiner als der  Kesseldruck ist, und dem 
Kessel zwei parallel gespeiste  Behälter eingeschaltet sind. 
28. 4. 28.

13e, 6 . 1.27292. Elza Lee Isaacs, W est  Frankfort,
Illinois (V. St. A.). V orrichtung zum Reinigen un te r  Druck 
s tehender Dampfkessel.  26.1.26.

13g, 3. Sch. 83050. Schmidt’sche H e ißdam pf-ü .  m. 
b. H., Kassel-Wilhelmshöhe.  Mittelbar beheizter H och 
druckdampferzeuger.  17.6.27,

20a, 12. F. 63729. »Fabbag« Förderanlagen Ba u - u n d  
Betriebs-A.G.,W ien. Fortbew egung svo rr ich tung  für F ö rd e r 
bahnen. 23.5.27. Österreich 25. 5. 26.

21g, 30. A. 53647. Dr. Richard Ambronn, Göttingen.
V erfahren zur elektrischen Bodenforschung. 20.3 .28.

21h ,  15. R. 66922. Emil Friedr. Ruß, Köln. Elektrischer 
Ofen. 5 .3 ,26.

21 h, 15. S. 85609. Siemens & Halske A. G., Berlin-
Siemensstadt.  Einrichtung zum Auswechseln  der in den 
Herd eingesetzten H eizkörper elektrischer Öfen. 11.5.28.

21 h, 25. N.29624. Dr. Heinrich Neuhauß, Sayn (Rhein). 
Einrichtung zur H ers te llung  der  feuerfesten Auskleidung 
von elektrischen Öfen. 27.11.28.

23b, 1. K. 109198. T hom as  B. Kimball, Martinez,
C ountry  of Contra  Costa, Kalif. (V. St. A.). Verfahren zum 
Entschwefeln von flüssigen Kohlenwasserstoffen, besonders 
Krackbenzin. 28.4.28'. V. St. Amerika 31. 5. 27.

23b, 5. S. 90226. S igbert  Seelig, Berlin-Charlottenburg. 
Verfahren zur Spaltung von Kohlenwasserstoffölen. 23.2.29.

24a, 16. K. 112722. H ans Katz-Dienhart,  K öln-Ehren
feld. V orrichtung zur R auchverbrennung in Kesselfeuerungen 
aus in den Abzugkanal eingebauten G itterwänden. 17.12.28.

24e, 11. T. 31007. Josef Trenninger ,  Donawitz, Steier
mark (Österreich). D rehros t-G aserzeuger  zur V ergasung  
von feinkörnigem oder  s taubförm igem Brennstoff. 31.10.25.

24f, 12. St. 42935. Firma L. & C. Steinmüller,  G u m m ers 
bach (Rhld.). W assergekühlte r  T reppenros t .  16.7.27.

2 4 i, 5. Sch. 88861. Schmidt’sche Heißdampf-G. m. b. H., 
Kassel-Wilhelmshöhe. Saugzuganlage. 24.12.28.

2 4 i, 5. St. 44449. L. & C. Steinmüller, Gummersbach 
(Rhld.). W anderro s t  mit gegen die Außenluft abgeschlossener 
U nterw indzuführung.  21.6.28.

241, 6 . W .74111. W itkowitzer Bergbau- und Eisenhütten- 
G ewerkschaft  und Carl Salat, W itkowitz  (Tschechoslowakei) . 
Kessel mit einem vom Kessel oder einer Mehrheit von Kesseln 
eingeschlossenen Feuerraum. 27.10. 26.

24m , 1. S .80556. Siemens-Schuckertwerke A.G., Berlin- 
S iemensstadt.  Dampfkraftanlage mit se lbsttä tig  geregel ten  
Motoren  für Brennstoffzufuhr, Luftzufuhr u .d g l .  2 .7 .27 .

26a, 5. V. 22816. Vertr iebsgesellschaft für D oppelgas 
genera toren  G. m. b. H., Leopoldshall-Staßfurt . D oppelgas 
erzeuger.  29. 7. 27.

35a, 9. S. 87680. Skip C ompagnie A. G. und Dr.-Ing. 
Karl Roeren, Essen. M eßschurre  mit zwei Meßtaschen.
22. 9. 28.

40a, 33. S. 79630. Société Générale Métallurgique de 
Hoboken, Hoboken-lez-Anvers (Belgien). S in te rrös tung  von 
schwefelhalt igen Zinkerzen. 6.5.27. Frankreich 27.5.26.

40a, 51. D. 53095. Deutsche Gasglühlicht-Auer-Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin. V orbehandlung von Zirkonerzen, 
T itanerzen und oxydischen Erzen der seltenen Erden.
23. 5. 27.

43a, 36. S. 79195. Siemens & Halske A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Verfahren zur R egistr ierung von A rbeits 
und Betr iebsvorgängen. 11.4.27.

46d, 18. Sch.87888. H ans Schulz, München. Kraftanlage 
zur A usnutzung  der Erdwärme. 5.10.28.

50c, 17. D. 59746. Deutsche Babcock 8t Wilcox D am pf
kesselwerke A. G., O berhausen  (Rhld.), und Ludwig Koll- 
bohm, H agen  (Westf.) . Luftstrahl-Prallzerkleinerer mit durch 
den Boden des Mahlgehäuses h indurchragender  Druckluft
düse. 19.1.29.

78c, 16. B. 144056. Friedrich C u rt  Bunge, Mikolow 
(Poln.-O.-S.). Verfahren zur V erhinderung  des H ar tw erdens  
von Sprengstoffen. 7. 6. 29.
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78e, 5. B. 141595. H ugo  Bunghardt,  Essen. S icherungs
vorr ichtung für Sprengpatronen. 26.1.29.

80b, 9. N. 26584. Dr. Herm ann Nitzschke, Dortmund. 
Verfahren zum Vergüten  von Wärm eschutzstoffen. 2.11.26.

81 e, 61. P. 53307. Füller  Company, Catasauqua, Penn- 
sylvanien (V. St. A.). Fördervorr ich tung  für pulverförmiges 
O ut mit Druckgaszuleitung durch die Welle einer F ö rd e r 
schnecke. 4. 8. 28.

81 e, 136. F. 68792. Fränkel & Viebahn, Holzhausen bei 
Leipzig. Bunker. Zus. z. Anm. F. 67494. 13.7.29.

85b, 1. B. 121538. Dr. Johann  Billwiller, Goldach- 
Rorschach (Schweiz). Verfahren zur Lösung von Kessel
stein und Verhinderung  der Kesselsteinbildung. 1.9.25.

85e, 9. L. 64327, 64734 und 66158. Wilhelm Linn- 
mann jr., Essen-Altenessen. Selbsttätige D urchtlußsperre  
bzw. Sicherheitsvorrichtung für Leichtflüssigkeitsabscheider. 
Zus. z. Anm. L. 63610. 24. 10. und 14.12. 25 sowie 26. 6. 26.

Deutsche Patente.
(V on dem  T a g e , an  dem  d ie E rte ilung  e ines  P a ten tes  b ek a nn tgem ach t  w orden  
ist, läuft d ie  fünfjäh rige  F ris t,  inne rha lb  de re n  eine N ich tigkei tsk lage  gegen  

das  P a ten t e rh o b e n  w e rd e n  kann .)

5d (7). 4S8596 , vom 29. März 1925. Erteilung bekannt- 
gem acht am 12. Dezember 1929. J o h a n n  S t a r o k  in 
W a n n e - E i c k e l .  Bolirlochverscliluß zum  Verhüten von 
G rubenexplosionen unter A n w en dung  eines in das B ohr
loch geschobenen Besatzes von Gesteinstaub.

In die Bohrlochmündnng wird ein hohler Stopfen ein
gesetzt,  dessen im Bohrloch liegendes Ende offen und dessen 
anderes Ende mit radialen Bohrungen von verhältnis
mäßig geringer  W eite  zum D urchführen der  Z ünddrähte  
versehen ist.

10a (17). 488597 , vom 20. September 1928. Erteilung 
bekanntgemacht am 12. Dezember 1929. H e i n r i c h  F r e i s e  
in B o c h u m .  V orrichtung an K okstrockenkühlanlagen.

In dem Kanal, durch den die heißen Kühlgase aus der 
Kühlanlage abgeführ t  werden, sind Wärm espeicher an 
geordnet,  die bei hoher T em pera tu r  der Kühlgase an der 
W ärm eauss t rah lung  verhindert  und bei abnehm ender Hitze 
zunehmend derar t  freigelegt werden, daß sie gleichmäßig 
im mer mehr W ärm e ausstrahlen. Die Wärm espeicher können 
au? einem sie eng  umschließenden Kanal immer mehr in 
einen weitern Kanal bew eg t  werden, in dem sie die auf 
gespeicherte  W ärm e frei ausstrahlen.

10a (23). 488598, vom 4. November 1925. Erteilung be
kanntgemacht am 12. Dezember 1929. K o h l e n v e r e d l u n g  
A. G.  in B e r l i n .  Stehender Sclnveto/en.

Am U mfang des Schweischachtes des Ofens sind kasten 
förmige, als Staubabscheider ausgebildete, je einen segm ent 
förmigen Teil des Schachtes umschließende Gassammel
behälter  angeordnet ,  die durch absperrbare  Öffnungen der 
O fenw andung  mit dem Schweiraum in Verbindung stehen. 
Unterhalb der  Sammelbehälter können Teervorlagen o. dgl. 
vorgesehen sein. Aus den Behältern lassen sich die festen 
und gasförmigen Bestandteile ge t renn t  abführen.

10a (23). 488755 , vom 21. März 1925. Erteilung be 
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. » A l l k o g «  A l l 
g e m e i n e  K o h l e v e r w e r t u n g s - G . m . b . H .  in B e r l i n -  
S i e m e n s s t a d t .  Stehender Schw eiofen.

Der Ofen hat mehrere  in einem Abstand voneinander 
um ein mittleres Rohr angeordne te  achsgleiche Kanäle, die 
abwechselnd oben und unten so durch Querkanäle ve r 
bunden sind, daß die dem mittlern Rohr von unten her zu 
geführ ten  Heizgase auf zickzackförmigem W ege durch sie 
hindurchströmen. Die Zwischenräum e zwischen den ring 
förmigen Kanälen dienen zur Aufnahme des Schweigutes, 
das ihnen von oben zugeführ t  wird. An den Stellen, an 
denen die Heizgase von einem Ringkanal in den nächsten 
übertreten , läßt sich ihnen W ärm e zuführen.

10a (36). 488599 , vom 8. Mai 1926. Erteilung bekannt
gem acht am 12. Dezember 1929. A d a m  M e i r o  in S c h a e r -  
b e e k , B r ü s s e l .  A nlage zu r  fraktionierten  Destillation  
fe s ter  B rennsto ffe  bei n iedriger Tem peratur. Priorität vom
1. September und 14. November 1925 ist in Anspruch g e 
nommen.

Die Anlage hat m ehrere  w aagrech t  liegende, un te r 
einander verbundene Retorten, die mit fortlaufend s te igen 
der T em pera tur  beheizt werden  und mit einem Fördermitte l

versehen sind. Der Brennstoff wird durch eine Flüssigkeit 
deren Siedepunkt höher als die Verflüchtigungstemperatur’ 
der aus dem Brennstoff zu extrahierenden Stoffe liegt, 
in s tändigem Strom durch sämtliche Retorten hindurch- 
geführt.

12e (5). 488876, vom 16. Dezember 1925. Erteilung 
bekanntgemacht am 19. Dezember 1929. » E l g a «  E l e k 
t r i s c h e  G a s r e i n i g u n g s - G . m . b . H .  in Ka i s e r s l a u t e r n .  
Vorrichtung zur S chw ingu ngsdäm p fun g  der Ausström- 
elekiroden elektrischer Gasreiniger.

An den Elektroden sind im Schwingungsmittelpunkt, 
d. h. an der Stelle der  g röß ten  Schwingungsweite  oder in 
der Nähe dieses Punktes  D äm pfungskörper  von solcher 
Form und solchem Stoff befestigt,  daß sie das elektrische 
Feld zwischen den Elektroden ga r  nicht oder nur wenig 
beeinflussen.

12e (5). 488943, vom 7. Dezember 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. Me t a l l g e s e l l s c h a f t  
A. G.  in F r a n k f u r t  (Main). E inrich tung  zum  Anzeigen 
des Vorhandenseins oder Fehlens von hochgespannten 
G leichström en, besonders in elektrischen Gasreinigungs
anlagen.

Die Einrichtung hat einen Kondensator,  der über eine 
von der  H ochspannung  gespeiste  Spri ihstrecke und (oder) 
über hochohmige W iderstände aufgeladen wird. Der Konden
sa tor  entlädt sich über eine Funkenstrecke jedesmal dann, 
wenn er bis zu deren D urchschlagspannung geladen ist. 
Die Kondensatorspannung  und (oder) der  Entladestrom 
w erden  zur Erzeugung sichtbarer oder hö rbarer  Zeichen 
verwendet.

12e (5). 489168, vom 1. April 1921. Erteilung bekannt
gem acht am 19. Dezember 1929. H e r t h a  M ö l l e r  geb. 
W e b e r ,  A r n o l d  L u y k e n  usw. in B r a c k w e d e  (Westf.) 
und andere. Vorrichtung zu r  elektrischen Abscheidung von 
Schw ebekörpern aus Gasen. Prioritä t der  Anmeldung vom
6. April 1914 ist in Anspruch genommen.

Die Vorrichtung hat pla ttenförmige, hohle, parallel zur 
G ass t röm ung  liegende Niederschlagelektroden, von denen 
jede zwischen zwei Ausströmelektroden oder Ausström- 
elektrodenreihen angeordne t  ist und deren Flächen durch
locht sind. Die Elektroden bilden daher Fangräum e für die 
aus dem Gas abgeschiedenen Schwebekörper.

12i (33). 488572 , vom 14. O k tober  1923. Erteilung be
kanntgem acht am 12. Dezember 1929. N. V. Al ge me e ne  
N o r i t  M a a t s c h a p p i j  in A m s t e r d a m .  Verfahren und 
V orrichtung zur H erste llu ng  und  W iederbelebung  von ak
tiver Kohle. Zus. z. Pat.  412508. Das H aup tpa ten t  hat an
gefangen am 27. Mai 1922.

Kohlenstoffhaltige Stoffe oder w ieder zu belebende 
aktive Kohle sollen in fe inkörnigem oder pulverförmigem 
Z ustand  im Gleichstrom mit dem zu ihrer Erhitzung und 
Aktivierung dienenden G as durch eine D rehre tor te  hindurch
geführ t  werden. Dabei sollen die Stoffe durch mechanische 
Mittel im Schwebezustand und in inniger Berührung  mit dem 
Gas gehalten werden.

12i (33). 488669 , vom 25. Mai 1924. Erteilung bekannt
gem acht am 12. Dezember 1929. I. G .  F a r b e n i n d u s t r i e  
A. G.  in F r a n k f u r t  (Main). H erste llung  von schwer- 
verbrennlichen hochaktiven Kohlen.

Verkohlbare Stoffe, die noch Zellstruktur zeigen, sollen 
mit anorganischen Stoffen in gelöster oder kolloidal ge
löster Form, welche die V erbrennung erschweren und sich 
bei der  V erkohlung als unlösliche O xyde in der Kohle 
niederschlagen, sowie mit weitern  die Aktivität erhöhenden 
Stoffen versetzt und verkohlt werden.

121 (33). 488 779, vom 22. August 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. Dr. O s k a r  Schober
in S t u t t g a r t .  Verfahren und V orrichtung zu r  Herstellung
von aktiver Kohle.

Pulverförmige oder  körnige kohlenstoffhalt ige Stoffe 
sollen mit aktivierenden Gasen, Dämpfen oder Gasdampi- 
gemischen mit solcher Geschwindigkeit durch eine oder 
mehrere  erhitzte Zonen bew eg t  werden, daß alle ihre 
Teilchen eine E igenbew egung  in Richtung des G asstrom es 

ausführen. Die Stoffe können dem s t röm enden  Aktivierungs
mittel mit Hilfe inerter  Gase zugeführ t  oder  mehrfach im 
Kreislauf du rch  dieselbe erhitzte Zone hindurchgeführt
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werden. Dem aus der  erhitzten Zone austre tenden G as 
gemisch kann man zuerst die fe inem und dann die g röbern  
Kohlenteilchen entziehen, wohei diese für sich der weitern 
Aktivierung unte rworfen  werden.

121 (33). 488944, vom 13. Juni  1926. Erteilung bekannt
gemacht am 19. Dezember 1929. Dr. O s k a r  S c h o b e r  in 
St ut t gar t .  H erste llung  von aktiver Kohle.

Kohlenstoffhaltige Stoffe, besonders solche, die reich 
an Asche oder ascheliefernden Bestandteilen sind, sollen bei 
Temperaturen von 500 bis 800° mit Gas- oder G asdam pf
gemischen behandelt  werden, deren Sauerstoffteildruck 
zwischen 8 und 115 mm Quecksilber,  d. h. bei A tm osphären 
druck 1 - 1 5  Volumen-% Sauerstoff beträgt.  Die Behandlung 
soll dabei so lange for tgesetzt  werden, bis der G ewichts 
verlust, bezogen auf den trocknen Ausgangsstoff,  mehr als 
40%, z. B. 50—75°/o beträgt.  Den so behandelten Stoff kann 
man einer kurzen Nachbehandlung  mit sauerstofffreien 
Oasen oder Dämpfen un te r  E rhöhung der  Tem pera tu ren  
unterwerfen.

12i (33). 4 8 9 1 /6 ,  vom 16. Mai 1925. Erteilung bekannt
gemacht am 19. Dezember 1929. Dr. F r a n z  F i s c h e r  und 
Dr.-Ing. H a n s  T r o p s c h  in M ü l h e i m  (Ruhr) . H erstellung  
von Kohlenstoff

Technische Kohlenoxyde oder kohlenoxydhalt ige Gase 
(Wassergas o. dgl.) sollen nach sorgfält iger Reinigung von 
Schwefelverbindungen an schwefelfreien oder schwefel
armen, im Gleich- oder  G egenstrom  zu ihnen geführten  
Kontaktsubstanzen (Eisen, Nickel, Kobalt oder deren  Oxyde) 
bei Atmosphärendruck oder erhöhtem Druck zersetzt werden. 
Die kohlenoxydhaltigen Abgase können über frische Kontakt
substanz geleitet  werden.

19a (28). 488761 , vom 23. September 1926. Erteilung 
bekanntgemacht am 19. Dezember 1929. A u g u s t  H e r m e s  
in L e i p z i g .  Senkrecht nachgiebige, an den einzelnen  
Schienen fü r  sich angreifende  Zw ängro llenau fhäng ung  fü r  
Gleisrückmaschinen.

Für jede Schiene ist auf dem Fahrges tell  ein an den 
vier Ecken auf Rollen in senkrechten Führungen  gleitendes, 
das Einsteilgestänge für die Zwängrollen  fragendes Gestell 
angeordnet, das unten eine auf der  Schiene aufruhende 
Rolle trägt und mit einer in seiner Achse liegenden Kugel
haube lose auf einem Kugelzapfen hängt.

19f (1). 488786, vom 8. Juli 1926. Erteilung bekann t 
gemacht am 19. Dezember 1929. M a x i m i l i a n  A r n o l d y  in 
Berlin. Eisenausbau in Tunnels, S to llen  u. dgl.

Die Verkleidung b es teh t aus mit den Stegen der  Tunnel 
wand zugekehrten, in A bständen voneinander angeordneten  
walzeisernen, Q G -fö rm ig en  T rägern ,  deren parallel zu den 
Stegen liegende Flanschen durch aufgenietete  Laschen mit
einander verbunden sind.

20d (15). 4S8 788, vom 7. September 1927. Erteilung 
bekanntgemacht am 19. Dezember 1929. S c h w e i n f u r t e r  
P r ä z i s i o n s - K u g e l l a g e r w e r k e  F i c h t e l  & S a c h s  A.G. 
in S c h w e i n f u r t .  Lagerung  der A chsbuchse fü r  Schienen
fahrzeuge, besonders Förderw agen.

Die Achsbuchse ist um zwei w aagrech t quer zur Rad
achse liegende Zapfen schwingbar .  Jede r  Zapfen hat zwei 
einander gegenüberliegende, in der  Betr iebsstellung senk
recht stehende Abflachungen. Das Lagerauge jedes Zapfens 
hat auf der vom Achsdruck nicht belasteten Seite einen 
waagrechten Einführungsschlitz  für den Zapfen, dessen 
Weite dem Abstand de r  Abflachungen entspricht.

20d (15). 488998, vom 21. O k tober  1927. Erteilung be 
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. P a u l  K r z y z o s v s k i  
in K a t t o w i t z  (Polen).  R ollenkorb  fü r  F örderw agen- 
achslager.

Der Rollenkorb bes teh t aus zwei durch Abstandbolzen 
verbundene Stü tzringe zur L agerung  der  mit Endzapfen 
versehenen Laufrollen. Die D urchm esser  de r  Endzapfen 
sind erheblich geringer  als die de r  für diese Zapfen in den 
Stutzringen vorgesehenen Bohrungen. Die Bohrungen des 
?*!*•? Stützringes sind mit radial nach außen gerichte ten 
schlitzen versehen, deren  Breite dem Lagerzapfen- 
.urc^omesser entspricht. Die Schlitze sind durch einen in 

eine Nut des Stü tzringes eingelegten Sprengr ing  so ver
schlossen, daß die Rollen nicht aus ihnen herausfallen

21 f (60). 489009 , vom 31. August 1928. Erteilung b e 
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. F r i e m a n n  & W o l f
G.  m.  b. H.  in Z w i c k a u  (Sa.). E lektrische G rubenlam pe.

Die Lampe hat eine innerhalb einer gewöhnlichen 
Schutzglocke angeordne te  leichte Schaltglocke, die auf 
einem geschlitzten Federr ing  ruht, der von einem zwischen 
dem Sockelmit te lkontakte und dem Batteriemittelpol der 
Lampe gehaltenen, mit diesen Teilen leitend verbundenen und 
gegenüber  der  Glühlampe und der  Schutzglocke federnden 
Steg ge t ragen  wird. Bei D urchfederung  des Federr inges 
infolge eines auf die Schaltglocke treffenden Stoßes werden  
durch eine mit dem Ring verbundene Hülse Sockelmittel
kontakt und Batteriemittelpol mit dem zweiten Batteriepol 
leitend verbunden, so daß Kurzschluß en ts teh t und eine 
Sicherung durchbrennt.

21h (26). 489011 , vom  12. Juli 1927. Erteilung bekannt- 
gem acht am 19. Dezember 1929. A.G. B r o w n ,  B o v e r i  & 
Ci e .  in B a d e n  (Schweiz), ßesch ickungseinrichtung fü r  
E lektrodenschm elzö fen .

An einer mit dem den Ofendeckel t ragenden  Elektroden
wagengestell  s ta r r  verbundenen Wiege ist der  Ofenkessel 
so schw enkbar gelagert,  daß beim Bewegen des Gestells 
Deckel und Kessel in en tgegengese tz te r  Richtung bew egt 
werden und dadurch die Kesselöffnung für die Beschickung 
freigelegt wird.

24c (6). 488694, vom 10. N ovember 1928. Erteilung be- 
kanntgemacht am 12. Dezember 1929. F r i e d r i c h  S i e m e n s  
A.G. in Be r l i n .  R egenera tiv-G leichstrom ofen  m it u nm itte l
barer B eheizung  der beiden durch Kanäle m ite inander ver 
bundenen W ärm espeicher. Zus. z. Pat.  418799. Das H au p t 
pa tent hat angefangen  am 13. A ugust 1923.

Der Ofen ist mit einem Kanal versehen, durch den die 
Abgase de r  den Ofen durchziehenden Gleichstromflamme 
oder ein regelbarer Teil dieser Abgase zwecks Aufheizung 
der W ärm espeicher  des Ofens in die Speicher geleitet 
werden.

24e (11). -489013, vom 5. A ugust 1926. Erteilung 
bekanntgem acht am 19. Dezember 1929. L G .  F a r b e n 
i n d u s t r i e  A.G. in F r a n k f u r t  (Main). D relirostte ller fü r  
G aserzeuger.

Die den Rostteller t ragende  feststehende Welle ist mit 
Öffnungen versehen, durch die den H ohlräum en des Tellers 
ein Kühlmittel  zugeführ t  wird. Die Ö ffnungen werden  bei 
der D rehung  des Tellers so geöffnet und geschlossen, daß 
bei jeder  Stellung der  volle Zu- und Abflußquerschnitt  für 
das Kühlmittel gewährleis te t  ist.

24k  (4). 4 8 8542 ,  vom 9. Septem ber 1926. Erteilung be 
kanntgemacht am 12. Dezember 1929. J u l i u s  B e r t r a m  in 
D ü s s e l d o r f .  Lufterh itzer .

D er Erhitzer hat um ein mitt leres Rohr angeordnete  
Heizrohre, die ebenso wie das mitt lere Rohr mit einem 
Ende in einer die Rauchgasleitung abschließenden Platte 
und mit dem ändern an einer frei beweglichen Rauchkammer 
befestigt sind. Diese s teht mit der  Rauchgasleitung durch 
ein Rohr in Verbindung, das mit Spiel durch das von den 
Heizrohren um gebene  mitt lere Rohr h indurchgeführt  ist.

24k  (4). 488626 , vom 20. Juni 1926. Erteilung bekannt
gem acht am 12. Dezember 1929. S i e m e n s - S c  h u c  k e r  t- 
w e r k e  A. G.  in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  A us einzelnen  
Platten zusam m engesetz ter Lu ftvorw ärm er.

An den die Kammern des Erhitzers bildenden Platten 
sind abwechselnd oben und unten rechtwinklig  abstehende 
Lappen und Abstandleis ten angebracht .  Die Platten werden 
so zusammengesetzt ,  daß die Lappen einer Platte über  bzw. 
unter die Abstandleisten der benachbarten  Platte greifen. 
Die Lappen der  untern  Kante w erden durch das P la t ten 
gewicht fest auf die Stäbe des den P la t tenkörper  t ragenden 
Rostes gedrückt.  Auf die P la t tenkörper  kann ein Rost g e 
legt w erden, dessen Stäbe sich mit den obern Lappen der  
Platten decken und diese belasten.

241 (5). 488578 , vom 7. Februar  1926. Erteilung be 
kanntgem acht am 12.Dezember 1929. S o c i é t é  d e s  F o r g e s  
e t  A c i é r i e s  d e  C o m m e r c y  in C o m m e r c y  (F rank 
reich). B renner fü r  die H eizu ng  eines O fens oder einer 
K am m er m it S taubkohle  m it H ilfe  einer Düse.

Der B renner hat eine Düse, die durch  sich kreuzende 
Längswände, die ebenso wie die W andungen  der  Düse nach
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der M ündung  zu auseinanderlaufen, in Kanäle unterte i lt  ist. 
Die Längswände können keilförmig sein.

35a (9). 488632 , vom 5. März 1926. Erteilung bekannt
gemacht am 12. Dezember 1929. V i c k e r s  Lt d .  in W e s t -  
m i n s t e r , L o n d o n .  Schachtfördervorrichtung. Zus. z. 
Pat. 475845. Das H auptpa ten t hat angefangen am 31. O k 
tober 1925. Prioritä t vom 22. Januar  1926 ist in Anspruch 
genommen.

F ü r  die Ventile der hydraulischen Kupplung oder des 
hydraulischen Geschwindigkei tsumformers  ist eine selbst
tätige S teuervorrichtung vorgesehen, die durch mechanisch^ 
Mittel durch die übertragene Drehkraft beeinflußt wird. 
Die B ew egungsrichtung der  se lbsttä tigen S teuervorrichtung 
ist bei jeder Drehrichtung der Antriebsmaschine dieselbe. 
Die Verbindung zwischen der S teuervorrichtung und den 
Ventilen ist so ausgebildet, daß die Ventile in der  der 
Förderr ich tung  entsprechenden Richtung beeinflußt werden.

35a (9). 489021 , vom 15. Juli 1927. Erteilung bekannt
gemacht am 19. Dezember 1929. G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  
O b e r h a u s e n  A. G.  in O b e r h a u s e n  (Rhld.). Schacht
fördergefäß .

Am Boden des Gefäßes ist eine schräge  Auslauföffnung 
vorgesehen, die durch eine schräge  Klappe verschlossen ist. 
.Diese Klappe ist an dem das Gefäß tragenden Rahmen 
(Gestell) zwangläufig geführ t  und öffnet sich beim Aus
schwingen des Gefäßes.

35a (10). 489098 , vom 1. Juni 1927. Erteilung bekannt- 
gem acht am 19. Dezember 1929. H a n s  S c h l i e p e r  in 
R e c k l i n g h a u s e n .  Seilru tschanzeigevorrichtung fiir  
Treibscheiben förderungen .

Auf dem Kranz der Treibscheibe ist ein Zeichen ver
schiebbar angebracht.  Das Förderseil  ist in bestimmten, das 
Einfache oder Mehrfache des Treibscheibenumfanges b e 
t ragenden Abständen mit Zeichen versehen. Die Zeichen 
w erden so in Übereins timm ung gebracht,  daß sie sich bei 
gewöhnlichem Treiben deckend oder mit einem gewünschten 
Abstand bei eintretendem Seilrutsch, jedoch im Ausmaß des 
Rutsches gegeneinander  verschoben vor den Augen des 
Maschinenführers vorbeibewegen.

35a (23). 489099 , vom 12. Juni 1927. Erteilung bekannt
gem acht am 19. Dezember 1929. G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  
O b e r h a u s e n  A. G.  in O b e r h a u s e n  (Rhld.). B rem s
vorrichtung fü r  Förderkörbe. Zus.z.  Pat.487855. Das H aup t 
pa ten t hat angefangen am 25. Januar 1927.

Die Bremsschienen bestehen aus geschlossenen band
a rt igen Teilen, über deren Länge Druckmittel verteilt sind.

40a (10). 488634 , vom 11. Sep tem ber 1927. Erteilung 
bekanntgemacht am 12. Dezember 1929. W a l t e r  E r v i n  
N a y l o r  in C h i k a g o  (V.St.  A.). Beschickung von Schm elz
öfen. Prioritä t vom 5. Februar  1927. ist in Anspruch ge 
nommen.

Auf einem senkrecht zu den O fenkamm ern fahrbaren 
Gestell ist ein in senkrechter Ebene schwenkbarer Ausleger 
angeordnet ,  an dessen freiem Ende eine Schleudervorrichtung 
drehbar  ge lagert  ist, die das ihr von der Seite zugeführte 
G u t  nacheinander durch die in verschiedener Höhenlage 
angeordneten  Beschickungsöffnungen in den Schmelzofen 
schleudert . Das G ut wird der  Schleudervorrichtung durch 
einen endlosen Förderer  zugeführt,  der an dem die Schleuder
vorr ichtung tragenden  Arm gelagert  ist und daher die Be
w egungen  dieser V orrichtung mitmacht. Dem endlosen 
Förderer  wird das G u t von einem auf dem Fahrgeste ll an 
geordne ten  Behälter aus, dessen Boden als endloser Förderer  
ausgebildet sein kann, durch ein Becherwerk zugeführt.

40a (32). 4885S2 , vom 1. März 1925. Erteilung bekannt
gem acht am 12. Dezember 1929. K a r l  S c h a n t z  in Be r l i n .  
V erarbeitung von Laugen aus Schw efelkiesabbränden und  
ähnlichen Erzen un ter G ew innung  der in den Laugen en t
haltenen Metalle.

Aus Laugen, die mindestens so viel Chlor enthalten, 
daß es, auf das vorhandene Kupfer bezogen, der Formel

CuCI2 entspricht,  sollen durch Zusatz  einer berechneten 
Menge Schvvefelsäure, e iner berechneten Menge Kupferoxyd 
und eines Überschusses von fein verteil tem metallischem 
Kupfer das gesamte Kupfer und Chlor als unlösliches Kupfer- 
chlorür,  die Edelmetalle in metallischer Form und das Blei 
als Sulfat ausgefäll t werden, wobei eine für die Zink
gew innung  geeignete  reine Sulfatlauge zurückbleibt.  Nach 
Trenn ung  des Niederschlags von der Lauge soll dieser 
zwecks Ausziehung des Kupferchloriirs  mit einem ge
eigneten Lösungsmittel behandelt und die Lösung elektro- 
lysiert werden. Der unlösliche Teil des Niederschlags wird 
alsdann auf seine Bestandteile verarbeitet.  Aus der nur 
Sulfate enthaltenden Lauge sollen, nachdem ¿ie durch be
kannte Verfahren gerein ig t  ist, das Zink elektrolytisch und 
das Glaubersalz durch Ausfrieren gew onnen  werden. Die 
verbleibende sauere M utter lauge wird zur Laugung von 
neuem R östgu t verwendet.

40c (11). 488964, vom 31. Dezember 1927. Erteilung be
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. S i e m e n s  & Hai ske 
A.G. in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  E inrichtung zur Elektro
lyse  von Lösungen.

Das erste Bad oder die ers ten Bäder der Anlage, die 
besonders  zur Elektrolyse von Zinksulfatlösungen mit hohem, 
schädlichem Chloriongehalt V erw endung  finden soll, sind 
mit ganz oder teilweise aus Superoxyden der  Schwermetalle 
bestehenden Anoden versehen. In den übrigen Bädern kann 
man Anoden aus Bleisuperoxyd verwenden, das zwischen 
gelochten Isolierschichten eingeschlossen ist.

81 e (112). 487843,  vom 16. O ktober  1928. Erteilung be
kanntgem acht am 5. Dezember 1929. O t t o  S c h n e i d e r  in 
B a r m e n .  Verladeeinrichtung fü r  B rike lte  oder ähnliche 
g le ich förm ige  G egenstände m it H ilfe  eines Kettenförderers.

Das unte re  Kettenrad ist so um 90° schwenkbar,  daß 
der F örderer  die Brikette längs oder quer ablegen kann. 
Der F örderer  kann aus miteinander abwechselnden haken
förmigen, zur Aufnahme des Verladegutes dienenden 
Gliedern und Laschen mit Kugelgelenken bestehen. Ferner 
kann die Schwenkachse des untern  Kettenrades gegenüber 
der  Achse des obern  versetzt sein. S tat t  die untere Rolle 
schwenkbar zu machen, können an der  Abgabestelle des 
F örderers  F ührungen  für die Brikette angeo rdne t  sein, die 
so eingestellt  sind, daß sie die Brikette beim Abgleiten vom 
F örderer  um 90° kippen.

85c (6). 488926 , vom 9. O k tober  1927. Erteilung be
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. Dr.-Ing. Ka r l  Im- 
h o f f  und F r a n z  F r i e s  in E s s e n .  Verfahren zum 
M ischen von fr ischem  A bw asserschlam m  m it reifem  Faul
schlamm.

Das Mischen soll in verhältnismäßig kleinen, nur die 
Schlammenge von einigen T agen  aufnehm enden Schlamm- 
sammelräumen vorgenom m en werden, die  mit dem vom 
Abwasser durchflossenen Absetzbecken zum Zwecke des 
selbsttätigen Austausches von W asser  und Schlamm in Ver
b indung  stehen.

87b (2). 489052 ,  vom 3. O k tober  1928. E r te i lu n g  be
kanntgem acht am 19. Dezember 1929. I n g e r s o l l - R a n d  

C o m p a n y  in N e u y o r k  (V. St. A.). Preßluftw erkzeug

Zylinder, Hinterkopf und H andgriff  des Werkzeuges 
sind durch H akenbolzen miteinander verbunden, die mit 
Abflachungen dicht an Abflachungen des Zylinders  anliegen.

87b (2). 489053, vom 1. N ovem ber 1928. Erteilung be
kanntgemacht am 19. Dezember 1929. I n g e r s o l l - R a n d  
C o m p a n y  in N e u y o r k  (V.St.  A.). Steuerun g  fiir  Druck
lu ftsch lagw erkzeuge. Prioritä t vom 23. Feb rua r  1928 ist in 
Anspruch genommen.

Die S teuerung hat einen S teuerschieber mit zwei einer
seits auf je eine Stirnfläche, anderseits  in äußere Ring
kanäle des Schiebers  mündende Bohrungen. Die Ringkanäle 
decken sich in den Endste llungen des Schiebers  abwechselnd 
mit dem Auspuff des S teuergehäuses. Die Bohrungen des 
Schiebers können sich kreuzen.
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B Ü C H E R S C H A  U.
Handbuch der Mineralchemie. Unter M itw irkung zahl

reicher Mitarbeiter bearb. von Hofra t  Professor 
Dr. C. D o e l t e r ,  Vorstand des Mineralogischen Instituts 
an-der Universität Wien, und Professor Dr. H . L e i t -  
in e ie r ,  Wien. 4 Bde. 4. Bd. 2. T. Lfg. 7 -1 5 .  (Bogen 
1-94.) 1495 S. mit Abb. Dresden, T h eo do r  Steinkopff. 
Preis geh. 76 M .

Infolge des g roßen  Umfanges des noch vorliegenden 
Stoffes hat der vierte Band in drei Teile zerlegt werden 
müssen.

ln dem ersten waren die Sulfide und analogen V er 
bindungen behandelt w orden1. Diesen schließen sich in 
dem vorliegenden zweiten Teil  die Sulfate an. In chemi
scher Hinsicht ähneln ihnen die dann folgenden Chromate, 
Molybdate und W olframate, w ährend die Uranate  eine 
Sonderstellung einnehmen.

Nachdem Di t t r i c l i  sich über  die analytischen Ver
fahren der Sulfate geäußert  hat, werden diese einzeln von 
D oelte r ,  J ä n e c k e ,  H l a w a t s c h  und S c h a r i z e r  in d e r 
selben Weise einer Besprechung unterzogen, wie es mit 
den in den bereits veröffentlichten Bänden beschriebenen 
Mineralien geschehen ist2. Ausführlich äußert  sich Jänecke 
dabei über die Löslichkeit der  Sulfate, die auf Salz lager
stätten Vorkommen, und unte rs tü tz t  seine Ausführungen 
durch viele Zahlentafeln und bildliche Darstellungen in der 
aus seinen f rühem  Veröffentlichungen bekannten  Weise. 
Besondere Beachtung verdienen sodann die Ausführungen 
von Doelter über Gips, Anhydrit ,  Zölestin und Baryt sowie 
die von Hlawatsch über  die Alaune.

Chrom und seine Verbindungen w erden von D o e l t e r  
einer Betrachtung unterzogen, w ährend  D i t t l e r  in gleicher 
Weise Molybdän und Wolfram behandelt.

ln die Besprechung des Urans teilen sich K ö r n e r ,  
Kirsch und H e c h t ,  und zw ar hat der  erste die analytische 
Untersuchung der Uranmineralien übernom men, während 
der zweite die Genesis  der einzelnen U ranlagerstätten sowie 
die Pechblende und der dritte die übrigen Uranmineralien 
beschreibt.

Die Betrachtung der  dann folgenden Elemente Chlor, 
Brom, Jod und Fluor eröffnet D i t t l e r  mit den Analysen
verfahren der Halogenide, worauf sich D o e l t e r  über  das 
Vorkommen der  Halogene  äußert .  Er geh t  dann auf die 
Haloidsalze ein und bring t eine Zusammenstellung der 
physikalischen Eigenschaften der Alkal ihalogenide. Darauf 
behandelt er das Steinsalz in ausführlicher Weise in den 
Unterabschnitten über  die Analysenergebnisse natürlicher 
Steinsalzvorkommen, die Löslichkeit, die physikalischen 
Eigenschaften und die Blaufärbung. Die Ursache für die 
letztgenannte hält er noch nicht für völlig geklärt.  Von 
demselben Verfasser fo lg t sodann die Besprechung des 
Silvins, des Carnallits und einiger anderer Doppelsalze, 
'vorauf er das chemische Profil der Salzlagerstätte  von 
Staßfurt erläutert und auf den G ehalt  der  Salz lager an 
Brom, Jod, Bor und einigen ändern Elementen eingeht.

In dem nächsten Hauptabschnitt  br ingt J ä n e c k e  seine 
bekannten Ansichten über die E ntstehung der  Salz lager
stätten, wobei er in der  H auptsache die Verhältnisse des 
deutschen Zechsteins darlegt.  Er verweis t dabei ver 
schiedentlich auf seine oben erw ähnten  Ausführungen über 
die Löslichkeit der  Salze und ergänzt und verbessert sie 
teilweise durch neuere Angaben. Seinen Darstellungen legt 
i r, ^ 'e Annahme zugrunde, daß die V erdunstung des 
Wassers, aus dem sich die Salzlagerstätten ausgeschieden 
haben, bei einer mittlern T em pera tu r  von 25° mit zeit
weiligen Schwankungen zwischen 15 und 35° stattgefunden 
hat, entsprechend den heutigen Temperaturverhältn issen in 
der Sahara. Nachdem er die primäre Ausscheidungsfolge 
1 e r_ ^ ze n;>her dargelegt hat, erläutert er ihre Umwand- 

• Olückauf 1926, S. 1436.

« v l  OI“c k a u f '912, S. 1S21; 1915, S. 181; 1918, S. 322; 1919, S. 234; 1926,
6.726 und 1436; 1927, S. 1108.

lung beim Absinken in die Tiefe infolge der Überdeckung 
durch jüngere  Schichten und beim W iederaufs t ieg  daraus. 
Die Ausführungen sind so klar und überzeugend, wie sie 
wohl noch von keiner ändern Stelle vorliegen, und werden 
durch den Hinweis auf die entsprechenden natürlichen V er
hältnisse gestützt . Die von F u l d a  in dem kürzlich erschie
nenen Buche »Das Kali«1 geäußerte  Ansicht, daß die Aus
scheidung de r  Zechsteinsalzlager aus M eerwasser von 
mindestens 83° erfolgt und das Hartsalz daher eine primäre 
Ausscheidung sei, weist er kurz  als unhal tbar zurück.

Die geologischen Verhältnisse der deutschen Zechstein
salzlagerstätten werden  von S c h ö n d o r f  geschildert,  
w ährend  H i m m e l b a u e r  die alpinen, karpathischen und 
elsässischen, T s c h i r w i n s k y  die russischen, M a r i n  die 
spanischen und D o e l t e r  die übrigen bem erkenswerten  
Salz lagerstä tten beschreibt. Die Ausführungen gew ähren 
einen vorzüglichen Überblick.

In dem folgenden Abschnit t über die Verwendung der 
Salzmineralien äußer t  sich D o e l t e r  zuerst über  die des 
Steinsalzes, wobei er  auch kurz  auf die Verarbei tung von 
Salzsole und die Reinigung des Steinsalzes eingeht. Sodann 
beschreibt e r  die fabr ikm äßige  Verarbei tung der  Kalisalze 
und die Gewinnung der  N ebenprodukte.

Zum Schluß behandelt D o e l t e r  noch einige weitere 
Doppelsalze des Kaliumchlorids und den Villiaumit 
(Natriumfluorid).

Der H a lbband  enthält in einem Nachtrage  Berichti
gungen von Druckfehlern usw. und schließt mit einem 
Verfasser- und einem Sachverzeichnis.

Die Ausstattung ist wie bei den f rühem  Lieferungen 
einwandfrei. H. W e r n e r .

P o w e r  Resources of the W orld  (potential and developed). 
Compiled by H ugh  Q u i g l e y  for  International 
Executive Council, W orld  Pow er Conference. Preface 
by D. N. D u n l o p ,  Chairman. 170 S. London 1929, 
World P ow er  Conference. Vertr ieb für Deutschland 
durch den VDI-Verlag G . m . b . H . ,  Berlin. Preis geb. 
22 M .

Eine möglichst genaue Kenntnis der  in den einzelnen 
Ländern der  Erde vorhandenen (bereits entwickelten und 
überhaupt verfügbaren) Kraftquellen ist für den W ir t 
schaftler und den Poli tiker von gleich g roße r  Bedeutung, 
denn die industrielle Entwicklung und Z ukunft  eines Landes 
hängt in besonderm M aße von den Möglichkeiten einer 
billigen K rafterzeugung ab. So hat es der  Internationale 
Arbeitsausschuß der  Weltkraf tkonferenz, die 1928 in 
London tag te  und 1930 in Berlin zusam mentre ten  wird, 
unternommen, die vielfach verstreuten Angaben über Stein- 
und Braunkohlen-, Erdöl- und N aturgasgewinnung ,  über  die 
Kohlenvorräte , die verfügbaren und entwickelten W asser 
kräfte sowie über  die elektrische Krafterzeugung und die 
G esam tenergieproduktion der  Welt unter möglichst einheit 
lichen G esichtspunkten zu sammeln und zusammenzufassen. 
Er hat  sich also nicht auf die Erfassung der  V orrä te  b e 
schränkt,  sondern die U ntersuchung auch auf die Erzeugung  
ausgedehnt und damit ein Bild von der H öhe  des V e r 
brauches an kraftschaffenden Rohstoffen vermittelt,  der  für 
Erdöl und Gas die einzig brauchbare Unterlage darstellt, 
da deren  V orrä te  überhaupt nicht mit annähernder  Sicher
heit angegeben  werden  können und Vorratsschätzungen 
häufig durch die Produktion  bei weitem übertroffen oder 
unterschri tten worden  sind. Sehr wertvoll ist ferner eine 
Zusammenstellung der  möglichen und der  tatsächlichen 
Leistung der  Elektrizität e rzeugenden Anlagen.

Aus der  Fülle des Zahlenstoffes sei hier heraus 
gegriffen, daß im Jahre  1927 die Ver. Staaten 80, D eutsch
land 12,4, Kanada 12, Frankreich  11,3 und Großbritannien 
8,7 Milliarden kW h  erzeugt haben und daß  die G esam t
erzeugung der  Welt an elektrischer Energie für 1927 auf

1 G lückauf  1929, S. 553.
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190 Milliarden kWh geschätzt werden kann1. Leider ent
behren diese die einzelnen Länder betreffenden Angaben 
der Genauigkeit. So sind z. B. bei Deutschland offenbar 
nur die öffentlichen Elektrizitätswerke berücksichtigt w o r 
den. Die Gesamterzeugung Deutschlands belief sich 192/ 
auf ungefähr das Doppelte. Besondere Beachtung ver 
dient auch der letzte Abschnitt der Statistik, der eine 
Umrechnung der verschiedenen Energiearten auf einen 
gemeinsamen Nenner, und zwar auf Britische W ärm e
einheiten bringt.  Daraus ist die für den Kohlenbergmann 
betrübliche Tatsache zu entnehmen, daß, obgleich der 
absolute Verbrauch au Steinkohle seit 1913 fast unverändert 
geblieben ist, ihr Anteil als krafterzeugender Rohstoff an 
der Gesamtkrafterzeugung der Welt abnimmt. Während 
nämlich die Steinkohle 1913 daran noch mit 85,5o/o beteiligt 
war, sank ihr Anteil bis 1925 auf 71 o/o. Die Braunkohle 
hat ihren Anteil, in. erster Linie durch Deutschland, von 
3 auf 3,6o/o, also im ganzen nur unwesentlich steigern 
können. Eine erhebliche Zunahme entfällt dagegen auf 
Erdöl und Gas (von 7,2 auf 16,1 °/o) und auf die Wasserkraft 
(von 4,3 auf 8,4o/0). Der Steinkohlenwert dieser M ehr
erzeugung wird für Erdöl und Gas auf 230 Mill. t  und für 
die Wasserkräfte auf 80 Mill. t geschätzt, während sich 
der Kohlenwert der gesamten Energicerzeugung der Welt 
für 1925 auf 1,589 und für 1927 auf 1,655 Milliarden t er 
rechnet. Die Ver. Staaten stehen als Erzeuger und Ver
braucher der meisten Metalle an erster Stelle. Eine ähn 
liche wirtschaftliche Vormachtstellung nehmen sie auf 
dem Gebiete der Energieerzeugung ein. Von den drei 
Energiequellen Kohle, Erdöl und Wasserkraft  erzeugten 
1925, auf den Kohlenwert umgerechnet,  Europa 40,9%, die 
Ver. Staaten 46,3<>/o, Nord- und Südamerika 50,4o/0. Von 
den verfügbaren Kohlenvorräten liegen 13,8o/o in Europa, 
61o/o in den Ver. Staaten, 21,6o/0 in dem noch unentwickel
ten Asien. Diese Zahlen bringen die Notwendigkeit einer 
wirtschaftlichen Verständigung Europas jedem Zweifler 
nahe.

Ein augenblicklich noch unvermeidbarer Nachteil haftet 
den gesamten Zahlen und Berechnungen allerdings an. Der 
Internationale Arbeitsausschuß der Welfkraftkonferenz be
trachtet es sogar als eine der Aufgaben des vorliegenden 
Buches, diesen Nachteil zu verdeutlichen und damit die 
Aufmerksamkeit auf die Notwendigkeit seiner Behebung 
zu lenken. Es handelt sich um einen methodischen Nachteil, 
der auf der Tatsache beruht, daß den Statistiken der 
einzelnen Länder ganz verschiedene Gesichtspunkte zu
grunde liegen. Ein einheitliches Verfahren ist bei der Auf
stellung dieser Statistiken aus dem einfachen Grunde nicht 
zur Anwendung gekommen, weil darüber noch kein 
Beschluß auf internationaler Grundlage besteht. Zudem ist 
eine Reihe der Vorratsschätzungen zu alt und berück
sichtigt noch nicht die neuern Forschungsergebnisse. So 
wird mit Recht die Notwendigkeit einer neuen Kohlen
vorratsberechnung der Welt betont, was allein schon des
halb notwendig ist, weil zweifellos den Angaben einer 
Anzahl von Ländern für die Kohlenvorratsberechnungen 
des Geologen-Kongresses von Toronto  werbende Z iele 'zu
grunde gelegen haben. Es ist zweifellos übertrieben, wenn 
z. B. die sichtbaren und wahrscheinlichen Kohlenvorrätc 
von Kolumbien auf 27 und die Chiles auf 3 Milliarden t 
angegeben werden. Die Angabe etwa eines Zehntels dieser 
Mengen würde den tatsächlichen Verhältnissen näher 
kommen. Auch die einzelnen Kohlenarten, nach denen die 
Statistiken aufzustellen sind, werden schärfer und einheit
licher zu bestimmen sein. Von einer Schätzung der Erdöl
vorräte  soll aus finanz- und staatspolitischen Gründen 
zunächst noch Abstand genommen werden; dagegen wird 
empfohlen, die Ölschiefer, die Ölreserven der Zukunft, in 
die Betrachtungen cinzubezielien, während die Weltvorrätc 
an Holz, Torf u .dg l .  zunächst unberücksichtigt bleiben

E . e k / , ’Ä Ä  & / Dr 1926 SCh0n auf  m chr a,S 200 an ,

sollen. F ü r  besonders no tw endig  wird die Aufstellung 
einheitlicher Leitlinien für die Erfassung der  Wasserkräfte 
gehalten und der  V orschlag gem acht,  bei der  vorzunehmen
den neuen Berechnung die vorhandenen  Statis tiken gänzlich 
außer  acht zu lassen.

Die W eltkraf tkonferenz  hat mit der  Durchführung 
dieser Pläne eine ebenso wichtige wie umfangreiche Auf
gabe  übernom men, und  es ist zu w ünschen, daß ihr von 
allen beteiligten Stellen die U nters tü tzung  zuteil wird, deren 
sie für eine schnelle Erledigung unbed ing t  b e d a r f . , Trotz 
der dem vorliegenden W erk e  infolge des Fehlens von 
einheitlichen Begriffen und V erfahren noch anhaftenden 
Mängel wird es m aßgebend  ble iben, bis e twas Besseres an 
seine Stelle tritt. Kein Wirtschaftler  und Poli tiker kann 
an ihm Vorbeigehen. F r i t z s c h e .

Von den Kohlen und den Mineralölen. Ein Jahrbuch fin 
Chemie und T echnik  de r  Brennstoffe und  Mineralöle. 
Hrsg . von der  Fach g ruppe  für  Brennstoff- und 
Mineralöl-Chemie des Vereins deu tscher  Chemiker.
1. Bd. 1928. 252 S. mit 65 Abb. Berlin 1929, Verlag 
Chemie G . m . b . H .  Preis geh. 15 J i ,  geb . 17 JI.

Das Buch gibt  die auf de r  C hem ik e r tag u n g  in Dresden 
192S in der Fachgruppe für Brennstoff- und Mineralöl
chemie gehaltenen Vorträge  mit der  angeschlossenen Aus
sprache wieder. Da übe r  die  V orträge  an anderer Stelle 
berei ts ausführlich berichtet w orden  ist1, genüg t  es, das 
Buch mit diesem Hinweis zu empfehlen. W i n te r .

Zur  Besprechung e ingegangene  Bücher.
(D ie Schriftleitung: b ehä lt  s ich eine B esp re c h u n g  g e e ig n e te r  W e rk e  vor.)

Deutsches Bergbau-Jahrbuch. Jah rbuch  der  Deutschen 
Braunkohlen-,  Steinkohlen-, Kali- und Erzindustrie, der 
Salinen, des Erdöl- und  A sphaltbergbaus  1930. Hrsg. 
vom Deutschen Braunkohlen-lndustrie-Verein  E.V., 
Halle (Saale). 21. Jg. Bearb. von H. H i r z  und 
W.  P o t h m a n n .  Halle (Saale),  W ilhelm Knapp. Preis 
geb. 16 J i .

F e r s  m a n n ,  A.: Geochemische Migration der  Elemente und 
deren wissenschaftliche und  Wirtschaft.iche Bedeutung. 
Erläutert  an vier M inera lvorkom m cn: Chibina-Tun- 
dren, Smaragdgruben ,  U ran-G rube  Tuja-M ujun, Wüste 
Karakumy. (A bhandlungen zur praktischen Geologie 
und Bergwirtschaftslehre, Bd. 19.) T. II. 86 S. mit 
37 Abb. im T ex t  und auf 8 Taf. Halle (Saale),  Wilhelm 
Knapp. Preis geh. 8 J i .

H o c k ,  H.: Kokereiwesen. (Technische Fortschrittsberichte. 
Fortschritte  der chemischen T echnologie  in Einzel
darstellungen, Bd. 21.) 172 S. mit 32 Abb. Dresden, 
T heodor  Steinkopff.  Preis geh. 14 J i ,  geb . 15,50 Ji. 

M e i s n e r ,  Erich: Ein Schaltplan unseres Denkwerkzeuges. 
(Sonderdruck aus dem Archiv, für systematische Philo
sophie, Bd. 32, H. 3/4.) 16 S. mit 1 Abb. Welt
anschauung eines Technikers .  137 S. Berlin, Carl 
Hcymanns Verlag. Preis für beide Schriften geh. 8 Ji. 

P r a e t o r i u s ,  Ernst: W ärm ew ii tschaf t  im Kesselhaus.
(W ärmelehre und W ärm ew irtschaft  in Einzeldarstellun
gen, Bd. 8.) 428 S. mit 151 Abb. Dresden, Theodor 
Steinkopff. Preis geh. 30 J i ,  geb. 31 J i .  

S i m m e r s b a c h ,  O sk ar :  G rundlagen  de r  Koks-Chemie.
3., völlig neubearb. Aufl. von G. S c h n e i d e r .  366 S. 
mit 74 Abb. Berlin, Julius Springer.  Preis geb. 29 Ji- 

Stahl überall. Monatliche Werbeschrif t .  Hrsg . von der Be
ratungsstelle für S tah lverw endung ,  Düsseldorf. 2. Jg- 
Nr. 11/12, N ovem b er /D ezem b er  1929. Beiträge zur Ver
w endung  von Stahl im Bergbau, nach Erhebungen der 
Beratungsstelle für Stah lverw endung.  Bearb. von 
R. W ü r k e r .  56 S. mit Abb.

T h o r n e ,  W.  E., und H o o k e ,  A. W .:  Mining of alluvial 
deposits  by dredging  and hydraulicking. 171 S. mit. 
Abb. im T e x t  und auf Taf.  London, Mining Pu- 
blications, Ltd. Preis geb. 20 s.

Die wirtschaftlichen Kräfte der Welt.  H rsg .  v o n d e r  
D resdner  Bank, Berlin. 3., erw. und verb. Aufl. 176 S.

1 G lückau f  1928, S. 99S.
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Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U’.
(E in e  E r k l ä r u n g  d e r  A b k ü r z u n g e n  i s t  i n  N r .  1 a u f  d e n  S e i t e n  3 4 — 3 8  v e r ö f f e n t l i c h t .  * b e d e u te t  T e x t- o d e r  T a fe la b b i ld u n g e n . )

Mineralogie und Geologie.
B o d e m b e w e g i n g e n  i n N e d e r l a n d .  Von van der 

Veen. Mijnwezen. Bd. 8. 1930. H. 1. S. 2/4. Die Z usam m en 
hänge zwischen den B odenb ew egun gen  in Holland und 
den mitteleuropäischen K ru s tenbew egungen .

B e z i e h u n g e n  d e r  M i n e r a l q u e l l e n  D e u t s c h 
l a n d s  z u m  j u n g e n  V u l k a n i s m u s .  Von Hummel. Z .p r .  
Geol. Bd. 38. 1930. H. 1. S. 1/8*. Die Kohlensäuregürte l  
Deutschlands und ihre Beziehungen zum geologischen Bau. 
Ursachen der H äufung  von Mineralquellen im Mitte lrhe in 
gebiet. (Schluß f.)

T h e  c a r b o n i f e r o u s  s u c c e s s i o n  i n  t h e  C e n 
t r a l  P e n n i n e  a r e a .  V o n W ra y .  (Schluß.) Coll. Guard. 
Bd. 140. 31. 1.30. S. 419/22* und 435/6. Die s t ra t ig raphische  
Grenze zwischen den l iegenden und mitt lern Kohlenflözen. 
Die Flöze und ihre Flora.

L’ i n f l u e n c e  d e s  s o n d a g e s  s u r  l a  m i s e  e n  
v a l e u r  d e s  r i c h e s s e s  m i n é r a l e s  f r a n ç a i s e s .  Von 
Lafay. Ann. Fr. Bd. 16. 1929. H. 10. S. 179/235*. Übersicht 
über die Steinkohlen-, Braunkohlen-, Ölschiefer- , Erdöl-, 
Eisenerz-, Steinsalz-, Kali- und  sonst igen  M inera lvorkom m en 
in Frankreich.

B e m e r k u n g e n  ü b e r  e i n i g e  k l e i n e r e  E i s e n 
s t e i n  v o  r k o  m m e n d e r  O s t a l p e n .  V onC anava l .  Mont. 
Rdsch. B d .17. 1.2.30. S.53/63. Die Vorkom m en von R aden t 
hein, Vellach, Pöllau und M oosburg .  (F or ts ,  f.)

T h e  K e v i n - S u  n b u r s t o i l  f i e l d  a n d  o t h e r  
p o s s i b i l i t i e s  o f  o i l  a n d  g a s  i n  t h e  S w e e t g r a s s  
Ar c h ,  M o n t a n a .  Von Collier. Bull. Geol. Surv. 1929. 
Teil 2. H. 812 B. S. 57/189*. Schichtenaufbau und L age ru n g s 
verhältnisse. Die ö l -  und G asvorkom m en . Aussichten für 
die Auffindung w eite re r  V orkomm en.

D ie  E n t s t e h u n g  d e r  K u p f e r l a g e r s t ä t t e n  i m 
n i e d e r s c h  I e s  i s c h  e n  Z e c h s t  e i n. Von Scupin. Z. pr. 
Geol. Bd. 38. 1930. H. 1. S. 8/12*. A uffassungen  im altern 
Schrifttum. Das E rgebnis  neuer  U ntersuchungen .

R h o d e s i a n  c o p p e r  m i n e s .  Von Bancroft . Can. 
Min.J. Bd. 51. 17.2.30. S. 62/3 und 77. Lage, Klima und 
eingeborene Arbeiter. Die geo log ischen  und lagerstätt lichen 
Verhältnisse. B edeu tung  der  K upfererzvorkom m en für  die 
Weltwirtschaft. F ö rde rung .  V erkeh rsw eg e  zur Küste.

G e o p h y s i c a l  i n v e s t i g a t i o n s  a t  C a r i b o u ,  C o l o .  
Von Heiland, H en derson  und Malkovsky. Bur. Min. Techn. 
Paper. 1929. H . 439. S. 1/45*. Bericht üb e r  die  e rd m ag n e 
tische Aufnahme eines geologisch w oh lbekann ten  M agnetit-  
vorkommens, um die w irtschaftliche B edeu tung  dieses 
Verfahrens darzutun.

Bergwesen.
D ie  H a l l e s c h e  P f ä n n e r s c h a f t  i m  3 0 j ä h r i g e n  

Kr i e g e .  Von Freydank. (Schluß.) Kali. B d .24. 1 .2 .30 . 
S.40/4*. V erw al tung  der  P fännerschaft  nach de r  P fänner 
ordnung von 1644. B esei t igung  der  Schäden des g roßen  
Krieges.

D ie  N i e d e r d r u c k l u f t -  E r z e u g u n g  a u f  d e n  
z e c h e n  d e s  R u h r b e z i r k s  i m  J a h r e  1928. Von 
Wedding. Glückauf. Bd. 66. 8 .2 .30 .  S. 192/5*. G esamtzahl 
und -leistung der  K om pressoren .  A ngaben üb er  die zu 
Gruppen zusam m engefaß ten  K om pressoran lagen .  Kosten 
der Niederdruckluft.

C o a l  m i n i n g  i n  t h e  D o n  b a s i n .  lron  Coal Tr .  
Kev. Bd. 120. 31 .1 .30 .  S. 212. Bericht über  die Entwicklung 
.'m ersten Jah re  un te r  dem Fünfjahresplan .  F ö rd e ru n g  und 
Leistung je M ann und Maschine, A rbeiterschwierigkei ten , 
Gewinnungskosten, M angel an Facharbei tern ,  M aschinen 
einfuhr.

An a i l - e l e c t r i c  c o l l i e r y .  Coll. Engg .  B d .7. 1930. 
*/• '2. S. 49/60*. B eschre ibung  der  neuen  T agesan lagen  auf 
,eiJj T ^oresby-Scha cht de r  Boisover Coll iery Co. Ltd., der  

elektrischen Kraftzentrale und de r  elektrischen Übertage-  
maschinen.

V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e r  t e c h n i s c h e n  u n d  
'v * s s e n s c h a f t l i c h e n  B e o b a c h t u n g s -  u n d  A u f -  

e ‘ c h n u n g s m e t h o d e n  b e i m  B o h r e n .  Intern. Z.

• . '  Einseitig b e d ru c k te  A b z ü g e  d e r  Z e itsch rif ten schau  fü r  K arte izw ecke 
... .vom Verlag Q lückau f  be i  m ona tlichem  V ersan d  zum P re is e  von  2,50 A  
tur das Vierteliahr

Bohrtechn. Bd. 38. 1 .2 .30 .  S. 21/4. W ied ergabe  des auf dem
2. Internat ionalen  B ohrk ong reß  vert re tenen  S tandpunktes.

N e u e r e  b e r g m ä n n i s c h e  Z e  m e n  t i e r a r b e i t e n  
u n d  V e r s u c h e  ü b e r  d i e  E i g n u n g  v e r s c h i e d e n e r  
Z e m e n t e  f ü r  s o l c h e  A r b e i t e n .  Von Erlinghagen. 
Kali. Bd. 24. 1 .2 .30. S. 33/6*. E rfah rungen  beim N ieder 
b r ingen  eines Kalischachtes für die Berginspektion Vienen
burg .

T h e  L o c h a b e r  w a t e r - p o w e r  s e h e  m e  a n d  i t s  
g e o l o g i c a l  a s p e c t .  Von Peach. T rans .  Eng. Inst. B d .78.
1930. Teil  4. S. 212/25*. Das Auffahren  eines 15 Meilen 
langen W assers to llens  von 15 Fuß D urchmesser.  G eo lo 
gische Verhältnisse. Die Tunnela rbe i ten  und de r  Ausbau. 
Aussprache.

W a b a n a  i r o n  o r e  m i n e s  of  t h e  B r i t i s h  E m p i r e  
S t e e l  C o r p o r a t i o n ,  L i m i t e d .  Von Mifflen. C an .M in .  J. 
Bd. 51. 17.1.30. S. 54/9* und 77. B eschre ibung  des Eisenerz
be rgbaus  auf Bell Island. Geschichtliches, die E rz lager 
stä tten, de r  Abbau un te r  dem Meere, die G ew in n u n g s 
arbeiten, F ö rde rung ,  K ra f tve rso rgu ng  usw.

C o s t i n g  o f  m a c h i n e - m i n i n g .  Von W atson .  Iron 
Coal Tr. Rev. Bd. 120. 31 .1 .30 .  S. 204/7*. B esprechung  der 
verschiedenen Faktoren ,  welche die Kosten de r  maschinen
mäßigen K oh lengew innung  beeinflussen. Schrämbetr ieb, 
mechanische A bbaufö rde rung ,  Schmierkosten, Löhne usw. 
Anschaffungs- und  Betr iebskosten  einer vo lls tändigen Ein
richtung zur m asch inenm äßigen  Kohlengew innung .

S u b s i d e n c e  p r o b l e m s .  II. Von Briggs. Coll. Engg. 
Bd. 7. 1930. H. 72. S. 45/8*. Die Z ugkräf te  und de r  Bruch
winkel übe r  G ru benbauen .  Einfluß von Flözmächtigkeit,  
Teufe  und  unverfes t ig ten  H angendsch ich ten  auf den Bruch
winkel und  die Senkung.

B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e s  A u s b a u s  m i t  B e t o n  
u n d  E i s e n b e t o n  i n  d r u c k h a f t e n  S t r e c k e n  u n t e r 
t a g e .  Von Bubenzer.  (Schluß.) Kohle Erz. Bd. 27. 31.1.30. 
Sp. 65/70*. D er D reige lenkbogenausbau .  Verschiedene A us
führungen  des Form ste inausbaus .

S c h r a p p e r  z u r  R e i n i g u n g  d e s  K o h l e n h a n g e n 
d e n  i n  V e r b i n d u n g  m i t  A b r a u m f ö r d e r b r ü c k e n  
o d e r  s o n s t i g e n  A b r a u m g e  r ä t  e n. Von Bernhard. 
Braunkohle. Bd. 29. 1 .2 .30 . S. 93/6*. Bericht über  die An
w en d u n g  und  B ew ährun g  des Schrappers  zu dem genann ten  
Zwecke.

V e r w e n d u n g  d e s  S c h r a p p e r s  i m  A b b a u 
b e t r i e b e  k l e i n e r  G r u b e n .  Von O hnesorge .  In tern. 
Bergwirtsch . Bd. 23. 30. 1. 30. S. 17/20*. Arbeitsweise,  
G ew in nung  und G esam tkos ten  im Vergle ich mit der  G e 
w innung  von Hand. A nw end ung  im T agebau ,  bei B erge 
halden, Seifenabbau und  G räbenziehen.

S t o o t - v e r z w a k k e r  v o o r  m i j n k a b e l s .  Mijn
wezen. Bd. 8. 1930. H . l .  S. 7/9*. B esprechung  einer neuen 
S toßdäm pfe in rich tung  für Förderseile .

S c h a l t g e t r i e b e  f ü r  G r u b e n  V e n t i l a t o r e n .  
Von Jungkunz .  Kohle Erz. Bd. 27. 3 1 .1 .3 0 .  Sp. 69/72*. 
B eschre ibung  eines die Ä nd erun g  de r  Drehzahl des  V en
ti lators e rm öglichenden  Getriebes.

C o a l - f a c e  l i g h t i n g .  Von Zwanzig . Trans.  Eng. Inst. 
Bd. 78. 1930. Teil  4. S. 228/41*. Elektrische A bbaube leuch 
tu ng  mit lichts tarken, an eine Kabelle itung angesch lossenen  
Lampen. Kostenvergleich  mit t ragba ren  Sicherheitslampen. 
V e rbesse rung  d e r  B eleuchtung  und E rh öhun g  de r  Leis tung. 
Aussprache.

U n d e r g r o u n d  m i n e  i l l u m i n a t i o n .  II. Von 
Roberts .  Coll. Engg .  Bd. 7. 1930. H. 72. S. 63/6*. Be
sp rechung  n eue r  t r agba re r ,  e lektrischer Sicherheitslampen. 
(Forts ,  f.)

D a s  G r u b e n s i c h e r h e i t s w e s e n  i n  P r e u ß e n  
i m  J a h r e  1929. Z .B .  H. S. W es.  Bd. 77. 1929. Abh. H. 6. 
S. B 350/470*. B ergb eh ö rden  und Bergpolizei. Unfälle. 
U n fa l lverhü tung  und Gesundheitsschutz .  G ru b e n re t tu n g s 
wesen und  Ers te  Hilfe. U n te rw e isu ng  über Unfallverhü tung .  
Tä t igke i t  de r  V ersuchsgrube.  Statis tik de r  Unfälle.

A u s  P r a x i s  u n d  T h e o r i e  d e r  F l o t a t i o n .  Von 
B ierbrauer.  Kohle Erz. Bd. 27. 31. 1.30. Sp. 59/64. G eschich t
licher Überblick. F lo ta tionsreagenzien .  B etr iebsergebnisse .  
T h eo re t ische  B etrach tungen .

S o m e  r e c e n t  d e v e l o p m e n t s  i n t h e  t r e a t m e n t
f» f  f  i n  p  r* r» a I Wr» n  P t r n n n H c  I r r \ n  P p u  R H  10H
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31. .1.30. S. 210/1. Vermeidung der Schlammbildung. Ab
scheidung der Feinkohle. Einrichtungen zur Schlamm
behandlung. Kosten. Das Drehfilter von Wolf. Trocknung 
der Feinkohle.

T e s t i n g  o r e s  f o r  r e c o v e r y  of  g o l d  c o n t e n t .  
Von Welsch. C an .M in .J .  Bd. 51. 17.1.30. S. 60/1*. Die 
verschiedenartigen Vorkommen des Goldes. Die zur U n ter 
suchung von Erzen auf ihren Goldgehalt zur Verfügung 
stehenden Verfahren.

D i e  M e s s u n g  d e r  B r u c h -  u n d  D r u c k f e s t i g 
k e i t  v o n  B r a u n k o h l e n b r i k e t t e n .  Von Hertig und 
Mittelsteiner.  Braunkohle. Bd. 29. 1.2.30. S. 89/93*. Be
s t immung der Bruch- und Druckfest igkei t bei verschiedener 
Versuchsanordnung.

N a ß -  u n d  Ve  r b u n d e n t s  t a u b u n g i n  B r i k e t t 
f a b r i k e n .  Von Rammler. Wärme. Bd. 53. 1.2.30. S.68/73*. 
Beschreibung der in Braunkohlenbriket tfabriken entwickel
ten Einrichtungen. V erw ertung  der Entstaubungserfah
rungen für die Flugaschenabscheidung.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

S e l b s t t ä t i g e  W a n d e r r o s t f e u e r u n g  f ü r  D a m p f 
k e s s e l .  Von Geuerlich. Arch. Warmewirtsch. Bd.11. 1930.
H .2. S. 33/7*. Beschreibung der Anlage. Selbsttätige Reg 
lung der Kesselfeuerung. Bericht über Verdampfversuche. 
Auswertung der Versuchsergebnisse.

D e r  w i r t s c h a f t l i c h e  D a m p f d r u c k .  Von Gill. Arch. 
Warmewirtsch. Bd. 11. 1930. H .2 . S .39/45*. Brennstoff
ersparnis  durch Drucksteigerung. Kondensationskraftwerke. 
Anlagekosten und wirtschaft lichster Druck. Hochdruck
dampf im Gegendruckbetrieb.

F u e l - e f f i c i e n c y  t e s t s  o n  b a t c h  oi l  s t i l l s .  Von 
Kreisinger, Argyle und Rice. Bur. Min. Bull. 1929. H. 302. 
S. 1/94*. Untersuchungen über die Wirtschaftlichkeit der 
V erteuerung verschiedener Brennstoffe auf den Feuerungen 
von Rohöl-Destillieranlagen.

F o n c t i o n n e m e n t  d e s  p o m p e s  c e n t r i f u g e s  
e t  v e n t i l a t e u r s  e n  r é g i m e  v a r i é .  Von Bergeron. 
Rev. univ. min. met. Bd. 73. 1.2.30. S. 65/71*. Aufstellung 
von allgemeinen Gleichungen. Ableitung und kritische 
Besprechung von Betriebskurven.

P r e ß l u f t k ü h l a n l a g e  m i t  V e r w e r t u n g  d e r  
K o m p r e s s i o n s w ä r m e .  Von Biermann. Glückauf. B d .66 .
8 .2 .30. S. 202. Beschreibung der Anlage auf der Zeche 
Monopol.

Hüttenwesen.

La d é c o u v e r t e ,  l a  p r é p a r a t i o n ,  l e s  p r o p r i 
é t é s  e t  l e s  a p p l i c a t i o n s  d u  g l u c i n i u m .  Von 
Marchai. (Schluß s ta tt  Forts.) Chimie Industrie. Bd. 23.
1930. H. 1. S. 30/3. Gluziniumlegierungen. Chemische Eigen
schaften von Gluzinium.

R a p i d  V o l u m e t r i e  i n e t h o d  f o r  t h e  d é t e r m i 
n a t i o n  o f  l e a d .  Von Wiley. Ind. Engg. Chem. Bd. 2.
15.1.30. S. 124/6. Verfahren zur Schnellbestimmung des 
Bleigehaltes in Legierungen, die Antimon und Zinn en t
halten.

Chemische Technologie.

E i n d r ü c k e  a u s  d e m  e n g l i s c h e n  K o k e r e i 
w e s e n .  Von Baum. Glückauf. Bd. 66 . 8.2.30. S. 185/91*. 
Umfang des Kokereiwesens. Die Kokereianlagen und ihr 
Betrieb. Koksbeschaffenheit. Neuzeitliche Kokereibauten.

D i e  W ä r m e  W i r t s c h a f t  d e s  K o k s o f e n s .  Von 
Baum. Brennst. Chem. Bd. 11. 1.2.30! S. 47/51*. W ärm e
verbrauchszahlen je kg trocken aufbereiteter Kohle. T h e r 
mischer W irkungsgrad  eines alten Abhitzeofens und eines 
neuzeitlichen Regenerativofens. Temperaturverlauf im 
Kokskuchen.

N e w  f e a t u r e s  i n  l o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i 
s a t i o n .  Von Wisner.  Coll. Engg. Bd. 7 . 1930 H 7? 
S. 67/70*. Besprechung des Carbocite-Verfahrens an Hand 
der  in Philo, Ohio, erbauten Versuchsanlage. Schwelkoks 
in Kugelform. Betr iebsergebnisse.

D a s  P l a ß m a n n - S c h w e l v e r f a h r e n .  Von Brownlie 
Brennst. Chem. Bd. 11. 1.2.30. S. 44/6*. Bericht über die 
neue Anlage in Barking bei London.

C o k e - o v e n  p l a n t  f o r  t h e  s u p p l y  of  t o w n  ¡ras 
Iron C o a lT r .  Rev. Bd. 120 . 31.1.30. S. 197/200*. Beschrei
bung  der neuen Kokerei auf der Grube Altham die mit 
Stdl-Öfen ausgerüs te t  ist. Die Anlage, die ö’fen und 
sonstigen Einrichtungen.

S e v e n t h  a n n u a l  r e v i e w  a n d  p r o g r e s s  n u mb e r .  
Chem. Metall. Engg. Bd. 37. 1930. H. 1. S. 1/72*. In einer 
Reihe von Aufsätzen wird ein Bild von de r  Entwicklung 
der chemischen Industrie in den Vereinigten Staaten im 
Jahre  1929 gegeben. Gesamtübersichten , Stickstoff, Kohlen
teer,  Phosphate , Kali, Schwefel usw.

C o m b u s t i b l e s  s a n s  f u m é e .  Von Weiß. Chimie 
Industrie.  Bd.23. 1930. H . l .  S . 3/13*. Pulverförmiger,k lein
s tückiger und großstück iger  Schwelkoks. Beschreibung je 
eines die drei G ruppen  vertre tenden  Schweiverfahrens. 
Wirtschaftliche Betrachtungen.

P r ü f a n s t a l t  f ü r  f e u e r f e s t e  M a t e r i a l i e n .  Von 
Litinsky. Feuerfest.  Bd. 6 . 1930. H . l .  S. 1/11*. Eingehende 
Beschreibung der verschiedenen Einrichtungen und Zünd
verfahren. (Schluß f.)

T h e  u s e  o f  s i l i c a  i n  c o k e  o v e n s ;  s e mi - s i l i c a  
w a l l s .  Von Dixon. Coll. Guard .  Bd. 140. 31.1.30. S. 416/8. 
Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 31 .1 .30 .  S. 213. Bericht über 
Betr iebserfahrungen an einer Batterie von Otto-Koksöfen, 
deren Mauerwerk  bei einem Teil  de r  Öfen ganz, bei den 
ändern  nur zum Teil aus Silikasteinen besteht.  Aussprache.

W a s s e r l o s e  G a s b e h ä l t e r .  Von Thau .  Glückauf. 
Bd. 6 6 . 8 .2 .30. S. 200/2*. .B esprechung der  Abdichtungs
weise zwischen Scheibe und A ußenw and  bei dem Trocken
gasbehälter  der Maschinenfabrik  A u gsburg -N ürnberg  und 
dem Kolbengasbehälter der F irma Klönne.

Chem ie und P h ysik.
Q u a n t i t a t i v e  S e p a r a t i o n  o f  p h e n o l  f r o m 

t h e  c r e s o l s  a n d  h i g h e r  p h e n o l  s. Von Miller und 
Urbain. Ind. Engg. Chem. Bd. 2. 15.1.30. S. 123/4*. Analy
tisches Verfahren zur quantita tiven B estim m ung des Phenol
gehaltes in einer Flüssigkeit.  E inrichtung, Reagenzien und 
G an g  des Verfahrens.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  D r u c k e s  a u f  d i e  E n t z ü n 
d u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  e x p l o s i v e r  M e t h a n - L u f t -  
m i s c h u n g e n .  Von T erres  und Wieland. Gas Wasserfach. 
Bd. 73. 1.2.30. S. 97/103*. Beschre ibung  eines besondern 
Meßverfahrens. Einfluß des Druckes und  de r  Metallkonzen
tration auf die E ntzündungsgeschwindigkeit .  (Schluß f.)

O s c i l l a t i o n s  o f  p r e s s u r e  i n p i p e - l i n e s  d u r i ng  
c l o s u r e .  Von Parry. S e l .E ngg .P apers .  1929. H .74. S.l/18*. 
Untersuchung  der D ruckschw ankungen  in Rohrleitungen 
beim augenblicklichen, stufenweisen  und  gleichmäßigen 
Schließen eines Ventils. B erücksichtigung der  Zusammen
drückbarkeit von Wasser.  Kurvenbilder.

W irtschaft und Statistik.
D i e  G e s c h ä f t s e r g e b n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  

A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  i m  J a h r e  1928. Glückauf. 
Bd. 66 . 8 .2 .30. S. 196/200. Anlage- und  Betriebsvermögen, 
Abschreibungen, arbeitende Mittel, Jahresreingewinn und 
-reinverlust , Schuldenlast,  Dividende und Kursentwicklung.

D a s  B e r g w e s e n  P r e u ß e n s  i m  J a h r e 1928. 
Z .B . H. S. Wes. Bd. 77. 1929. Abh. H. 6 . S. B 315/49*. Der 
Bergbaubetrieb Preußens in den verschiedenen Öberberg- 
amtsbezirken. Arbeiterverhältnisse. Bergtechnische Lehr- 
und Versuchsanstalten. B ergg ese tzgebun g  und Bergver
waltung.

T h e  C o a l  M i n e s  B il l .  C o ll .G uard .  Bd.140. 31.1.30. 
S. 443/6: Iron Coal Tr. Rev. Bd. 120. 31.1.30. S . 2 1 5 u n d 226. 
Verbesserungsvorschläge der  Konservativen. Stellung der 
Bergwerksbesitzer von Südwales und der  Eisenindustrie. 
Die weitern Schritte der Regierung .

T h e  S a a r  c o a l f i e l d .  Von Olliver. Coll. Engg. Bd.7.
1930. H. 72. S. 60/2*. G ed räng te  Übersich t über  die gegen
wärtige  Wirtschafts lage im Saarkohlenbergbau  und die 
Aussichten für die weitere  Entwicklung.

P E R S Ö N L I C H E S .
Gestorben:

am 13.Februar in Köln der  D r . ju r .G e o rg  S p e c k b r o c k  
Syndikus und s te llvertretender G eschäfts führer  des Berg 
bauvereins und des A rbe i tgeberverbandes  im rheinische 
Braunkohlenrevier, im Alter von 44  Jahren ,

am 14. Februar in N eurode  der  B erg ra t  Herman 
E d l e r  v o n  B r a u n m ü h l ,  O berb e rg w erk sd i rek to r  der Ge 
w erkschaft N euroder Kohlen- und  T honw erke ,  im Alter vo 
61 Jahren.


